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Die demokratiſche National⸗Convention 


in St. Louis. 
(Von unſerem Correſpondenten.) 
Newyork, 8. Juni. 

Die demokratiſche National⸗Convention in St. Louis hat 
ihre Arbeit vollendet; wie vorauszuſehen, hat der jetzige Prä- 
ſident, Grover Cleveland, wiederum die Nomination erhalten, 
und da im Laufe dieſes Monats die Republikaner ebenfalls 
ihren National⸗Convent abhalten werden, und zwar in Chicago, 
wird in wenigen Wochen der Wahlkampf, der ſich allem An⸗ 
ſchein nach zu einem ſehr erbitterten geſtalten wird, activ er⸗ 
Öffnet werden. Wie alljährlich, werden wir auch in dieſer Campagne 
neben den Candidaten der beiden großen Parteien noch eine An⸗ 
zahl Nebencandidaten im Felde haben — und da dieſe kleinen 
Separatparteien wohl wiſſen, daß man ſich, ſobald der Haupt⸗ 
kampf eröffnet iſt, wenig mehr um ſie kümmern wird, ge⸗ 
brauchen ſie die Vorſicht, ihre Conventiönchen ſtets mehrere 
Wochen vor den großen Conventionen abzuhalten, damit die 
Welt wenigſtens erfährt, daß ſie noch am Leben ſind. Die 
erſte auf dem Felde war die Partei der „Gleichen Rechte“, 
die gleiche Rechte für Alle, namentlich gleiches Stimmrecht für 
das männliche wie das weibliche Geſchlecht beanſprucht. Dieſe 
Partei hat bereits vor zwei Wochen ihren National⸗Convent 
in Des Moines, im Staate Jowa, abgehalten und einen weib⸗ 
lichen Candidaten, Frau Belva A. Lockwood, ihres Zeichens 
Advocat in Waſhington, als Aſpirantin für das Präſidenten⸗ 
amt aufgeſtellt. Da nach der Conſtitution der Präſident 
mindeſtens 35 Jahre alt fein muß und Belva bereits vor vier 
Jahren Präſidentſchafts⸗Candidatin war, räumt fie alfo „officiel“ 
ein, daß ſie „mindeſtens“ 39 Jahre alt iſt, und das beweiſt 
doch zum mindeſten, daß Belva Muth hat. Leider hat ſie 
vor vier Jahren niemals erfahren, wie viele Stimmen ſie 
eigentlich erhalten hat, da die offenbar ſehr ungalanten 
Stimmenzähler die auf ihren Namen lautenden Stimmzettel 
einfach in den Papierkorb warfen; übrigens hat ſie trotzdem 
ein gutes Geſchäft gemacht, denn während ſonſt alle politiſchen 
Candidaten bedeutende Summen zu dem Campagnefonds 
beiſteuern müſſen, hat Belva noch Geld dabei verdient, denn 
ſie hielt ihre Campagnereden ſtets in geſchloſſenen Hallen und 
Jeder, der ſie hören wollte, mußte vorher einen ziemlich be⸗ 
deutenden Obulus — hier in Newyork forderte ſie z. B. einen 
Dollar (4 Mark) — erlegen, und die böfen Läſterzungen be- 
haupten, daß ſie die Nomination nur deshalb wieder ange⸗ 
nommen, weil ſie vor vier Jahren bei der Geſchichte mehr 
Geld verdient hat, wie ſie überhaupt in vier Jahren mit ihrer 
Praxis verdienen konnte. 

Als zweite im Felde war die ſogenannte Arbeiterpartei, 
oder vielmehr die Arbeiterparteien. Die frühere große Arbeiter⸗ 
partei, die vor zwei Jahren, als es ihr gelang, beinahe ihren 
Candidaten für das Bürgermeiſteramt der Stadt Newyork zu 
wählen, Anrecht gehabt hätte, bei vernünftiger Führung in 
dieſem Wahlkampfe eine bedeutende Rolle zu ſpielen, iſt — 
wie wir das, nebenbei bemerkt, damals an dieſer Stelle gleich 
vorausgeſagt haben — hoffnungslos zerſplittert und hat jegliche 
politiſche Bedeutung verloren. Zwei der zerſplitterten Fractio⸗ 
nen tagten vor einigen Wochen gleichzeitig in Cincinnati; der 
Verſuch einiger Vermittler, eine Einigung der beiden Fractionen 
zu erzielen, ſcheiterte an dem dummen Stolze und der Did: 
köpfigkeit deider Fractionen und ſo machten ſich beide das 
kindliche Vergnügen, ein ſeparates „Ticket“ aufzuſtellen, doch 
find mir die Namen der Candidaten bereits vollſtändig wieder 
entfallen; eine dritte, und zwar die anarchiſtiſch und ſocial⸗ 
demokratiſch angehauchte Fraction ſoll die Abſicht haben, noch 
ein drittes Ticket aufzuſtellen, während die hauptſächlich aus 
deutſchen „Radicalen“ und „Freidenkern“ beſtehende Partei 
nicht verfehlen wird, auch in dieſem Jahre eine phraſenreiche 
Proclamation zu erlaſſen, worin fie ihre Getreuen auffordern 
wird, Stimmzettel mit der Inſchrift: „No President“ 
abzugeben. 

Von größerer politiſcher Bedeutung iſt die in voriger 
Woche in Indianapolis abgehaltene Nationalconvention der 
Prohibitioniſten und Temperenzler. Dieſe Partei hat in den 
letzten Jahren eine fat beängstigende Stärke entwickelt, der 
finftere Geiſt des Puritanismus macht ſich immer mehr breit, 
eine ganze Reihe von Staaten ſeufzt bereits unter dem ent⸗ 
würdigenden Joche fanatiſcher Prohibitionsgeſetze, und wenn 
nicht bald eine gründliche und durchgreifende Reaction ein⸗ 
tritt, liegt die Gefahr nahe, daß die Reihe der geknechteten 
Staaten noch immer anwachſen wird. Freilich iſt auch nicht 
die geringſte Ausſicht vorhanden, daß die in Indianapolis von 
den Waſſerſimplern aufgeftellten Candidaten (Clinton B. Fist 
als Präſident und John A. Brooks als Vicepräſident) auch 
nur in einem einzigen Staate das Electoralvotum erhalten 
werden, aber die Aufſtellung eines beſonderen Prohibitions⸗ 
tickets iſt inſofern von politiſcher Bedeutung, weil dadurch beide 
große Parteien Stimmen einbüßen werden und das in ein⸗ 
zelnen zweifelhaften Staaten nach der einen oder der anderen 
Seite hin entſcheidend ſein kann. 

Jetzt haben wir denn auch den erſten großen Convent hinter 
uns; am 5. Juni trat derſelbe in St. Louis zuſammen, ſelbſt⸗ 
verſtändlich waren in den letzten drei Tagen die Augen des 
ganzen Landes auf die Stadt des heiligen Ludwig am gelb⸗ 
rauſchenden Miffiffivpi gerichtet und außer den 850 Delegaten 
und deren Subſtituten hatten ſich dort die ſämmtlichen großen und 
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kleinen Lichter der Partei, viele Tauſende von Fremden, Neu⸗ 
gierige, Induſtrieritter, Taſchendiebe und was ſich ſonſt noch bei 
derartigen Gelegenheiten ſammelt, eingefunden. Alle Hotels waren 
überfüllt, die Preiſe der Zimmer in den erſten Hotels wurden bis 
auf 25 Dollars (über 100 Marh pro Tag hinaufgeſchraubt, und 
trotzdem von den demokratiſchen Faiſeuren Alles ſo hübſch im 
Voraus eingefädelt war, daß die ſämmtlichen Geſchäfte in 
einem einzigen Tage hätten abgewickelt werden können, hatten 
die Leiter der Convention es den erſchreckten Hotelwirthen ver⸗ 
ſprechen müſſen, die Delegaten und damit auch die Fremden 
mindeſtens für drei Tage zuſammen zu halten, und das iſt 
denn auch geſchehen. 


Am erſten Tage geſchah abſolut nichts. Die Convention 
trat zuſammen, organiſirte fih, erwählte die ſtändigen Comités, 
oder beſtätigte vielmehr die von den „Machern“ bereits er⸗ 
nannten Comités und vertagte ſich nach anderthalbſtündiger 
Sitzung. Der zweite Tag wurde lediglich dazu verwandt, 
Grover Cleveland zum zweiten Male als Präſidentſchaftscan⸗ 
didat zu nominiren und da dieſe Wiedernomination ſich ganz 
von ſelbſt verſtand, hätte man die noch übrigen Geſchäfte 
ganz gut an demſelben Tage erledigen können, aber im In⸗ 
tereſſe der Herren Wirthe wurde wiederum die Sitzung bereits 
in früher Nachmittagsſtunde bis zum nächſten Morgen ver⸗ 
tagt. Daß Cleveland nominirt werden würde, war ſchon ſeit 
Wochen vorauszuſehen, thatſächlich geſchah die Renomination 
ohne Abſtimmung, kein anderer Candidat wurde in Vorſchlag 
gebracht und unter den Ausbrüchen des wildeſten Enthuſtas⸗ 
mus erklärte die Convention die Renomination Clevelands 
als eine einſtimmige. Natürlich wird Herr Cleveland die 
außerordentlich ſchmeichelhafte Nomination mit Dank an⸗ 
nehmen; allerdings hat derſelbe Herr Cleveland vor 4 Jahren 
in ſeinem Annahmeſchreiben der erſten Nomination ausdrück⸗ 
lich erklärt, daß er es „für hoͤchſt gefährlich“ im Intereſſe 
einer wahren Volksregierung halte, einen Präſidenten zwei⸗ 
mal zu wählen, aber Conſequenz iſt nie die ſtarke Seite 
Clevelands geweſen, auch von ihm kann man jetzt fagen „tem- 
pora mutantur et nos mutamur in illis“. Trotz des maßloſen 
ſtürmiſchen Enthuſiasmus, mit der die Renomination vollzogen 
wurde, ſind die Ausſichten Clevelands, auch zum zweiten Male ge⸗ 
wählt zu werden, durchaus nicht vertrauenerweckend. Der rieſige 
Enthuſtasmus kam ſicherlich vielen nicht von Herzen, denn 
ſelbſt dem oberflächlichſten Beobachter unſerer politiſchen Ber- 
hältniſſe kann es nicht entgangen fein, daß Cleveland fin 
der demokratiſchen Partei ſelbſt ſehr viele Gegner hat; 
ihre unzufriedenen Fractionen haben die Wiedernomination 
nur deshalb unterſtützt, weil fie ſelbſt keinen Candi- 
daten hatten, den ſie gegen Cleveland „herausbringen“ 
konnten, aber wenn der Conventionsrauſch vorüber, wird ſich 
der Katzenjammer ſchon von ſelbſt einſtellen. Es kommt jetzt 
lediglich darauf an, was die Republikaner thun werden, doch 
halt — wir wollen heute noch keine politiſchen Betrachtungen 
über die Lage anſtellen, ſondern vorläufig lediglich auf die 
thatſächlichen Vorgänge auf der Convention berichten, erſt 
dann, wenn in wenigen Wochen die republikaniſche Conven⸗ 
tion ebenfalls ihre Arbeit beendet, Candidaten nominirt und 
das politiſche Glaubensbekenntniß aufgeſtellt hat, wird es an 
der Zeit ſein, die Ausſichten der Partei gegeneinander abzu⸗ 
wägen. 

Die Renomination Clevelands konnte man ſchon ſeit Wochen 
als eine felbftverftändliche anſehen, hoͤchſt intereſſant waren dagegen 
die Kämpfe, die ſeit Wochen im demokratiſchen Lager um die 
Nomination für die Vicepräſidentſchaft ausgefochten wurden. 
In dem Briefe, in welchem ich vor einigen Monaten an 
dieſer Stelle die allgemeine politiſche Lage in den Ver. Staaten 
beſprach, deutete ich es bereits an, daß die Hauptgegner 
Clevelands in den Reihen der ſogenannten alten Demokraten 
zu ſuchen ſind, d. h. alſo bei den alten geſinnungstüchtigen 
Demokraten, die ſich gar nicht darin finden konnten, daß 
Cleveland ſich 1884 mit den Liberalrepublikanern liirt 
hatte und denen es gar nicht recht war, daß Cleveland, 
nachdem er gewählt war, nicht auch ſofort „echt demokratiſch“ 
regierte, d. h. ohne weitere Umſtände ſämmtliche republikaniſche 
Regierungsbeamte entließ und gute Demokraten an deren 
Stelle ſetzte; ein Theil der Faiſeure war nun der Anſicht, 
daß man diefe alten Demokraten dadurch verföhnen müſſe, 
daß man einen prominenten alten Demokraten als Vice⸗ 
präſidentſchaftscandidat aufſtellte und verfiel dabei auf den 
allerdings prononeirten und ehrwürdigſten, den „alten 
Römer“ Albert Thurman von Ohio, früheren langjährigen 
Bundesſenator von Ohio. Andere Faiſeure wieder glaubten 
praktiſcher rechnen zu müſſen. Es giebt bei der Präſidenten⸗ 
wahl ſogenannte „ſichere“ und „unſichere“ Staaten, d. h. 
Staaten, die ſicher entweder demokratiſch oder republikaniſch 
wählen, oder bei denen das Reſultat unſicher iſt; wie die 
Sachen jetzt liegen, ift es ſehr wahrſcheinlich, daß die Glec- 
toralſtimmen eines einzigen Staates die Wahl entſcheiden 
werden und man calculirte jetzt ſo: die beiden zweifelhaften 
öſtlichen Staaten New⸗Nork und New⸗Jerſey kann Cleveland 
leichter gewinnen, wie einen zweifelhaften weſtlichen 
Staat, etwa wie Indiana mit etwa fünfzehn Electoral⸗ 
timmen, und um diefe fünfzehn Stimmen ſicher zu be⸗ 
kommen, iſt es beſſer, einen Politiker aus Indiana zum 
Vicepräſidentſchaftscandidaten zu machen, und diefe praktiſchen 
politiſchen Rechenmeiſter waren dafür, daß der Gouverneur 
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Gray von Indiana neben Cleveland geſtellt werden ſolle. 
Vor etwa acht Tagen ſchien es noch ziemlich unſicher zu ſein, 
ob Thurman überhaupt die Nomination annehmen würde. 
Thurman ſteht als Politiker und Staatsmann höher 
als Cleveland, und es mußte den alten Herrn alſo jedenfalls 
große Ueberwindung koſten, die Nomination für den 
politiſch abſolut irrelevanten Poſten des Vicepräſidenten anzu⸗ 
nehmen; ſowie er aber indirect zugeſagt hatte, die Nomination 
unter gewiſſen Umſtänden anzunehmen, übte der Name Thur⸗ 
man einen ſo gewaltigen Druck auf die ganze demokratiſche 
Partei aus, daß beim Zuſammentritt der Convention das 
Reſultat ſchon nicht mehr zweifelhaft war. Die Anhänger 
Gray's verſuchten allerdings ihr Möglichſtes, den Thurman: 
Enthuſiasmus zu dämpfen, aber es war vergebliche Mühe, das 
Thurman⸗Fieber riß Alles mit ſich fort, und auch Thurman 
wurde geſtern, als am dritten Tage, ebenſo wie Cleveland per 
Acclamation für die zweite Stelle auf dem Ticket nominirt. 
Vorher war noch die ſogenannte Platform angenommen 
worden, und ſehr geſpannt war man auf die ſogenannte Tarif⸗ 
frage, da in Bezug auf dieſe die Anſichten in der 
demokratiſchen Partei weit auseinandergehen. Cleveland hat 
in ſeiner Jahresbotſchaft gewiſſermaßen den Ton in dieſer 
ſchwierigen Frage angeſchlagen; er hatte darauf hingewieſen, 
daß durch das ſtetige Zunehmen des Baarvermögens im 
Bundesſchatze eine wirthſchaftliche Kris unvermeidlich fei, und 
daß man daher unter allen Umſtänden dafür ſorgen müſſe, 
die Einnahmen und Ausgaben durch Reducirung der Ein⸗ 
nahmen, und zwar durch Reducirung der Einfuhrzölle und 
der Inlandsſteuern, auszugleichen. Der betreffende Paragraph 
acceptirt denn auch die Cleveland'ſche Botſchaft, aber der Wort⸗ 
laut iſt ſo geſchickt abgefaßt, daß auch die Gegner, die radi⸗ 
calen Schupzöllner, ſich mit demſelben einverſtanden erklärt 
haben. Mit der Annahme der Platform, auf deren einzelne 
Punkte wir nicht weiter einzugehen brauchen, und der Nomi⸗ 
nation Thurmans waren die Geſchäfte der Convention er⸗ 
ledigt; ſchon in früher Nachmittagſtunde erfolgte die Ver⸗ 
tagung, und die Delegirten beeilten ſich, ſo raſch es nur 
möglich war, aus der Stadt fortzukommen. St. Louis iſt 
eine ſehr ungemüthliche Stadt, namentlich im Sommer, dabei 
war es unerträglich heiß, und in der Ausſtellungshalle mit 
dem breiten Glasdache und den 20000 Menſchen darin 
herrſchte eine Temperatur, die geradezu entſetzlich war. Dabei 
ſchraubten die Wirthe und anderen Geſchäftsleute die Preiſe 
für Alles in fo unverſchämter Weiſe in die Höhe, daß es 
ebenfalls nicht mehr zum Aushalten war, und während ſonſt 
die Delegirten nach Abſolvirung der officiellen Geſchäfte noch 
häufig ein oder zwei Tage „zur Erholung“ zuſammenblieben, 
glich dieſes Mal die Abreiſe der Delegirten und Fremden 
der Flucht aus einer von der Peſt heimgeſuchten Stadt. In 
14 Tagen tritt die republikaniſche National⸗Convention in 
Chicago zuſammen, und dann kann — der Tanz losgehen! 
C. A. Honthumb. 


Deut ſchlan d. 

+ Berlin, 18. Juni. [Tageschronik.] Der Reichs⸗ 
tag, fo ſchreibt man der „N.⸗Z.“, wird am künftigen Mon- 
tag, den 25. d. M., im weißen Saal des königlichen Schloſſes 
von dem Kaiſer in Perſon mit einer Thronrede er⸗ 
offnet werden. In einer unmittelbar folgenden Sitzung wird 
die Conſtituirung des Hauſes erfolgen und daran ſich eine 
Erörterung über die Frage bezüglich des Erlaſſes einer 
Adreſſe zu ſchließen haben. Ob weitere Verhandlungen 
ſtattfinden und in welcher Richtung, iſt im Augenblick noch 
nicht abzuſehen. Drei Tage ſpäter wird die Berufung des 
Landtages erfolgen. Es wird der Landtag zunächſt durch 
einen feierlichen Act im weißen Saale eingeleitet, wobei der 
König den Eid auf die Verfaſſung leiſten wird. Auch hier 
läßt ſich nicht abſehen, ob und in welchem Umfang etwa noch 
weitere Arbeiten erforderlich werden. 

Die Gerüchte über eine beabſichtigte Convertirung der 
Aprocentigen preußiſchen Conſols in 3½ procent. find 
der „Voſſ. Ztg.“ zufolge unbegründet: Die Staatsregierung 
vertritt in dieſer Beziehung auch heute noch denſelben Stand⸗ 
punkt, welchem ſie bisher wiederholt Ausdruck gegeben hat. 
Schon bei der Vorberathung des Geſetzes, betreffend das 
Staatsſchuldbuch, iſt von dem Vertreter der Staatsregierung 
in Uebereinſtimmung mit der von derſelben dem Landtage 
vorgelegten Begründung des Entwurfs zu dem Geſetze mit 
Nachdruck erklärt worden, die Aprocentige conſolidirte Anleihe 
bilde den Hauptſtock der Staatsſchuld und werde vorausſichtlich 
längere Zeit ungekündigt bleiben. In den Motiven zu dem 
Geſetzentwurf für die Convertirung der 4 ½procent. Conſols 
hat die Regierung ausdrücklich ausgeſprochen, man müſſe Rück⸗ 
ſicht darauf nehmen, daß durch eine weitere Ermäßigung des 
Zinsfußes der heimiſchen Staatspapiere unter 4 pCt. das 
Capital leicht zur Anlage in fremden hoͤher verzinslichen 
Papieren gedrängt und damit immer mehr an das Schickſal 
der auswärtigen ereditbedürftigen Staaten gekettet werden 
könnte. Die Staatsregierung erachtet zudem den gegenwärtig 
in Europa herrſchenden niedrigen Zinsfuß nicht als auf die 
Dauer geſichert, iſt vielmehr der Anſicht, daß der niedrige 
Zinsfuß auch auf eine wirthſchaftliche Depreſſion zurückzuführen 
und daß die letztere im Schwinden begriffen ſei. Außerdem 
wird auf die Thatſache Gewicht gelegt, daß die meiſten Be⸗ 


amien ihre Caution in Aprocentige Conſols angelegt haben und daß 
dieſe, ſowie die vielen kleinen Capitaliſten und öffentlichen Kaſſen 
(beſonders die wohlthätigen Zwecken dienenden) durch eine Convertirung 
jener Conſols Ausfälle zu erleiden hätten, welche ſchwerer wiegen, als 
die dem Staate entſtehenden Vortheile. 
Die Ausführungs⸗Beſtimmungen zum Zuckerſteuer⸗ 
geſetz, welches am 1. Auguſt 1888 in Kraft tritt, ſind noch immer 
nicht erlaſſen. Je näher der Termin rückt, um ſo dringender wird 
natürlich in den Kreiſen der Betheiligten der Wunſch, daß der Bundes⸗ 
rath den Erlaß der Beſtimmungen beſchleunigen möge, da die Fabri⸗ 
kanten und Händler ſowohl wie die Beamten ſich mit denſelben vor 
Inkrafttreten des Geſetzes vertraut machen müſſen. Demſelben 
Wunſche giebt auch die „Deutſche Zuckerinduſtrie“ Ausdruck, welche 
erwartet, daß von oben herab den ausführenden Beamten und Be⸗ 
hörden eine wohlwollende und coulante Behandlung der Geſchäfte 
empfohlen werde. Als Grund der Verzögerung wird angenommen, 
daß die Directivbehoͤrden, denen der im Reichsſchatzamt ausgearbeitete 
Entwurf zugegangen ſei, gegen einzelne Beſtimmungen Widerſpruch 
erhoben hätten. In Intereſſentenkreiſen zieht man jedoch eine baldige 
Veroffentlichung der Beſtimmungen ſelbſt etwaigen Verbeſſerungen der⸗ 
ſelben vor. 
Aus dem Bureau der Deutſchen Colonialgeſellſchaft wird 
das Folgende mitgetheilt: „Nach ſoeben aus Lugos (Weſtküſte Afrikas) 
eingehenden Nachrichten ſoll die engliſche Regierung beabſichtigen, 
einer Handelscompagnie Schutzbriefe zu ertheilen für die ſogenannten 
Oel⸗Flüſſe zwiſchen Lugos und dem deutſchen Shug: 
gebiete Kamerun. Es kommen vor Allem dabei in Betracht die 
Küftenflüffe Farcurlos, Bennin, Bonny, Braß (diefer Fluß iſt ein 
Mündungsarm des Niger), New⸗Calabar, Opobo und Old⸗Calabar. 
In Lugos hat am 9. Mai eine Verſammlung von europäiſchen 
und einheimiſchen Kaufleuten und Händlern ſtattgefunden; es wurde 
beſchloſſen, gegen dieſes Vorgehen der engliſchen Regierung Proteſt 
zu erheben. Die Verſammlung wurde berufen durch einen Agenten 
der African Steam Navigation Company in Liverpool, welcher in 
Lugos ftationirt ift, und es liegt Grund vor zu der Annahme, daß 
die Royal Niger Company ihre Hände im Spiel hat, welche ihren 
Schutzbrief für die unter engliſchem Schutz ſtehenden unteren Niger- 
Länder dazu benutzt, allen Handel auf dem Niger und Benue in 
ihrer Hand zu monopoliſiren.“ 
[Preßſtimmen über die königliche Proclamation.] Die 
„Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: 
Die Worte, welche König Wilhelm II. zum preußiſchen Volke ſpricht, 
können ihre volle Deutun er durch weitere Kundgebungen erhalten. 
Sie ſind eine ſchöne und edle Schale, deren Inhalt noch undurchſichtig 
iſt. Aber ſo unbekannt auch die Wege ſein mögen, das Ziel, welches 
fih der Herrſcher geſteckt hat, ift das derrlichſte Gelingt es ihm, unter 
dem Beiſtande ſeines Volkes daſſelbe zu erreichen, ſo wird ſeine 
Regierung erlangen, was Kaiſer Friedrich als ſeinen höchſten Ehrgeiz 
betrachtete, das Zeugniß, daß ſeine Herrſchaft dem Volke wohlthätig, 
dem Lande nützlich und dem Reiche ein Segen geweſen ſei. 
Kaiſer Wilhelm hat auf den Eindruck verzichtet, den ſein hochſinniger 
Vater durch ſeinen Erlaß an den Reichskanzler hervorrief. Der jetzige 
Herrſcher vertieft ſich nicht in die großen Probleme der Staatskunſt, er 
zieht nicht das Ergebniß einer geſchichtlichen Erforſchung, er bezeichnet 
nicht die Grundſätze, welche für Geſetzgebung und Verwaltung maß⸗ 
ebend ſein ſollen, er redet & feinem; Volke kurz, wie ein frommer 
oldat. Vielleicht iſt dieſe Sprache die glücklichſte für einen jugend⸗ 
lichen Fürſten; er vermeidet damit den Schein, als wolle er ſeine Vor⸗ 
änger überbieten oder auch, als ſtehe er zu ihnen in irgend einem 

egenſatze. So hat Kaiſer Wilhelm nur mit großen Strichen ſeine 
aun angezeigt, um dann ſeine Thaten ſprechen zu laſſen. Das 
preußiſche Volk und die deutſche Nation wird dem Herrſcher bei Er⸗ 
füllung dieſer Aufgabe treu fur Seite ſtehen. Der Sohn des „könig⸗ 
lichen Dulders, deſſen Herz für alles Große und Edle ſchlug“, wird 
ſeine erhabenen Ziele zum Heil des Landes um ſo ſicherer erreichen, je 
mehr er in der Herrſcherwürde zeigt, daß er Geiſt vom Geiſte deſſen 
iſt, dem er in warm und tief empfundenen Worten in ſeinem Aufruf an 
das Volk ein pietätvolles Denkmal ſetzt. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchließt ihren Artikel über die Proclamation mit 
folgenden Worten: 

Die kurze Anſprache des Kaiſers und Königs klingt in einer warmen 
Betonung der Zuſammengehörigkeit von Fürſt und Volk in Preußen, 
der gegenſeitigen Treue aus. Das Gelöbniß dieſer Treue wird überall 
mit derſelben Herzlichkeit erwidert werden, mit welcher es aus der Pro⸗ 
clamation ſpricht. Nicht allein durch das preußiſche Volk, durch die 
anae deutſche Nation geht die Empfindung, daß der doppelte Verluſt, 
En wir am 9. März und am 15. Juni erlitten, nur ausgeglichen mwer- 
den kann, wenn alle Factoren unſeres Staatslebens fih, jeden unnöthi⸗ 
en Zwiſt vermeidend, eng zuſammenſchließend, durch zielbewußte Einig⸗ 

feit erſetzen, was uns an Autorität zweier großen Namen durch den 
Tod genommen worden. Noch ſtehen der große Staatsmann und der 
roße Feldherr, welche das Reich begründen halfen, dem jugendlichen 
Heriſcher zur Seite, der die Zügel der Regierung ergreift; doch an 
zwei Kaiſer⸗Särgen iſt die Mahnung an die Nation ergangen, die 


ſtaatlichen Kräfte zur Bewahrung defen, was unter der Leitung um- 
gewöhnlicher Männer errungen worden, ſo zu entwickeln, daß wir auch 
ohne ſolche ſeltene Gunſt unſeren Platz in der Welt behaupten können, 
ſowohl durch die Geſtaltung des nationalen Lebens im Innern als durch 
die Bedeutung Deutſchlands nach außen hin. Das preußiſche Volk, die 
deutſche Nation wird dazu in bewußter Hingebung der Führung des 
neuen Herrſchers folgen. 

Das „Otſch. Tgb.” lieſt aus der Proclamation das Folgende heraus: 

Zwei Punkte aus dieſem Programm ſind es vor allem, die nicht 
verfehlen werden, in den weiteſten Kreiſen des Volkes die größte Freude 

ervorzurufen, weil mit ihnen die Anknüpfung an die Politik Kaiſer 
ilhelms des Sieg⸗ und Friedreichen außer allen Zweifel geſtellt wird, 
es ſind die Punkte, welche die Pflege der Religion und die Hilfe gegen⸗ 
über den Armen und Bedrängten betreffen. ir unterſuchen heute nicht 
die Berechtigung, mit welcher die ſogenannten Freiſinnigen beim Re⸗ 
—— Kaiſer Friedrichs eine Durchbrechung des Programms 
er Kaiſerlichen Botſchaft vom 17. November 1881 für ebenſo wahr⸗ 
ſcheinlich wie erwünſcht im freiſinnigen Sinne ziemlich deutlich betonten. 
Kaiſer Wilhelm II. bekennt ſich ohne weiteres zu dem inneren wie aus⸗ 
wärtigen politiſchen Vermächtniß ſeines Großvaters und es wird ihm 
die Wahrnehmung nicht erſpart bleiben, daß er den Herzen unzähliger 
Unterthanen eine frohe Botſchaft entgegengebracht habe, welche doppelt 
erhebend wirken muß, nachdem die Freiſinnigen nicht müde geworden 
ſind, die Politik des praktiſchen Chriſtenthums wenn auch noch ſo vor⸗ 
ſichtig mit einem Stigma zu behaften und diejenigen unſerer Landsleute, 
die ſich von der Fortführung jener Politik wenn auch nichts weniger als die 
Beſeitigung der durch den Kampf um das Daſein entſtehenden Gegen: 
ſätze doch deren Milderung erhoffen, als Preüßen und Deutſche zweiten 
Grades zu behandeln. (!) 
Der „Reichs bote“, das Organ des Herrn Stöcker, begrüßt die 
Proclamation mit enthufiaftifhen Worten. Er ſchreibt: 

Man wird ſich freuen, einen ſolchen deutſchen Mann zum deutſchen 
Kaiſer zu haben. Nicht große und prahleriſche Verſprechungen und 
Pläne ſind es, die er hier ausbreitet, auer ſchlicht und einfach, aber 
herzlich, groß und wahr, wie er zu ſeiner Armee geſprochen: „ich und 
die Armee ſind für einander geboren“, und Liebe und Treue gegen 
Liebe und Treue von ſeiner Seite fordert, ſo bringt er hier dem Volke 
Liebe und Treue entgegen und fordert nichts als Liebe und Vertrauen, 


und bittet Gott um Kraft und Weisheit für fih. Das ift der Boden, au 


auf welchem der Kaiſer ſich zu ſeinem Volke ſtellt und mit begeiſterter 
Freude wird, wie die Armee ſo das Volk in dieſe dargebotene Königs⸗ 
hand einſchlagen zum Bunde gegenfeitiger Liebe und Treue. In der 
That: wir haben alle Urjache, Gott g danken für einen ſolchen von 
echt deutſchem, chriſtlichem Geiſte erfüllten Kaiſer; aber wir wollen auch 
nie die Fürbitte für ihn vergeſſen, daß Gott ihm Kraft und Weisheit 
verleihe, ſeines Königlichen Amtes mit Weisheit zu walten, damit der 
Geiſt fürbittender Gebete das Band der Liebe und Treue immer feſter 
und ſtärker mache. 


[Conflict zwiſchen Regierung und Landtag in Lippe⸗Det⸗ 
mold.) Der Landtag des Fürſtenthums Lippe tagte vom 30. Mai bis 
13. Juni. Es wurde ein neues Volksſchulgeſetz berathen. Ob daſſelbe 
freilich, ſo wird der „Kölniſchen Zeitung“ geſchrieben, bei der Regierung 
Annahme finden wird, iſt fraglich, da auch bei dieſer Gelegenheit wieder 
der alte Zwieſpalt zwiſchen Regierung und Landtag bete er Heran⸗ 
joon des fürstlichen ammerguts zur Communalſteuer hervortrat. Zu 
er aufzubringenden Schulſteuer ſollen nämlich nach dem Beſchluſſe des 
Landtages, welchem ſich die Regierung lebhaft widerſetzte, auch die Domänen 
herangezogen werden. Einen überraſchenden Ausgang nahm aus dem⸗ 


ſelben Grunde auch die dritte Leſung der Landgemeindeordnung. : 
die fürſtliche Rentkammer es entſchieden ablehnte, eine Verpflichtung ja Einzelner einen ſolchen 


— 


eits zur Zahlung von Gemeindeſteuern anzuerkennen, alle Parteien jedoch 
auf dieſer Verpflichtung beſtanden, fo zog die Regierung den ganzen Ge: 
ſetzentwurf zurück; derſelbe iſt ſomit völlig geſcheitert. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung fand heute eine Trauerfeier ſtatt. Der 
Vorſitzende der Verſammlung, Herr General - Director Liſtemann, hielt 
eine ergreifende Anſprache, an deren Schluſſe es u. A. hieß: „Und 
wenn auch über uns ſich längſt das Grab geſchloſſen hat, werden unſere 
Kinder und Kindeskinder noch von dem blonden Kronprinzen mit den 
leuchtenden blauen Augen erzählen, den unſer Volk, dem innerſten Herzens⸗ 
triebe folgend, durch den Koſenamen „Unſer Fritz“ ſo ganz ſich zu eigen 
ii hatte.“ — Sodann beſchloß die Verſammlung die Abſendung von 

(dreſſen an Kaifer Wilhelm II., an Kaiſerin Victoria und an Kaiſerin 
Augufta. Einſtimmig genehmigte die Verſammlung, im Bürgerſaale neben 
dem Bilde des Kaiſers Wilhelm I. das Gemälde des Kaiſers Friedrich 
zum ewigen Gedächtniß aufzuhängen. 


Defterreid: Ungarn. 


Wien, 18. Juni. [Mordverſuch an einem Freunde.] Heute 
begann die Gerichtsverhandlung gegen den Maler Kirchner, der beſchuldigt 
iſt, einen Mordverſuch egen feinen Freund Curio begangen zu haben. 
Kirchner befand ſich in ſch echten Vermögensverhältniſſen. Im ärz 1887 
trat er in intime Beziehungen zu Clara Curio, der Frau ſeines Freundes. 
Dieſer lud Kirchner ein, bei ihm zu wohnen, zu welchem Zwecke er ihm 
nicht nur zwei Zimmer in einem Nebengebäude ſeiner Villa in Döbling 
bei Wien einräumte, ſondern auch freien Tiſch gewährte. Kirchner nahm 
das Anerbieten mit Dank an und bemerkte ſcherzend, ob Curio nicht eifer⸗ 
ſüchtig auf ihn ſei, worauf Curio (der keine Ahnung von dem ſchon be⸗ 
ſtehenden Verhältniſſe hatte) erwiderte: „er ſetze voraus, daß Kirchner als 
Ehrenmann die Gaſtfreundſchaft nicht mißbrauchen werde“. Das hinderte 
aber den Kirchner keineswegs, mit der Frau ſeines Gaſtfreundes in einem 
eigens aufgenommenen Abſteigequartier nach wie vor heimliche Zuſammen⸗ 
künfte zu pflegen. Außerdem hatte er ſich aber auch eine Geliebte Namens 
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Nöſſet, welche vet Curio als seine rechtmäßige Frau galt, in nächſter Nähe 
einquartiert. Die Röſſel wußte von 1— Berg reu p — Curio und hatte 
ſich nur ausbedungen, daß Kirchner ihr noch zwei Abende in der Woche 
widme. Da m fih am 14. Januar d. J. Folgendes: Kirchner 
hatte an dieſem Abend wie gewöhnlich im Kreiſe der Familie Curio das 
Abendeſſen eingenommen und ſich dann in ſein Zimmer hinabbegeben, an⸗ 
eblich um eine Karte p ſchreiben und ſich umzukleiden, da er mit Karl 
urio einen Maskenball beſuchen ſollte. Dem Curio fiel nachträglich auf, 
daß Kirchner an dieſem Abende ein verändertes Benehmen zeigte und ihn 
mit dem Hinweiſe, daß er (Kirchner) ohnehin ſeinen Bleiſtock bei ſich trage 
— abhielt, wie gewöhnlich den Revolver zu ſich zu ſtecken. Kirchner er⸗ 
wartete den Curio bei dem gegen den rückwärtigen Garten qu gelegenen 
dau ach der Villa. Er hatte eine Pelzmütze aufgefegt und den Claque⸗ 
ut zuſammengeklappt in der Hand und fagte dem Curio, er werde den 
Hut unter dem Ueberrocke verwahren. Curio fand dies praktiſch, lief 
noch einmal die Treppe hinauf und holte fih feinen Jägerhut. Er 
kam aber der gegebenen Anregung nur theilweiſe nach, denn, da noch 
trockenes Wetter war, ſteckte er den weichen Hut in die Taſche und ſetzte 
den Claque auf. Dies rettete ihm das Leben. Es war 9,9 Uhr Abends 
und die beiden Männer gingen nebeneinander in den Garten hinab, um 
bei der rückwärtigen Garkenkhür gegen die Kreindlgaſſe, einer öden, meiſt 
zwiſchen Gärten ſich hinziehenden Straße, hinauszutreten. Sie waren 
etwa hundert Schritt weit gegangen und noch etwa fünfzig Schritt von 
dieſem Ausgange entfernt, als bei einer Wegenge, wo der mehr mit 
Bäumen beſtandene 7 des Gartens beginnt, Kirchner zurücktrat und 
den Curio vorangehen ließ. In demſelben ee (die beiden Männer 
waren einander ſo nahe, daß ſich faſt die Kleider berührten) erhielt Curio 
von rückwärts blitzſchnell mehrere Hiebe auf den Kopf, daß ihm das Blut 
über das Geſicht ftrömte. it dem Rufe: „Kirchner mordet mich, zu 
ilfe!“ wendete er ſich rechts und lief im Bogen gegen die Villa zurück. 
ort angekommen, rief er ſeiner Frau zu: „Clara, ſchau' mich an, wie 
7 Kirchner geſchlagen hat!“, und indem er nach feinem Revolver griff, 
ſchrie er: „Laßt mir den Kirchner nicht herauf, ich ſchieße ihn nieder 
Clara Curio brachte Waſſer herbei, verließ aber ſofort ihren Mann und 
eilte in den Garten hinunter, angeblich um den Kirchner m warnen. 
Zwiſchen Beiden fand ein Bwiegefprädh, und zwar höchſt wahrſcheinlich in 
der ebenerdigen Wohnung des Kirchner ſtatt, denn die Dienſtleute ſahen 
bald darauf einen Mann (her nur Kirchner geweſen fein fann) beim 
vorderen Thor gegen die Hirſchengaſſe hinausſtürzen und unmittelbar dars 
die Frau Curio wieder die Treppe zu ihrer 1 hinaufeilen. 
Sie bemühte ſich hierauf es ihrem Manne auszureden, daß Kirchner 
der Thäter geweſen ſei, was ihr beinahe gelang, da Curio ſeinen Angreifer 
nicht hatte ins Auge faſſen können und, wie erwähnt, keine Ahnung von der 
Untreue ſeiner sich hatte, daher den Kirchner für ſeinen beſten Freund hielt. 
Kirchner hatte ſich nach der That geflüchtet und wollte ſein Leben in 
Donau enden. Indeſſen verbrachte er die Nacht in verſchiedenen Kaffee⸗ 
häuſern, Abſchiedsbriefe ſchreibend, und verſchaffte ſich am nächſten Morgen 
einen Revolver, mit welchem er zuerſt die Röſſel, dann deren Kind, dann 
ſich ſelbſt erſchießen wollte. Da id aber die Röſſel weigerte, wollte er 
dieſelbe ſammt dem Kinde im Schlafe tödten, wurde jedoch noch am > 
mittage des 16. Januar in der Wohnung der Röſſel verhaftet. Er deb 
tirt mit der Verantwortung, daß nicht er, ſondern ein Unbekannter, der 
ſich zwiſchen ihn und Curio „dazwiſchen geſchoben habe“, der Thäter ge⸗ 
weſen ſei. Kirchner erklärt ſelbſt, daß er ſich deſſen bewußt wäre, „daß 
das keine Verantwortung, am wenigſten eine glaubbare ſei“. In der 
That iſt völlig erwieſen, daß es damals im Garten keineswegs beſonders 
finfter war, daß Curio auf zehn Schritt genau ſehen konnte, aber Nie⸗ 
manden bemerkt hat, daß auch die nur mäßig dicken Bäume kein ge⸗ 
nügendes Verſteck bieten und daß der losgelaſſene wachſame Hund einen 
remden im Garten nicht geduldet hätte. Es iſt auch undenkbar, daß 
ngriff gegen zwei Männer gewagt hätte und 
daß Kirchner dieſem Angriffe wort⸗ und thatlos zugeſehen hätte, zumal 
er keineswegs feig iſt, und ſeine wiederholten genauen Schilderungen des 
Vorfalls beweiſen, daß er während desſelben nicht einen Augenblick ſeine 
Beſonnenheit verloren hatte. Flucht⸗ und Selbſtmord⸗Ideen des Kirchner 
ſchließen die Beweiskette, und zudem blieb auf dem Thatorte auch deſſen 
bleigefüllter Stock zurück. Dieſen Stock und den Stock des Curio 
brachten die alsbald erſchienenen Wachleute aus dem Garten in 
die Wohnung und deponirten ſie einſtweilen im Schlafzimmer. 
Nach einiger Zeit brachte Frau Curio den Stock des Kirchner 
in die Küche hinaus und zeigte ihn den Dienſtleuten mit den Worten, 
daß keine Blutflecken daran ſeien. Sie hat dieſen Umſtand anfänglich in 
Abrede geſtellt, ſpäter aber als möglich zugeben müſſen. Der erſte Hieb, 
der gegen Curio geführt wurde, traf gerade die Feder des Claque, zerbra 
dieſelbe und ſchlug ein rundes Loch in den Hut, verletzte den Curio aber 
nicht. Der Hieb war, wie die Spuren am Hut zeigen, ſcharf gegen das 
Ster gezielt. Der zweite Hieb ſtreifte nur die Schläfe des Curio 
rechterſeits und fuhr am Auge herab. Die Wunde hatte zwar ſtarken 
Blutverluſt zur Folge, heilte aber in wenigen Tagen, da weder der Knochen 
verletzt war, noch eine Gehirnerſchütterung eintrat. Der dritte Hieb wurde 
von Curio mit dem rechten Arme aufgefangen und hat auch dieſen Körper⸗ 
theil nur Welden Der Bleiſtock des Rirhner wird als ein zur That ges 
eignetes — 2 5 und iſt auch geeignet, durch kräftige Sicke 
auf den Kopf tödtliche Verletzungen beizubringen. Aus dem ange 
jegliher Anhaltspunkte für die Annahme einer blos allgemeinen ind 
ſeligkeit und aus den Motiven der That ergiebt fih, daß Kirchner hierbei 
die Abſicht hatte, den Curio zu tödten; ein Vorhaben, das ihm auch ge⸗ 
lungen wäre, wenn nicht der erſte Hieb zufälligerweiſe die Feder des 
Claquehutes getroffen hätte, während die ſpäteren Hiebe in Folge der ab⸗ 
wehrenden Bewegungen des Angegriffenen ihr Ziel nur ſtreiften, bezw. 
daſſelbe gänzlich verfehlten. Auch über die Motive der That hat die 
Unterſuchung genügende Aufklärungen gegeben. Daß es ſich nicht 
um den Beſiß der Geliebten handelte, ift klar, weil alle Um⸗ 
ſtände dafür ſprechen, daß Kirchner überhaupt keine tiefere Neigung 
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Londoner Spaziergänge. 
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Wenn auch inmitten Londons mehr als in anderen Weltſtädten 
für freundliche Parkanlagen, die Squares, die ſich in allen Stadt⸗ 
iheilen finden, geſorgt it, fo macht fih die Sehnſucht nach den 
Reizen der erwachten Natur immerhin auch hier ſo ſtark geltend, daß 
ſich an linden Frühlingstagen ein anſehnlicher Menſchenſtrom beſonders 
in die nach Süden hin und an der Themſe landſchaftlicher Schönheit 
durchaus nicht entbehrende Umgegend ergießt. Da aber die über⸗ 
wiegende Menge der Londoner durch tägliche Arbeit und Geſchäfte 
die Woche über ans Haus gefeſſelt iſt, ſo bleibt nur der Sonntag 
ein zu Ausflügen geeigneter Tag. Leider tritt dieſer uns Deutſchen 
ſehr verſtändlichen Auffaſſung die ſtrenge Sonntagsfeier in England 
hemmend entgegen. Am „Sabbath“ eine Landpartie zu machen, wenigſtens 
des Vormittags, wodurch alſo die Nichttheilnahme am Gottesdienſte 
bedingt und beziehungsweiſe eingeſtanden würde, iſt für Alles, was 
gentleman heißt und damit zuſammenhängt, unzuläſſig; nur des Nach⸗ 
mittags allenfalls mag ſich, wer in der Woche nicht kann, zu Fuß, 
mit der Eiſenbahn oder der stage-coach auch einmal ein anderes 
Grün aufſuchen, als das feines naͤchſten Squares und Parks. 

Unter dieſen Umſtänden war es ein von Sir John Lubbock ſehr 
glücklich dem Feſtlande abgelauſchter Gedanke, die „zweiten Feier⸗ 
tage” die bis dahin in England ganz unbekannt waren, in rein 
„weltlicher“ Form hierher zu übertragen. So entſtanden die 
ſogenannten „Bank⸗Feiertage“, das heißt Tage, an welchen die 
Bank von England geſchloſſen bleiben muß. In Folge deſſen 
bleiben auch faſt alle größeren und bedeutenderen kaufmänniſchen 
Geſchäfte Londons an dieſen Tagen geſchloſſen. Dieſe Maßregel iſt 
durchaus nicht geſetzlich, aber da der tägliche und ſofortige Ver⸗ 
kehr mit der Bank die Grundbedingung und der Lebensnerv ihrer 
eigenen Thätigkeit iſt, ſo muß ohne ihn auch dieſe ſofort aufhören, 
eine Thatſache, die beſſer und deutlicher zur Erklärung der von den 
Gepflogenheiten des deutſchen Handels- und Geſchäftsverkehrs fo auper- 
ordentlich abweichenden Bedeutung des Bank- und Clearing⸗Syſtems 
in England dient. Natürlich thun auch die übrigen Geſchäfte, welche 
thatſächlich nicht in der Lage find, an und mit der Bank zu arbeiten, 
wenigſtens ihres guten Rufes halber daſſelbe, ſie feiern — und mit 


dem Schließen aller kaufmänniſchen Geſchäfte iſt der Feiertag für 
London denn auch wirklich da. Es iſt aber durchaus kein kirchlicher. 

Somit beſtehen alle die ſtrengen Sabbathsvorſchriften für ihn 
nicht und ſo bieten dieſe zweiten Feiertage für eine überwältigend 
große Menge Menſchen in London, die nicht ins Freie wandern, die 
einzige Moͤglichkeit, die in den Muſeen und öffentlichen Gemälde⸗ 
ſammlungen aufgehäuften Kunſtſchätze in Augenſchein zu nehmen, da 
dieſe — mit einziger Ausnahme der Gemäldeſammlung in Schloß 
Hampton⸗Court — an allen übrigen Sonn⸗ und Feiertagen des 
Jahres unerbittlich geſchloſſen bleiben. Die von der „Breslauer 
Zeitung“ in der Kleinen Chronik in Nr. 357 gebrachten Zahlen 
zeigen, in welchem Umfange dies z. B. im South⸗Kenſington⸗Muſeum 
(9700) und in der National⸗Galerie (67500) am zweiten Pfingſttage 
dieſes Jahres der Fall geweſen iſt. Das South⸗Kenſington⸗Muſeum 
zieht naturgemäß die Maſſen in viel höherem Grade an, als das für den 
gelehrten Forſcher ungleich wichtigere Britiſche Muſeum. Denn in jenem 
iſt vor Allem das vertreten, was den Londoner überall am Meiſten 
anzieht: das rieſenhaft Große. Schon die in dem erſten Hofe ſtehende 
Nachbildung der Trajansſäule mit ihren 2500 Figuren in Hochrelief 
und die übrigen in dieſem Hofe von 25 Meter Höhe und 41 Meter 
im Geviert ſtehenden Bildwerke imponiren durch ihre Maſſe. Einen 
ähnlichen Eindruck machen auf den Beſchauer die 20000 in den ver⸗ 
ſchiedenen Höfen ausgeſtellten, theils im Original erworbenen, theils 
in Gyps, Bronze oder Stein nachgebildeten beſten Kunſtwerke des 
Mittelalters und der Neuzeit. 

An anderen Sonn- und Fefttagen, als nur an den „Bank⸗Feier⸗ 
tagen“, ſteht dem Londoner der Weg ins Grüne offen. Einer der 
beliebteſten Spaziergänge führt die Themſe aufwärts, durch die wun⸗ 
dervollen Gärten von Kew, in deſſen weiten Parkanlagen auch der 
botaniſche Garten Londons ſeinen Platz gefunden hat, nach Windſor 
oder nach Hampton⸗Court. Außer Themſe⸗Dampfſchiffen und Eiſen⸗ 
bahn werden hierhin noch ſehr viel, und an ſchönen Tagen mit Bor- 
liebe, die vierfpännigen Omnibuſſe benutzt, welche uns vollſtändig in 
die Zeit der alten „Landkutſchen“ zurückverſetzen. Man ſieht ſowohl 
an ihrer Einrichtung als auch an ihrer Beliebtheit recht deutlich, wie 
ſehr der Engländer am Althergebrachten hängt und wie geſchickt er 
es auch den Forderungen der Neuzeit anzupaſſen verſteht. Der 
Weg, auf welchem die stage-coach von 4 Pferden in flotter 


Gangart gezogen, dahinrollt durch die in ſaftigem Grün 
ſchwellenden Wieſenflächen und die hohen dichten Baumgruppen nach 
Hampton⸗Court, it ein ungemein reizvoller und dauert etwa 1½ 
Stunden bis Kew; etwas weniger Zeit braucht das Dampfſchiff nach 
Richmond und die Hälfte nimmt die Eiſenbahnfahrt mit der South⸗ 
Weſtern⸗Railway von Station Waterloo (an der gleichnamigen Brücke 
in der Nähe des Parlamentsgebäudes) in Anſpruch. Auf dieſer Bahn⸗ 
ſtrecke hat man nicht von dem Ruß, dem Dunſt und der Hitze, welche die 
Benutzung der unterirdiſchen Eiſenbahn, beſonders im Sommer, fo 
unangenehm machen, zu leiden, ſondern man fährt, ſo lange man ſich noch 
in der Stadt befindet, wie auf der Berliner Stadtbahn hoch an den 
Dächern vorbei. 


Von dem Bahnhof in Hampton⸗Court führt eine hübſche Brücke 
über die hier recht freundlich und malerisch, aber nicht im Mindeſten 
großartig oder majeftätifch ausſehende Themſe, unmittelbar auf Schloß 
und Park zu. Wenn man hier das wenig breite, ſich anmuthig dahin 
ſchlängelnde, von Gebüſch und hohen Bäumen begrenzte Flüßchen 
ſieht, fo ſollte man es faſt für unmoglich halten, daß derſelbe Fluß, 
nur etwa 30 bis 40 Kilometer Flußlänge weiter unten, die größten 
Seeſchiffe auf ſeinem Nacken trägt. 


Ueber diefe Waterloo⸗Brücke nun ergießt fi) Sonntag Nachmittags 
— denn ſelbſt hier ſind Schloß und Park Sonntags erſt von 2 Uhr 
ab geöffnet — ein ununterbrochener Menſchenſtrom. Da es offenbar 
für das Städtchen „Fremde“ find, fo dürfen fogar flüffige Erfriſchungen 
in den im Uebrigen nach der Straße hin geſchloſſenen Stehbier⸗ und 
Sodawaſſer⸗Hallen an ſie verabreicht werden. Doch auch hier be⸗ 
gegnete es mir, daß mich die aufwartende Dame am Schenk⸗ 
tiſch am Sonntag Nachmittage mit ernſter Miene fragte, ob ich auch 
„hier fremd“ (stranger) fet, ehe fie mir das verlangte Glas Sodawaſſer 
mit Schuß gewährte. Ein Breslauer könnte Hampton⸗Court in feiner Be- 
ziehung als Ausflugsort für die Hauptſtadt etwa mit Sibyllenort vergleichen. 
Dieſelbe ländliche Abgeſchiedenheit, das Schloß inmitten des Parts, 
derſelbe großſtädtiſche Wagenverkehr vor ziemlich ländlich ausſehenden 
Wirthehäufern und Gafthöfen, dieſelbe Ueberfüllung dieſer letzteren an 
Sonntagen. Auch die doppelte Erreichbarkeit mit Eiſenbahn und 
Wagen und die Möglichkeit, den einen Weg zur Hin⸗, den anderen 
zur Rückreiſe zu benutzen, läßt den Vergleich weniger fernliegend er⸗ 


der Curio 1 Dafür ift aber feſtgeſtellt, daß die Eheleute 
Furie reich find, daß insbeſondere die Grau Curio noch ein be⸗ 
deutenderes Vermögen als ihr Mann hat, daß jedoch ihre Einkünfte 
nicht ihr ſelbſt, ſondern zufolge Verfügung ihrer Eltern dem Manne zu⸗ 
fließen, welcher in Geldſachen ſehr genau iſt und ihre Ausgaben frene 
überwacht. Nun hat Kirchner von der Curio nicht nur Liebe geheiſcht, 
ſondern auch Geld genommen. So im Auguſt 1887 1000 Mark, 
ſpäter 150 Fl. und außerdem gab ſie ihm monatlich nicht nur den Mieth⸗ 
ir für das Abſteigequartier, ſondern noch etwas darüber und auch fonft 
einere Beträge, welche er zum Leben verwendete. Hiermit war das, was 
die Curio hinter dem Rücken ihres Mannes geben konnte, nahezu er⸗ 
ſchöpft. Am 13. Januar (einen Tag vor der That) gab ſie ihm ſchon 
einen Schmuck zum Verkaufen. Kirchner hat daher jedenfalls den Plan 
gefaßt, den Mann zu tödten, um ſich zum factiſchen Herrn des Ver⸗ 
mögens der Frau zu machen. Nach dem Vor aa und mit Rückſicht 
auf die heftige Leidenſchaft, welche dieſe Frau für hn gefaßt hatte, wäre 
ſein Plan auch gelungen. Daß ihn er Gedanken beſchäftigten, zeigt 
der Umſtand, daß er gerade in den letzten Wochen vor der That nicht nur 
mehrfache Arbeitsaufträge auffälligerweiſe ablehnte, ſondern einmal 
eradezu äußerte: „Er werde überhaupt nicht mehr zeichnen“, und näheres 
Ein ehen mit den Worten abſchnitt: „Das ſei Privatſache!“ — Endlich 
wurde bei ihm gelegentlich der Verhaftung ein an die Curio gerichteter 
Abſchiedsbrief vorgefunden, in welchem er ihr Gift anweiſt, falls ſie deſſen 
bedürfen ſollte. In dieſem Briefe entſchlüpft zu auch gleich nach der 
Betheuerung, daß er nicht der Thäter ſei, die bezeichnende Bemerkung: 
„Es iſt dies eben wieder einmal einer jener unglückſeligen Zufälle ge⸗ 
weſen, welche die klügſten Combinationen ſcheitern machen.“ 


Frankreich. 


s. Paris, 16. Juni. [Der Tod Kaiſer Friedrichs! ſcheint 
für Frankreich eine Verſchärfung des Boulangismus zur Folge haben 
zu ſollen. Von der Vorausſetzung ausgehend, daß Kaiſer Wilhelm II. 
nicht die friedlichen Intentionen ſeiner Vorgänger theile, einer Anſicht, 
die durch die Hetzpreſſe im Volke verbreitet und mit lügneriſchen Bei⸗ 
ſpielen exemplificirt wird, beginnt man wieder, die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit auf den General, „welcher der berufene Feldherr der Fran⸗ 
zoſen im künftigen Kriege ſein ſoll“, zu lenken. Selbſt bisher ihm 
ſcharf gegenüberſtehende Journale ſprechen von der Eventualität, daß 
Frankreich die Dienſte dieſes Mannes bald werde in Anſpruch nehmen 
müſſen, und daß man daher verſuchen müſſe, ſich mit ihm zu ver⸗ 
ſtändigen. Es iſt demnach gar nicht unwahrſcheinlich, daß demnächſt 
hier ein vollkommener Umſchwung eintritt, dergeſtalt, daß Boulanger, 
dem es in ſeiner jetzigen Stellung nicht recht zu gefallen ſcheint, ſich 
wieder der Republik nähert und in irgend eine Miniſtercombination 
eingezogen wird. Bereits verlautet in den Wandelgängen der Kammer, 
daß man Floquet republikaniſcherſeits über einen Reviſionsvorſchlag, dem: 
zufolge definitive Vorſchläge für eine Verfaſſungsänderung noch vor 
Ablauf dieſer Seſſion gefordert würden, zu Falle bringen würde. 
Dann würde ein Reviſionscabinet quand même gebildet werden, das 
mit den Boulangiſten ſich verſtändigen könne. Schließlich wird Alles 
davon abhängen, wie die Wahl in der Charente, die an dieſem 
Sonntag, ferner wie die Wahlen im Rhonedepartement und in 
der Dordogne, die Anfang Juli ſtattfinden, — in letzterem Departement 
handelt es ſich bekanntlich um eine Erſatzwahl für Boulanger — ausfallen. 
Zeigen dieſelben definitiv einen Rückgang des Boulangismus, fo wird man 
ſich zurückhaltend gegen den Dictaturprätendenten zeigen. Dann wird 
es an dieſem ſelbſt ſein, ſich aus der Situation, die er ſich geſchaffen, 
herauszulaviren! Das dürfte ihm bei der „patriotiſchen“ Bewegung im 
Lande und unter den Deputirten kaum ſchwerfallen. Andernfalls, d. h. 
wenn die Bewegung für ihn ſich verſchärft, ſind die oben erwähnten 
Conſequenzen wahrſcheinlich nur noch raſcher zu erwarten. Jedenfalls 
beginnt ſich jetzt ſchon eine Aufregung zu zeigen, die durch Nichts be⸗ 
gründet — dennoch zu ſchlimmen Befürchtungen Veranlaſſung giebt. 
Die Ueberzeugung, daß nunmehr der Krieg unvermeidlich, gewinnt 
immer weitere Maſſen, woraus zunächſt Boulanger den größten Vor⸗ 
theil zieht. — Die neueſten Nachrichten aus Tonkin ſind ſehr trüber 
Art: ſelbſt officiell wird zugeſtanden, daß die Cholera nicht nur unter 
den Eingeborenen, ſondern auch unter den Franzoſen und vorzüglich 
unter den Soldaten ſehr ſtark wüthet. Bereits ſind über 150 Sol⸗ 
daten derſelben erlegen: alle Hoſpitäler und Lazarethe ſind überfüllt. 
Die Truppen ſind infolge deſſen kaum ſtark genug, die verſchiedenen 
Poſten beſetzt zu halten; wenn die neue Bewegung der Schwarzflaggen, 
die man bereits vom Schwarzen Fluſſe ſignaliſirt, ſich weiter aus⸗ 
breiten ſollte, iſt unter dieſen Umſtänden eine gefährliche Kataſtrophe 
zu erwarten. Energiſcher denn je wird aus dieſen Gründen und bei 
der durch den Tod Kaiſer Friedrichs geſchaffenen Lage in Europa die 
Aufgabe Tonkins von den Boulangiſten gefordert. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 19. Juni. 


Am Tage der Beiſetzung des Kaiſers Friedrich haben in einer 
großen Reihe von Städten in unſerer Provinz, im Deutſchen Reiche 
und im Ausland Trauergottesdienſte ſtattgefunden. Nach den 
bis zur Stunde vorliegenden telegraphiſchen und Zeitungsnachrichten 
ſind in den Vormittagsſtunden des 18. Juni u. A. in folgenden Städten 
Trauergottesdienſte abgehalten worden: Hamburg, Bremen, Lübeck, 
Stettin, Danzig, Poſen, Osnabrück, Dresden, Augsburg, München, 
Nürnberg, Straßburg, Paris (in der ruſſiſchen Kirche), Stockholm 
(in der deutſchen St. Gertrudkirche), Belgrad, Sofia, Kairo 
(in der deutſchen Kirche). In der hieſigen evangeliſchen Bevölkerung 
begreift man es nicht recht, warum es gerade hier nicht möglich war, 
vom Freitag, dem Todestage, bis zum Montag für eine gottesdienſt⸗ 
liche ne in den evangeliſchen Kirchen die noͤthigen Verfügungen 
zu treffen. 

— Den neueſten Vorlagen zu den Berathungen der Stadt⸗ 
verordnetenſammlung entnehmen wir Folgendes: 

Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe hat ſich für das Jahr 1887/88 
ein Bruttoüberſchuß von 342 242 M. 29 Pf. ergeben. Nach den 
Vorſchlägen des Magiſtrats follen hiervon überwieſen werden: a. dem 
Reſervefonds zu deſſen Erhöhung 135 698,29 M., b. der mit der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe verbundenen Alters⸗Sparkaſſe 11 544 M., fo daß 
der nach § 29 des Sparkaſſen⸗Statuts zu öffentlichen, bezw. wohl- 
thätigen Zwecken verbleibende Netto⸗Ueberſchuß noch 195 000 M. be: 
trägt. Dieſer Netto⸗Ueberſchuß ſoll, vorbehaltlich der Zuſtimmung der 
Verſammlung, wie folgt vertheilt werden: 

A. An die Stadtverwaltung zu öffentlichen bezw. 
ſtädtiſchen Zwecken: 1. der Verwaltung der Elementar⸗Unterrichts⸗ 
Angelegenheiten zu Schulhausbauten 130 000 M., 2. der ſtädtiſchen 
Officianten⸗Wittwen⸗Kaſſe zur Vertheilung an die bedürftigen Wittwen 
5000 M., 3. der Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungs⸗Kaſſe ſtädtiſcher 
Beamten zur Vertheilung 1500 M., 4. an die Unterſtützungs⸗Kaſſe 
für Oberfeuermänner und Feuermänner 3000 M., 5. an den Nacht⸗ 
wächter⸗Unterſtützungsfonds 1500 M., zuſammen 141 000 M. 

B. Für Armenpflege: 1. der allgemeinen Verwaltung ver⸗ 
ſchiedener Einnahmen und Ausgaben zur Verwendung für Zwecke 
hieſiger Suppen⸗Anſtalten und Volksküchen 3000 M., 2. dem Frauen⸗ 
Verein zur Speiſung und Bekleidung der Armen 3000 M., 3. dem 
Verein gegen Verarmung und Bettelei 7000 M., 4. dem Aſol⸗Verein 


für Obdachloſe, hauptſächlich zur Unterhaltung der Suppen⸗Anſtalt] Abf 


5000 Mark, zuſammen 18 000 M. 
C. Zur Erziehung und Pflege der Kinder: 1. dem Auf⸗ 
ſichts⸗Verein für Koſtkinder 1000 M., 2. dem Verein zur Erziehung 


hifloſer Kinder 3500 M., 3. dem Wilhelm⸗Auguſta⸗Hoſpital für kranke Prof, 


Kinder armer Eltern 3000 M., 4. dem Kinder: Garten: Verein 
1200 M., 5. dem Kaiſerlichen Kinderheim 300 M., 6. den Kinder⸗ 
Ferien⸗Colonien für Breslau 1500 M., 7. dem Verein zur Ber- 
pflegung armer kränklicher Kinder in ländlichen Heilſtätten 1500 M., 
8. den vereinigten Kleinkinder⸗Bewahr⸗Anſtalten 500 M., 9. der 
Idioten⸗Anſtalt 3000 M., 10. der Anſtalt zum guten Hirten 200 M., 
zuſammen 15 700 M. i 

D. Für Hofpitäler: 1. den nachbenannten Hoſpitälern als 
Entſchädigung für den Wegfall der Hauscollecten und zwar: a. dem 
Hoſpital St. Bernhardin 800 M., b. dem Hoſpital zum heiligen 
Geiſt 800 M., c. dem Hoſpital für alte, hifloſe Dienſtboten 550 M., 
d. dem Kinderhoſpital zum heiligen Grabe 1100 M., e. dem Kinder⸗ 
Erziehungs⸗Inſtitut zur Ehrenpforte 700 M., k. dem Knabenhoſpital 
in der Neuſtadt 800 M., zuſammen 4750 M., 2. dem Hoſpital für 
alte hilfloſe Dienſtboten 2000 M., 3. der Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt 
2000 M., 4. dem Martha ⸗ Stift 400 M., 5. dem Marien - Stift 
300 M., 6. dem St. Hedwigs⸗Haus 200 M., zuſammen 9650 M. 

E. Für Krankenpflege: 1. dem Convent der barmherzigen 
Brüder 3000 M., 2. der Diaconiſſen⸗Anſtalt zu Bethanien 2500 M., 
3. dem Convent der Eliſabetinerinnen 500 M., 4. dem Schleſiſchen 
Verein zur Heilung armer Augenkranker 900 M., 5. dem Verein 
für weibliche Diaconie unter den Armen Bredlaus 750 M., 6. den 
grauen Schweſtern von der heiligen Eliſabet 1000 M., 7. dem 
vaterländiſchen Frauen⸗Verein 2000 M., zuſammen 10 650 M. 


will der Magiſtrat auch den Inhabern der 5. bis 8. ordentlichen 
Lehrerſtelle der Kgl. Oberrealſchule einen Wohnungsgeldzuſchuß 
von 660 M. (ſtatt der bisherigen 432 M.) gewähren, wenn ſeitens 
des Staates die Hälfte des Betrages gegeben und das Schulgeld von 
96 auf 99 M. jährlich erhöht wird. 


Wie den Lehrern der übrigen ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten S 


Es liegt in der Abſicht des Magiſtrats, das hölzerne Uferbohl⸗ 
werk nebſt Krahngeleiſe im ſtädtiſchen Packhofe in der ganzen 
Länge der Waſſergrenze auszubauen. Die Koſten dieſes Ausbaues 
find auf 32 600 M. berechnet. Falls die Berathung beſchleunigt 
wird, hofft man, das Bohlwerk im Laufe des Sommers vollenden 
und für das Herbſtgeſchäft in Benutzung nehmen zu können. 

Der Magiſtrat legt der Stadtverordneten⸗ Verſammlung neue 
„Grundſatze über die Beitragspflicht der unter Oberaufſicht des Ma- 
giſtrats ſtehenden Inſtitute der Communalverwaltung bezüglich der 
Verſorgung der Wittwen und Waiſen ihrer penſionsberechtigten 
Beamten durch die ſtädtiſche Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe“ vor, welche 
die Verhältniſſe der Hinterbliebenen dieſer Beamten entſprechend den 
für alle anderen ſtädtiſchen Beamten geltenden Beſtimmungen regeln. 

Die Schießwerderreſtauration ſoll vom 1. April 1889 ab 
auf 10 Jahre, nicht wie bisher auf 6 Jahre, unter Abänderung 
einiger nicht weſentlicher Bedingungen verpachtet werden. 

Der Magiſtrat theilt der Stadtverordnetenverſammlung mit, daß 
die ſeitens derſelben angeregte Prüfung und Umarbeitung der Grund⸗ 
ſätze für die Abſchätzung der bei der ſtädtiſchen Feuerſocietät 
zur Verſicherung gelangenden Gebäude ſtattgefunden und ſich na 
probeweiſer Anwendung bewährt habe. i 


—d. Von der Univerſität. Am Sonntag, 24. d. M., Mittags 12 Uhr, 
findet in der Aula Leopoldina hieſiger Univerſität eine dem Gedächtniß 
Sr. Majeſtät des hochſeligen Kaiſers Friedrich geweihte Trauerfeier 
ſtatt, zu welcher Rector und Senat der Univerſität einladen. 

—d. Ernennung. Herr Flügel, Cantor an der St. Bernhardin- 
kirche zu Breslau, iſt nach einſtimmig erfolgter Befürwortung ſeiten 
— der königlichen Akademie zum königlichen Muſikdirector ernannt 
worden. 

— d. Vom Breslauer Gewerbeverein. Der für den 25. u. 26. d. M. in 
Ausſicht genommene Ausflug des Breslauer Gewerbevereins nach Braunau 
iſt bis nach Ablauf der Landestrauer um Kaiſer Friedrich verſchoben 
worden. Das für denſelben vom Gewerbeverein zu Braunau feſtgeſtellte 
Programm bleibt indeß für den ſpäteren Ausflug beſtehen. Danach ſoll 
am erſten Tage des Beſuches nach dem gemeinſchaftlichen Mittageſſen im 
Hotel Jarſch die alte Braunauer Holzkirche auf dem Friedhofe beſichtigt 
werden. Hierauf erfolgt die Abfahrt nach „Amerika“, dann der Aufſtieg 
auf den Stern, die Beſichtigung der Sterner Felſen und der Eliſabethöhe. 
Nach der Rückkehr in die Stadt werden die Gäſte einem Concert der 
Edler von Schroll'ſchen Feuerwehrkapelle im Schießhauspark beiwohnen. 
Für den folgenden Tag iſt ein gemeinſchaftlicher Spaziergang nach dem 
„Delberg“ und die Beſichtigung der Fabrik des Herrn Joſef Edler von 
Schroll projectirt, woran ſich ein Frühſchoppen in Liebeſchützer Bierhalle 
anſchließen wird. Nach weiterer Beſichtigung der Kloſterkirche findet ge⸗ 
meinſchaftliche Tafel im Schießhausſaale ſtatt. Nachmittags erfolgt die 
ahrt nach Halbſtadt, um die neue Baumwollenſpinnerei des Herrn 
von Schroll zu beſichtigen. — In der nächſten Zeit wird der Breslauer 
Gewerbeverein verſchiedene Etabliſſements und Inſtitute beſuchen. Zu⸗ 
vörderſt ſoll am nächſten Montage das botaniſche Muſeum und das 
pflanzenphyſiologiſche Inſtitut im botaniſchen Garten beſucht werden, wozu 

rof. Dr. Engler und Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Ferd. Cohn be⸗ 
reitwilligſt ihre Einwilligung gegeben haben. 

* — 1 der Reſerviſten. Die zu einer zwölftägigen Uebung 
eingezogenen Reſerviſten der Infanterie, welche während biefer Uebungs⸗ 
eit dem 10. Regiment zugetheilt ſind, wurden bereits geſtern im Kaſernen⸗ 

ofe des Regiments auf Kaifer Wilhelm II. vereidigt. Heut Vormittag 
and die Vereidigung der Reſerviſten des 11. Infanterie-Regiments ſtatt. 

— die Reſervemannſchaften des 51. Regiments find bereits vereidigt 
worden. 

„ „Proclamation Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm II. durch 
Hirſch aus Berlin“, fo lautete der Titel des von Herrn Paul Dir: 
bach, deſſen wir bereits in unſerem vorgeſtrigen Abendblatt Erwähnung 
thaten, am geſtrigen Tage ausgegebenen Extrablattes. Die Proclamation 
hatte danach „kurz“ folgenden „Wortlaut“: An Mein Volk! Ich Kaifer 
und König Wilhelm von Gottes Gnaden u. ſ. w., auf den väterlichen 
Thron berufen, habe die Regierung im Aufblick zum Ki aller Könige 
übernommen. Ich gelobe Gott dem Allmächtigen, dem Volke ein gerechter, 
mil ürſt zu ſein, die Pe zu pflegen, den Frieden zu ſchirmen, 
die Wohlfahrt des Landes zu fördern, den Armen und Bedürftigen ein 

elfer, ſowie dem Rechte ein treuer Wächter zu fein. Wilhelm II. () — 

ir wir hören, hat dieſe Proclamation Kaiſer Wilhelms „durch Hirſch aus 

Berlin“ Veranlaſſung zu einem Exceß auf der Ohlauerſtraße ge eben, inz 
dem einige Hitzköpfe, durch diefen „kurzen Wortlaut“ wohl nich riedigt, 
verſuchten, den Weiterverkauf derſelben dadurch zu hindern, daß ſie einem 
Verkäufer die Exemplare zerriſſen. Natürlich war der Verkäufer damit 
nicht einverſtanden und ſo mußte die Polizei einſchreiten. 

= Kaiſerpreis. Dem Verein für Velociped⸗Wettfahren in Berlin 
wurde von dem hochſeligen Kaiſer Friedrich zu ſeinem letzten inter⸗ 
nationalen Rennen ein Kaiſerpreis geſtiftet. Der Preis iſt vier Jahre 
gie zu gewinnen, bevor er Definitives Eigenthum des 

ieger rd. 

e Radfahrſport. Der Gauverband 23 (Görlitz) des deutſchen Nad- 
fahrerbundes sus am 8. Juli eine Gaufahrt von Grünberg nach 
Glogau. Die Abfahrt findet von Grünberg vom „Bundeshotel“ aus um 
6 Uhr ſtatt, und zwar wird zunächſt bis Neuſalz, 1 22 km, ge⸗ 
fahren, Abfahrt von Neuſalz bis Beuthen, Entfernung 12 km, präcis 
8 Uhr. In Beuthen findet im Hotel „zum goldenen Frieden“ eine Zu⸗ 
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ſcheinen, wenn auch der Waſſerweg als dritter bei dem ſchleſiſchen 
Hampton⸗Court wegfällt. 

An den Thoren der das Schloß in weitem Bogen umgebenden 
Mauer ſtehen Soldaten der Königlichen Garde auf Wache. Es iſt 
ein Cavalleriſt, wie man an den Sporen ſieht, die er trägt, doch ohne 
Säbel, den Carabiner in der mit elegantem weißem Handſchuh be⸗ 
kleideten Hand. Nie wird man in England einen Reiter zu Fuß 
mit umgeſchnalltem Säbel ſehen, da dieſer nach engliſch⸗militäriſcher 
Anſicht zum Pferde, nicht zum Manne gehört. Uebrigens ſei hier 
beiläufig bemerkt, daß London und Madrid wohl die einzigen euro⸗ 
päiſchen Hauptstädte find, in denen man auch Schildwachen zu Pferde 
hat. Man ſieht dieſe in London vor der in der Nähe des Königlichen 
Schloſſes in Whitehall neu erbauten prächtigen Kaſerne der Hoͤrſe⸗ 
guards, die denn auch in ihrem Paradeanzug — von Kopf bis zu 
den hohen Reiterſtiefeln vollſtändig weiß gekleidet — auf ihren aus- 
geſuchten Pferden einen jedes Reiterherz erfreuenden Anblick gewähren. 
Dagegen fehlt der in Berlin eingeführte reitende Schutzmann als 
ſtehender Straßenpoſten in London vollſtändig. 

Durch das ſchmale Thor der Schloßmauer von Hampton⸗Court 
treten wir auf den weiten mit Raſen geſchmückten Vorplatz, deſſen 
Hintergrund die Front des in normänniſchem Style mit zahlreichen 
runden Thürmchen und Zinnenmauern aus rothen Ziegelſteinen er⸗ 
bauten Schloſſes bildet. Wie viele geſchichtliche Erinnerungen knüpfen 
ſich nicht an dieſes weitläufige, drei Höfe hintereinander umfaſſende 
Gebäude! Erbaut im Anfange des 16. Jahrhunderts durch den 
allmächtigen Miniſter Heinrichs VIII., jenen Cardinal Wolſey — der 
ſich Jahrzehnte hindurch zum Schiedsrichter zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich, alſo zwiſchen Karl V. und Franz I., zu machen verſtand 
und dafür von Beiden ganz harmlos große Penſionen und Geſchenke 
bezog, und der dadurch und durch ſchamloſe Geldbezüge aus dem 
Lande ſelbſt auch in der Lage war, mit dieſem Schloſſe ſeinem könig⸗ 
lichen Gebieter ein wahrhaft königliches Geſchenk zu machen —, hat 
es nacheinander die Flitterwochen Heinrichs VIII. mit der ſchönen 
Anna Boleyn und ſeinen vier ſpäteren Frauen, dann die Stuarts 
und den Lord Protector Cromwell in ſeinen Mauern geſehen. Jetzt 
(ſeit Georg III.) iſt es nicht mehr königliche Reſidenz, ſondern nur 
noch Gemäldegalerie, während die Seitengebäude als Cavallerie⸗ 
Kaſerne dienen. 


— — — — * 


Auf einem der Raſenplätze ſehen wir eine größere Menſchenmenge 


einen Kreis bilden. Im Mittelpunkte deſſelben bemerken wir aber 
nichts weiter, als zwei kaffeebraune Indier mit langen Schnurrbärten. 
Durch die Farbenpracht ihrer Gewänder erinnern ſie lebhaft an Papa⸗ 
geien. Die Beine nach orientalifcher Sitte kreuzweis untereinander 
geſchlagen, hocken ſie da, anſcheinend ſeelenvergnügt über den Erfolg, 
den ihr Erſcheinen oder vielmehr ihr Aeußeres macht. Der Eine 
trägt Rock und Hoſe von hellgelber Seide und einen grünen 
Fez, der Andere einen weißen Anzug mit blauem Fez. Die 
Fremdlinge ſind, wie wir erfahren, Begleiter des hier weilenden 
Maharadſcha von Gaikwar, Sayad ſchi⸗Rav, oder, wie fein voller Titel 
auf Indiſch lautet: Senakhaſkiel Samſher Bahadur Farjand⸗i⸗Khas⸗ 
i⸗Daulat⸗i⸗Ingliſhia. Leider bekamen wir den hohen Herrn ſelbſt nicht 
mehr zu Geſicht. 

Wir betreten das Schloß, an deſſen erſtem Thor wieder 
Schildwache ſteht, und durchwandeln die drei Höfe. Der letzte, 
hohen Arcadengängen umgeben und einem großen Waſſerbecken 
Springbrunnen in der Mitte, erinnert uns einigermaßen an den 
unnachahmlich ſchönen Waſſerhof im Germaniſchen Muſeum zu 
Nürnberg. k 

Die großen und weiten Säle des erſten Stockes des Schloſſes 
ſind nicht ausſchließlich mit Gemälden angefüllt. Man könnte 
Hampton⸗Court in gewiſſer Hinſicht geradezu die Rumpelkammer des 
engliſchen Königthums nennen. Eine Reihe von Sälen enthält nur 
alte Möbel und Betten, von denen uns das eine als das der 
Königin Charlotte, 
bezeichnet wird, mit 


das andere als das der Königin Anna u. ſ. w. 


allen zugehörigen Nachttiſchchen und 


Schränkchen, welche die Boudoirs damals geziert haben mögen. Die 


Räume, in welchen nur Gemälde hängen, wechſeln mit jenen Möbel- 
Muſeen ab. In ſehr vielen Gemächern finden wir kleine rothe 
Eimerchen mitten an der Wand hängen, und man kommt leicht auf 
den Gedanken, daß auch dies geſchichtliche Reliquien ſein könnten. 
Aber eine Unterſchrift belehrt uns, daß dieſe ebenſo wie die in ver⸗ 
ſchiedenen Sälen aufgeſtellten kleinen Handdruckſpritzen „für den Fall 
einer Feuersgefahr“ (case of fire) beſtimmt ſind. Eine kurze darunter 
ſtehende Anweiſung belehrt uns, wie der dabei befindliche Hahn der 
Waſſerleitung zu Öffnen und die betreffende Spritze in ſolchem Falle 
von Jedem ſofort zu benutzen iſt. Dieſe ſchon lange beſtehende Ein⸗ 


richtung hat ſich gerade hier im vorigen Jahre bewährt bei einem 
Brande, welcher ſonſt wahrſcheinlich einen großen Theil dieſer meiſt 
der altitalieniſchen, beſonders der venetianiſchen Schule angehörigen 
Kunſtſchätze verzehrt haben würde. Das vielbewunderte Hauptſtück der 
hier befindlichen Gemälde, der Triumphzug Cäſars von Mantegna, 
verräth leider ſchon zu ſehr, daß er, nur mit Waſſerfarben auf Lein⸗ 
wand gemalt, nicht für die Ewigkeit beſtimmt iſt. 

Doch der helle Sonnenſchein draußen auf dem wunderbar ſchönen 
Raſen und Baumgrün des Parks, den wir durch die weitgeöfineten, 
faſt bis auf den Fußboden reichenden hohen Bogenfenſter der Säle 
chimmern ſehen, lockt uns wieder ins Freie. Nur einen kurzen 
Gang mögen wir noch durch die 24 Meter hohe, 32 Meter lange 
und 12 Meter breite Halle machen, deren Fenſter mit farbigen Glas⸗ 
malereien und deren Wände mit prächtigen Gobelins geſchmückt ſind. 
Auch das Bildniß des Erbauers hängt hier, der ſich vom Sohne 
eines Fleiſchers nicht nur zum allmächtigen Miniſter Englands auf⸗ 
ſchwang, ſondern fogar bei der Papſtwahl — dreimal durchfiel. Hätte 
er das letzte Ziel ſeines Ehrgeizes erreicht, dann wäre allerdings wohl 
die engliſche Hochkirche ungeboren geblieben, denn er, der Alles mög- 
lich zu machen verſtand, hätte auch als Papſt die Scheidung 
Heinrichs VIII. von feiner erſten Gemahlin durchgeſetzt. Man ſieht, 
das Schloß weckt mancherlei anziehende geſchichtliche Erinnerungen. 
Uebrigens hat der einſt allmächtige und zuletzt doch geſtürzte und 
wahrſcheinlich nur durch ſchnellen Tod dem Schaffot entgangene Erz⸗ 
biſchof von Vork auch in der Culturgeſchichte einen Platz, da er zuerſt 
die Thürvorhänge (Portieren) in Europa eingeführt haben ie 


— 


Univerſitäts⸗Nachrichten. Der Stabsarzt, Privatdocent Dr. A 
Löffler in Berlin ift nach der „D. Med. Wchſchr.“ für die in Greifs⸗ 
wald zu errichtende ordentliche Profeſſur der Hygiene beſtimmt und wird 
am 1. October fein neues Lehramt antreten. — Der frühere Leiter der 
Kreisirrenanſtalt in Erlangen, Profeſſor Hagen, iſt geſtorben. — Die 
mediciniſche Facultät der Univerſität Göttingen hat, wie man uns mit⸗ 
theilt, einen Preis von 322 M. auf die Löſung der folgenden Aufgabe 
ausgeſchrieben: „Es ſollen die inneren Proportionen des Halſes in den 
—.— 122 ae — . enaue 1 — 

acienverhältn e örpert e werden. e Pre 
Sehen ſpäteſtens bis zum 1. Januar 1889 bei dem Dekan der medieiniſchen 
Facultät eingereicht werden. 


ammenfunft mit den aus Glogau, ſowie von Richtung Sagan und Sorau⸗ 
Free eintreffenden Sportcollegen ſtatt. Von Beuthen wird um 10 ½ 
Uhr nach Glogau, Entfernung 21 km, gefahren und daſelbſt in der „Plan⸗ 
einem gemeinſchaftlichen Mittageſſen wird um 
3½ Uhr eine kleine Corſofahrt mit Muſik (2) veranſtaltet. Hierauf er- 
folgt eine Beſichtigung der in Glogau ſtattfindenden Motoren- und Fahr⸗ 
räderausſtellung. Abends findet eine gemüthliche Vereinigung der Rad⸗ 


tage“ abgeſtiegen. Nach 


fahrer im Bundeshotel „zum weißen Adler“ ſtatt. 
66 Reviſion öffentlicher Fuhrwerke. 


eſultat ergeben. i] 
—d. Neuer Kinder⸗Spielplatz. 


wärtig ein Spielplatz für Kinder hergerichtet. 
betreffe 


+ Aufgefundener Leichnam. 


mehrere 


raße lautend, vorgefunden. Der Leichnam wurde nach dem königlichen 


natomiegebäude geſchafft. 


Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Kauf⸗ 
mann von der Alexanderſtraße ein dunkelgrüner Sommer ⸗Ueberzieher; 
einer Händlerin aus dem Wohlauer Kreiſe auf dem Wochenmarkte des 
Ringes mittelſt Taſchendiebſtahls ein Portemonnaie mit 6 Mark Inhalt; 
einem Fräulein von der Schießwerderſtraße auf gleiche Weiſe ein Porte⸗ 
monnaie mit 8 Mark Inhalt; einem Wirthſchaftsbeamten aus der Proving 

enes 
Mark 


eine goldene Brille; einem Stellmacher von der Sedanſtraße ein 99 
non; einem Fräulein von der Hubenftraße ein Beutel mit 289 


= berg, 
Brieftauben. 
feierte geſtern Nachmitta 
Die Feſtrede hielt 
an die kirchliche Feier ſich anſchließenden General⸗Verſammlung erſtattete 

err Stadtrath a. D. Augspach den Kaſſenbericht pro 1887. Der Verein 

atte eine Einnahme von 235,80 M. Davon erhält der Hauptverein in 
Breslau 146 M. Der Reſtbetrag ſoll zum Zweck der Ertheilung evan⸗ 
geliſchen Religionsunterrichtes im Dorfe Nittritz im hieſigen Kreiſe ver⸗ 
wendet werden. Herr Superintendent Göſſel würde neu in den Vorſtand 
des Vereins gewählt. Zum Delegirten für das am 26. und 27. d. Mts. 
in Trachenberg ſtattfindende Jahresfeſt wurde Herr Paſtor Richter in 
Wartenberg Ber — Geſtern früh nach 6 Uhr wurden von hier aus 
mehr als 100 Brieftauben des Vereins „Berolina“ aus Beriin hier auf⸗ 
—. — Ehrenpreiſe, ſowie ſilberne und goldene Staatsmedaillen waren 
en Beſitzern in Ausſicht geſtellt, deren Tauben zuerſt in Berlin ein⸗ 
treffen. — Am 5. Juli c. findet hier ein Kreistag ſtatt. 

J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 18. Juni. [Verſchiedenes. 
Montag, den 2. Juli d. J., beginnt im großen Sitzungsſaale des königl. 
Landgerichts zu Glatz die zweite diesjährige Sitzungsperiode des Schwur⸗ 
e für die Kreiſe Glatz, Habelſchwerdt, Neurode, Frankenſtein und 

ünſterberg. Zum Vorſitzenden iſt Herr Landgerichts⸗Präſident Zweigel 
aus Glatz ernannt worden. Die Section Reinerz des Gebirgsvereins 
der Grafſchaft Glatz läßt die Wege zur und von der Capuzinerplatte bei 

ohldorf (Neſſelgrunder Forſt), und zwar ſowohl den Weg über die 

chmelze (11,6 km), als auch den über Neu⸗Liebersdorf (von Hartau aus 
nur 5 km) durch ra man bezeichnen. — Der erft 17 Jahre 6 Monate 
alte Poſtgehilfe Joſef Brendel ans Wartha hat ſich der Unterſchlagung 
amtlicher Gelder und der Urkundenfälſchung ſchuldig gemacht. Brendel 
iſt flüchtig geworden und wird ſteckbrieflich verfolgt. 

* Sprottan, 19. Juni. [Kein Glodenläuten) Der „Sprottauer 
Anzeiger“ enthält in ſeiner heutigen Nummer folgende Notiz: Wittgen⸗ 
dorf, 18. Juni. Während überall im ganzen deutſchen Vaterlande, in 
Dorf und Stadt, zum Zeichen der tiefen Trauer über den Tod des allge⸗ 
liebten Kaiſers Friedrich vom Todestage an jeden Tag von 12 bis 1 Uhr 
— 7 5 mit den Glocken geläutet wurde, hat man dies in Wittgendorf 
— efremden der Einwohner entweder vergeſſen oder abſichtlich unter⸗ 

ſſen. Bedauerlich bleibt es, daß die Glocken ſchweigen, es wäre wün⸗ 
ſchenswerth, die Gründe kennen zu lernen, welche dies veranlaßten. 

r. Neumarkt, 18. Juni. [Schießſtand angelegenheit. — Bürger: 
Baum. In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde auf ein Geſuch 
er hieſigen Schützengilde um Ueberlaſſung eines Platzes zur Abhaltung 
der diesjährigen Uebungsſchießen beſchloſſen, die auf ſtädtiſchem Terrain 
unweit der Ganz jhen Mühle gelegene Sandgrube, welche fih zum 
Schießen auf 100 Meter eignet, der Gilde zu den diesjährigen Uebungs⸗ 
hießen zu überlaſſen. — Am Sonnabend feierten die Schuhmachermeiſter 

uguft und Julius Scharf, ſowie der Auszügler Franz Scholz ihr 
50 jähriges Jubiläum als Bürger unſerer Stadt. Von Seiten der ſtädtiſchen 
Körperſchaften wurden die Jubilare durch Deputirte beglückwünſcht. 
trehlen, 18. Juni. [Tageschronik.] In der letzten Stadt- 
verordnetenſitzung machte der Magiſtrat die ttheilung, daß die bei 
Uebergabe des Gymnaſiums an den Staat von der Stadt noch über⸗ 
nommenen Einrichtungen und Inſtandſetzungen im Gymmaſialgrundſtück 
nunmehr abgeſchloſſen ſind und daß nicht nur die Naturalübergabe, ſon⸗ 
dern auch die grundbuchliche Regelung der Verhältniſſe des jetzigen königl. 
Gymnaſiums erfolgt iſt. — Die Koſten der projectirten Canalifalion und 
des Baues eines Armen⸗ bezw. Arbeitshauſes folen aus den Weber: 
ſchüſſen des Sparkaſſen⸗Reſervefonds entnommen werden, wozu die Ge: 
ag des Regierungspräſidenten eingeholt worden. — Badeanſtalts⸗ 
beſitzer Kluth hat für arme fleißige Schüler der biefigen Stadtſchule 
100 Freibillets 5 Baden zur Verfügung geſtellt. — Der Thierſchutz⸗ 
7 7 hat die Anſchaffung von 50 Stück Niſtkäſtchen für Singvögel be⸗ 

oſſen. 

* Nenftadt, 17. Juni. [Ein neues Bahnproject.] Auf eine Ein⸗ 
8 des Landraths von Tiele⸗Winckler hatte ſich heute im c 
eine Anzahl von e zur Beſprechung des Bahnprojectes „Neuſtadt⸗ 
Zülz⸗Klein⸗Stre e eee eingefunden. Als Vertreter der 
oberſchleſiſchen Handelskammer hatte fih deren Syndicus Kutſchbach aus 
Oppeln a rer Der „Oberſchl. Anz.“ berichtet über die Verhand⸗ 
lung: Den Vorſitz in der Verſammlung übernahm der Herr Landrath, der vor 
Eintritt in die Tagesordnung in 1 Worten des neuen, ſchweren 
Verluſtes gedachte, der das deutſche Volk mit dem Heimgange ſeines theuren 
Kaiſers Friedrich betroffen habe. Zur Sache ſelbſt iſt Bürgermeiſter 
Schirm aus Krappitz Referent, der ſehr dringend und warm das Project 
befürwortet. Er denkt ſich die neue Linie ſo, daß ſie den Kreis Neuſtadt in 
zwei gleiche Hälften theile und die Städte Zülz, Klein⸗Strehlitz, Krappitz 
und Gogolin mit Neuſtadt verbinde. Redner weiſt nach, daß eine Reihe 
von bedeutenden induſtriellen Etabliſſements in dem von der Bahn zu 
berührenden Diſtricten liegen, die große Bedürfniſſe haben und dieſelben 
dann weſentlich leichter und billiger pomi könnten als bisher und 
auch ihre Abſatzwege erheblich erweitern. * die ſtrategiſchen Vortheile 
der neuen Bahn macht der Referent geltend. Landrath von Tiele⸗Winckler 
dankt dem Referenten und theilt mit, daß im Anſchluß an das obige 
Project noch ein 2 auf das Tapet gebracht worden ſei, nämlich den 
Anſchluß von Zülz über Friedland nach Lammsdorf. Allerdings könne dies 

roject erft in Frage kommen, wenn das erſtere vollendet fei. Bügermeiſter 
eee befürwortet das zweite Project. a 
Schleſinger⸗Neuſtadt giebt nun eine ausführliche Darſtellung der erft gez 
ahnſtrecke an der Hand der Karte. Die Herſtellungskoſten für 


18. Juni. [Guſtav⸗Adolf⸗ Zweigverein. 


der ſtav⸗Adolf⸗Zweigverein fein Jahresfeſt. 


a 


lanten 


eide Bahnen zuſammen würden excl. des Grunderwerbes etwa 2800000 


Mark betragen, die der Staat aufzubringen hätte. Zum Grunderwerb 
würde möglicherweiſe auch ein Zuſchuß von der Provinz zu erlangen ſein. 
Landrath von Tiele⸗Winckler bemerkt, daß nun wohl die Sache genügend 

eklärt ſei. Es handle ſich für heute lediglich um die Abſendung einer 
Beition an den Herrn Minifter, die zur Unterſchrift ausliege und beide 

ahnen befürworte. Madelung⸗Sacrau bittet, in der Petition alsbald 
die Weiterführung der Bahn über Gogolin, Groß⸗Strehlitz, Lublinitz nach 
Herby zu befürworten. Commerzienrath Pinkus ſteht dieſem Vorſchlage 
nicht unſympathiſch gegenüber, er meint nur, daß der Kreis Neuſtadt nigi 
berufen fein könne, um eine fo entfernte Bahnſtrecke zu petitioniven. Er 
macht jedoch den Vermittelungs⸗Vorſchlag, in der Petition des dritten 
A a Herby) kurz Erwähnung zu thun. Madelung⸗Sacrau er- 

ärt ſich damit einverſtanden. Bürgermeiſter Engel ſtellt den Antrag, 
eine Abſchrift der Petition den intereſſirten Gemeinden zur Sammlung 
von Unterſchriften zu überſenden. Es wird darauf der Antrag Engel 
abgelehnt und beſchloſſen, dem Landrath das I Fr des Zuſatzes, 
betreffend die Strecke Gogolin⸗Herby, zu überlaſſen. Gleichzeitig werden 
die Bogen zur Aufnahme der Unterſchriften ausgelegt, die ſich alsbald 
mit zahlreichen Namen bedeckten. 


Die Reviſion der öffentlichen 
uhrwerke (Droſchken, Omnibuſſe ꝛc.) hat ein im Allgemeinen befriedigendes 


Auf dem Glacis⸗Kirchhofe an der 
Gr. Feldſtraße und zwar in der nordöſtlichen Ecke desſelben wird gegen⸗ 
u dieſem Zwecke iſt das 
de Terrain durch Aufſchüttung von Boden bis zum Niveau der 
Feldſtraße erhöht und mit einem einfachen Drahtzaune umwehrt worden. 
Heute früh wurde im Winterhafen, im 
. Schlunge, der Leichnam eines 45 Jahre alten Mannes aus 
‚dem Waſſer gezogen. In den Kleidertaſchen des Entſeelten, welcher erft 
tunden im Waſſer gelegen hat, wurden eine Anzahl Legitimations⸗ 
frate i auf den Namen des Uhrmachers Robert Schmidt von der Leſſing⸗ 


= ung — der hieſigen en iin Kirche 
u 
Herr Paftor Richter aus Deutſch⸗Wartenberg. In der 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 19. Juni. 
Regenten von Braunſchweig, Prinzen Albrecht, zum Comman⸗ 
deur des zehnten Armeecorps und zum Feldmarſchall ernannt. 

* Berlin, 19. Juni. Sir Morell Mackenzie verabſchiedete 
ſich heute Vormittag um 9 Uhr von Ihrer Majeftät der Kaiſerin⸗ 
Wittwe Victoria. Mark Hovell gab ihm das Abſchiedsgeleit bis 
Berlin. 20 Minuten vor Abgang des 10 Uhr⸗Zuges kamen die 
beiden Herren auf Station Wildpark an und ſtiegen ſofort in ein Coupe 
1. Klaſſe ein. Außer drei Beamten in Civil und drei Paſſagieren 
war Niemand zugegen. Bevor der Zug abfuhr, winkte Mackenzie 
den auf dem Bahnhofe anweſenden Wachtmeiſter von der Berliner 
Polizei, welcher den Dienſt im Schloß Friedrichskron verſehen hatte, 
an den Wagen heran und ſprach einige Worte mit ihm. Dann 
reichte Mackenzie dem Beamten zum Abſchied die Hand. Wie ver⸗ 
lautet, kehrt Dr. Hovell nach Schloß Friedrichskron zurück und ver⸗ 
bleibt vorläufig in der Umgebung der Kaiſerin⸗Wittwe Victoria. 

Berlin, 19. Juni. Das Oberverwaltungsgericht fällte eine 
wichtige Entſcheidung bezüglich der Betheiligung von Beamten 
an der Wahlagitation der Oppoſitionsparteien. In dem Vor⸗ 
gehen eines Gemeindevorſtehers, welcher welfiihe Flugblätter vertheilt 
hatte, wurde ein disciplinariſch zu ahndendes Vergehen nicht aner- 
kannt, weil eine derartige außeramtliche politiſche Thätigkeit nicht un⸗ 
bedingt die Amtspflichten verletze. Letzteres ſei nur bei Außeracht⸗ 
laſſung der rückſichtsvollen Achtung gegenüber den Staatsbehorden 
oder im Falle ungerechter Behauptungen oder bewußter Förderung 
ſtaatsfeindlicher Parteien der Fall. 

* Berlin, 19. Juni. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 
3. Klaſſe 178. königlich preußiſcher ra enlotterie fielen in der 


Vormittags⸗Ziehung ein Gewinn von 45 . auf Nr. 162499, ein 
Gewinn von 15000 M. auf Nr. 115616, zwei Gewinne von 10000 M. 


auf Nr. 84076, 172905, ein Gewinn von M. auf Nr. 71191. In der 
Nachmittags⸗ tebung fielen 30000 M. auf Nr. 111984, 5000 M. au 
Nr. 138687, . auf Nr. 43907, 1500 M. auf Nr. 131218. 


* Köln, 19. Juni. Die „Köln. Zeitung“ ſchreibt anſcheinend 
officiös zur Proclamation, daß der Verfaſſung nicht ausdrücklich 
gedacht wurde, ſei natürlich, da Kaiſer Wilhelm im Gegenſatz zu 
Kaiſer Friedrich in der Lage ſei, den Eid auf die Verfaſſung zu 
leiſten und deshalb den Landtag einberufe. Kaiſer Friedrich hätte ſich 
auch an das deutſche Volk gewandt. Weil er der Sprache beraubt 
war, durfte über die Bedenken, welche durch die Reichsverfaſſung dem 
unmittelbaren Verkehr des Kaiſers mit dem geſammten deutſchen 
Volke entgegen gehalten werden könnten, hinweggeſehen werden. Der 
Reichsverfaſſung nach aber ſei thatſächlich der Deutſche Kaiſer als 
ſolcher Kaiſer ohne Land, daher werde Kaiſer Wilhelm II. die ver⸗ 
faſſungsmäßigen Verhältniſſe ſtreng beobachten und die erſten Kund⸗ 
gebungen als Kaiſer an den Bundesrath und den Reichstag, als ver⸗ 
faſſungsmäßige Vertretungen der Bundesfürſten und des deutſchen 
Volkes, richten. 

n Wien, 19. Juni. Das „Wiener Fremdenblatt“ meldet aus 
Berlin von unterrichteter Seite, daß alle Gerüchte über bevorſtehende 
Veränderungen unbegründet feien. Weder ein Perſonen⸗ noch ein 
Syſtemwechſel ſei im Anzuge. Namentlich denke der Kaiſer nicht an 
die Entlaſſung Friedbergs, über deſſen Rücktritt Gerüchte in Umlauf 
ſind. In dem diplomatiſchen Corps ſtehe keine Veränderung bevor 
trotz diesbezüglicher Meldungen. 

1! Wien, 19. Juni. Die „Pol. Correſp.“ meldet aus Rom: 
Papſt Leo werde Galimberti zur Begrüßung des Kaiſers Wilhelm an⸗ 
läßlich der Thronbeſteigung nach Berlin entſenden. — Nach derſelben 
Quelle verlautet aus Petersburger diplomatiſchen Kreiſen, daß der 
deutſche Botſchafter General Schweinitz anläßlich des Thronwechſels ſeine 
Badekur unterbrechen und ſofort auf ſeinen Petersburger Poſten 
zurückkehren werde. 

*Brüſſel, 19. Juni. Bei den heutigen Stichwahlen haben die 
Clericalen 8 Senatsſitze und 17 Kammerſitze, die Liberalen nur 
1 Senatſitz und 2 Kammerſitze erlangt. Die clericale Kammermehr⸗ 
heit beträgt demnach 56, die Senatsmehrheit 31 Stimmen. (Vgl. 
Wolff's Telegr. — Die Red.) 

Paris, 19. Juni. Der „Soleil“ veröffentlicht einen Brief 
aus Rußland, welcher ſehr bemerkt wird: Trotz der Antipathie des 
Kaiſers von Rußland gegen den Kaifer Wilhelm II., welche 
einen heftigen Kampf vorausſehen ließe, werde die Gefahr für 
Frankreich im Oſten liegen. Giers werde verſuchen, den Krieg zu 
localiſiren, indem er ſo theuer als moͤglich die ruſſiſche Neutralität 
verkaufen und die Opferung Bulgariens verlangen werde. 

* Madrid, 19. Juni. Der Senat hatte den Entwurf des neuen 
Branntweinſteuergeſetzes in der ihm durch die Abgeordnetenkammer 
gegebenen Faſſung unter anderem dahin abgeändert, daß die Verbrauchs⸗ 
abgabe von 65 auf 75 Centimos für den Centeſimalgrad reinen Alkohols 
im Hektoliter bezw. bei denaturirtem Branntwein von 20 auf 40 Centimos 
erhöht, die Höchſtgrenze der den Gemeinden geſtatteten Zuſchläge anſtatt 
auf 6 auf 10 Peſeten pr. Hektoliter 7 e feſtgeſetzt und jede Rück⸗ 
vergütung der Abgabe bei der Ausfuhr beſeitigt wurde. Der Entwurf 

ing darauf an eine aus Mitgliedern beider Kammern zuſammengeſetzte 

Commiſſton, welche ſich in allen Hauptpunkten für die Senatsbeſchläſſe 
entſchieden haben ſoll. Der Senat hat nunmehr die von der gemiſchten 
Commiſſion feſtgeſtellte Faſſung des Geſetzes genehmigt. Es erſcheint 
zweifellos, daß auch die Abgeordnetenkammer dieselbe annehmen wird. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 19. Juni, 2 Uhr 50 Min. Ein kaiſerlicher Erlaß vom 
18. Juni ordnet für weiland Kaiſer Friedrich eine Gedächtniß⸗ 
feier am 30. Juni in allen Lehranſtaltenvund Schulen 
der Monarchie an. 

Berlin, 19. Juni. Dem „Tageblatt“ zufolge zeigte die Kaiſerin⸗ 
Mutter Victoria das Hinſcheiden ihres Gemahls der Kaiſerin⸗ 
Wittwe Auguſta in Baden-Baden mit folgender Depeſche an: 

Um Deinen einzigen Sohn weint Diejenige, die fo ſtolz und 
glücklich war, ſeine Frau zu ſein, mit Dir, arme Mutter! Keine 
Mutter beſaß einen ſolchen Sohn. Sei ſtark und ſtolz in Deinem 
Kummer! Er ließ Dich noch heute grüßen. 

Victoria. 


Berlin, 19. Juni. Profeſſor Dernburg betonte bei der 
Wiederaufnahme ſeiner Vorleſung über preußiſches Civilrecht, dem 
Kaiſer Friedrich habe die Entwickelung unſeres Rechtes und unſerer 
Rechtswiſſenſchaft gleich ſeinem großen Vorfahren Friedrich II. am 
Herzen gelegen. Wie dieſer wollte er durch einen neuen großen Codex 
Fridericianus der Rechtsentwickelung und Rechtswiſſenſchaft feſten 
Boden ſchaffen. Es war ihm nicht vergönnt, feine edlen Gedanken 
zur Ausführung gelangen zu ſehen. Aber er hinterließ als Herrſcher 
einen Sohn, der die berechtigten Ideale des Vaters verwirklichen 
könne, das jugendliche aufſtrebende Deutſchland habe einen jugendlichen 
Herrſcher erhalten. Seine tiefergreifenden Worte „An Mein Volk“, 
beſonders die Stelle: „Ich will Meinem Volke ein gerechter und 
milder Herrſcher ſein“, müſſen beſondere Freude erwecken. Gerecht 
und milde, das ſei auch unſer Wahlſpruch für immer. 

Berlin, 19. Juni. Der Kaiſer machte früh einen längeren 
Svanierritt. empfing Generallieutenant Hahnke, nahm Vorträge und 


Kaiſer Wilhelm II. hat ſoeben den 


in der Kammer noch einen. 


ſtimmungsvoll 


8, bei Kamm- und mittleren Stoffwollen 8—10 


je nach Schätzung des Rendements. Der Waitzner 


Meldungen entgegen, arbeitete mit General 
ſodann fürſtliche Perſonen. 

Berlin, 19. Juni. Die Thronbeſteigung des Kaiſers 
Wilhelm werden dem Vernehmen nach verkündigen: General Pape 
in Petersburg, General Walderſee in Wien, General Schlotheim in 
Rom, General Fürſt Lichnowsky beim Papſt, Generallieutenant 
N in Athen, Generalmajor Graf Schlieffen J in Bukareſt und 

elgrad. 

Potsdam, 19. Juni. Die Kaiſerin mit ihren zwei älteſten 
Söhnen, die Kaiſerin Victoria mit ihren Töchtern, der Großherzog 
und die Großherzogin von Baden beſuchten heute Morgen die 
Friedenskirche. Ta 

Potsdam, 19. Juni. Bei den Majeſtäten fand im Marmor: 
palais ein Frühſtück ſtatt, woran die in Berlin und Potsdam an⸗ 
weſenden hoͤchſten Herrſchaften theilnahmen. 

Kiel, 19. Juni. Der Kieler Dampfer „Nord“ gerieth 
heute gleich nach dem Verlaſſen des Hafens in Brand. 
Die aus 8 Mann beſtehende Mannſchaft ſuchte ſich in einem Boote 
zu retten, welches indeſſen ſofort kenterte. Die Inſaſſen ertranken. 
Der Capitän war an Bord des brennenden Schiffes geblieben und 
wurde vom Dampfer „Stormarn“ gerettet. Dann leiſtete das Panzer⸗ 
ſchiff „Baden“ Hilfe, löſchte den Brand und ſchleppte den „Nord“ 
nach Friedrichsort. 

Baſel, 19. Juni. Proceß wegen des Faſtnachtspamphlets. Der 
Bundesanwalt beantragte gegen Schill drei Wochen Gefängniß, 1000 
Franken Buße und 200 Franken Urtheilsgebühr. Nach den Plai⸗ 
doyers des Vertheidigers und Bundesanwalks beſchloß die Criminal 
kammer in öffentlicher Berathung, es ſei Schill zu einer Geldbuße 
von 800 Franken und einer Urtheilsgebühr von 200 Franken und zu 
ſämmtlichen Koſten zu verurtheilen. 

Kopenhagen, 19. Juni. Der Staatsrath hob das proviſoriſche 
Geſetz vom 2. November 1885, betreffend die Vergehen gegen die 
öffentliche Ruhe, Ordnung und Preßvergehen auf. Jenes proviſoriſche 


Albedyll und empfing 


fGeſetz war ein ſchärfender Zuſatz zum allgemeinen bürgerlichen Straf: 


geſetz. 

Brüſſel, 19. Juni. Bei den heutigen Stichwahlen für den 
Senat und die Kammer gewannen die Katholiken ſämmtliche acht 
Sitze im Senat und außer den bereits innegehabten vierzehn Sitzen 
Von der liberalen Liſte wurde Bürger⸗ 
meiſter Buls allein gewählt. 

Brüſſel, 18. Juni. In der deutſchen evangeliſchen Kirche, welche 
eſchmückt war, fand ein Trauergottesdienſt für Kaiſer 
riedrich ſtatt, bei welchem der König, die Königin und der Graf von 
landern durch ihre Hofmarſchälle vertreten waren. Das geſammte 
erſonal der deutſchen Geſandtſchaft, der deutſche Conful, ſämmtliche 


Miniſter, das diplomatiſche Corps, viele Generäle und höhere Behörden, 
ſowie zahlreiche Vertreter der deutſchen Colonie wohnten 5 ppa 


er Feier bei. 


Handels- Zeitung. 


W. T. B. Berlin, 19. Juni. [Wollmarkt.] Bei Beginn des Ge- 


schäftes waren 23305 Centner am Markte. In den ersten Stunden 
kamen fast keine Abschlüsse zu Stande. Reflectanten, meist kleine in- 
ländische Fabrikanten, versuchten durch Mindergebote die Stimmung 
= verflauen. Die Inhaber halten aber an Vorjahrspreise fest. Bis 

ittag 
tag gegen 176 M. im Vorjahre bezahlt. Schmutzwollen galten circa 
50 


waren etwa 3000 Centner verkauft. Als höchster Preis wurde 


Man erwartet mit Spannung das Resultat der heute eröffneten 


Londoner Auction. 


W. T. B. Berlin, 19. Juni. [Wollmarkt.] Bis 3 Uhr waren 


nur 3539 Centner verkauft, später, als verschiedene bedeutende Posten 
Nehmer fanden, war ungefähr der dritte Theil der Zufuhren als be- 
geben anzusehen. 
Mark erhöht. 
Geschäft schwerfällig geblieben. 


Der durchschnittliche Preisabschlag wurde auf zehn 
Die Stimmung war matt. Auch auf Stadtlägern ist das 
Die Wäschen sind im Ganzen gut. 


Budapest, 16. Juni. [Wolle.] Die verschiedenartigen Berichte 


von den deutschen Wollmärkten üben einen unerquicklichen Einfluss 
auf unsere localen Verhältnisse. Die Wollgeschäfte, welche sich bei 
uns in den letzten acht Tagen abwickelten, basiren — trotz der vor- 
erwähnten Umstände — aufunseren letzten Marktverkäufen und beträgt 


der Abschlag bei besseren Wollen und bei weissen Zweischuren 6 bis 
Ct. Verkauft wurden 
circa: 50 Metercentner feinere Wolle zu 120—122 Fl., 200 Metr. Kamm- 
wolle von 72—77 Fl., 50 Metr. Stoffwolle zu 71—72 Fl., 150 Mctr. 
Losonezer Zweischur zu 81—82 Fl., 100 Mctr. Baranyaer Zweischur zu 
63—64 F1., 100 Metr. Gerberwolle zu 52—53 Fl. und 1000 Metr. Schweiss- 
wolle gut renommirter Schäfereien anfangs und gegen Mitte der 30, 
ollmarkt beginnt 
gegen Ende dieses Monats, doch dürften schon nächste Woche Käufer 
hier eintreffen. („V. 2.0 

* Internationales Sohlenen-Oartell. Man schreibt der „Erkf. Ztg.“: 
„Innerhalb der englischen Stahlschienenwerke wird die Wiederher- 
stellung des internationalen Cartells fortgesetzt berathen, eine Einigung 
konnte indess auch nur innerhalb der englischen Werke nicht erzielt 
werden. Dic belgischen Fabrikanten sollen geneigt sein, einem Cartell 
beizutreten, und eine entsprechende Erklärung bereits abgegeben 
haben. Seitens der deutschen und französischen Werke ist bisher noch 
keine Kundgebung erfolgt. Eine solche ist auch nicht früher zu er- 
warten, bis die englischen Werke, welche s. Z. den Anlass zur Auf- 
hebung des Cartells gaben, unter sich einig sein werden.“ 


„ Festsetz von ersten oder Einführungsoonrsen. Bei Ein- 
führung neuer Werthpapiere an den Börsen von Berlin und Frank- 
furt a. M. und bei der Festsetzung der ersten bezw. Einführungscourse 
für dieselben haben sich in letzter Zeit insofern Unzuträglichkeiten er- 
geben, als hierbei an der Berliner und Frankfurter Börse nicht nach 
gleichen Grundsätzen verfahren wird. In Berlin sammeln die ver- 
eideten Makler die an die Börse kommenden Ordres und repartiren 
den seitens des Emissionshauses zur Verfügung gestellten Betrag, so 
gut es eben geht, auf die einzelnen Auftraggeber, indem für die 
sämmtlichen Ordres ein einheitlicher Cours festgestellt wird. In Frank- 
furt a. M. dagegen wird, wenn ein Papier zur Einführung gelangt, 
lediglich zu festen Coursen und ohne Rücksicht auf einen einheit- 
lichen Durchschnittscours gehandelt, und wenn etwa Aufträge „bestens“ 
zu kaufen vorliegen, so müssen dieselben unter allen Umständen, mag 
der Cours auch noch so hoch werden, zur Ausführung gelangen. 
Hieraus ergiebt sich, dass, selbst wenn auch die Emmissionshäuser die 
beste Absicht ‘haben, an beiden Plätzen die ersten bezw. die Einfüh- 
rungscourse gleich zu stellen, dies doch durch die Verschiedenartigkeit 
der Behandlung der Geschäfte an den beiden Börsen zur Unmöglich- 
keit wird. ah in 

N. ung von Frachtbriefen bei Sendungen naoh Rumänien. 
Von engen s ps. Zollbehörden wird bei mag tet Rumänien und 
über Rumänien hinaus bestimmten Sendungen die Angabe der Stück- 
zahl der zur Versendung gebrachten Gegenstände in den Eisenbahn- 
Frachtbriefen verlangt; so dass die Declaration nicht beispielsweise 
nur zu lauten hat: 1000 kg Stabeisen, sondern 30 Colli Stabeisen 
1000 kg. Frachtbriefe, welche dieser Anforderung nicht entsprechen, 
werden zurückgewiesen, 

N. Ausfertigung von Zoll-Deolarationon nach Frankreich. Die 
französische Zollbehörde, welche neuerdings mit vermehrter Strenge 
auf sorgfältige Ausfertigung der Zoll-Declarationen hält, hat darauf 
hingewiesen, dass letztere namentlich bei den im Transit auf das Zoll- 
Amt zu Paris abzufertigenden Sendungen vielfach nicht in französischer 
Sprache ausgestellt sind, auch die genaue und vollständige Eintragung 
der Zeichen und Nummern die Collis vermissen lassen. Insbesondere 
ist gerügt worden, dass die letztere Angabe nicht selten durch den 
einfachen Vermerk „Verschiedenes“ an ersetzt — was ferner- 
hin nicht mehr zugelassen wird. ne sorgfältige Anfertigung der 
Begleit-Documente für Sendungen liege somit im Interesse der Versender 


Mit einer Beilage. 


| 


= 


„ Tabaksbau-Gesellschaft Kamerun, Jantzen, Thormählen und 
Vollmann. Unter dieser Firma hat sich soeben, wie dem „B. T.“ aus 
Hamburg berichtet wird, mit dem Sitze daselbst eine Tabaksplantagen- 
Gesellschaft gebildet, nachdem, wie wir gemeldet haben, die in den 
letzten Tagen in Hamburg zum Verkauf gelangte Sendung Kamerun- 
Tabak daselbst eine günstige Aufnahme gefunden hat. Mehrere Bre- 
mer Firmen haben von der Firma Jantzen und Thormählen einen. Theil 
von deren sehr grossem Grundbesitz in der Colonie Kamerum erwor- 
ben, die genannte Firma und ihr Compagnon Dollmann, königlich 
baierischer Generalconsul in Hamburg, sind die persönlich haftenden 
iesellschafter. Es wird nunmehr in Kamerun Cacao und Tabak plan- 
agenmässig angebaut. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 19. Juni. Neueste Handelsnachrlohten. Bei der morgen 
stattfindenden Einführung der Actien der A. Riebeck'schen Montan- 
werke werden sämmtliche Abschlüsse per 30. Juni d. J. erfolgen. — 
Der Liquidations-Cours der heute zur Scontirung gelangenden Theil- 
beträge (Spitzen) von deutschen Bank-Actien ist auf 162,75 pCt. 
festgesetzt. — Auf die Nachricht, dass bei der pommerschen Hypo- 
theken-Actienbank eine Revision seitens des Staatscommissars 
stattgefunden, erfuhr der Cours der Actien, welcher bereits am letzten 
Donnerstag bis auf 43 pCt. herabgegangen war, eine weitere Ermässi- 
ung um 7 pCt. Die Course ermässigten sich nur um 0,50—1 pot. — 
ür die Actien der Dynamit-Trust-Company machte sich 
in Folge der Vorgänge bei der Gesellschaft heute ein so starkes 
Angebot bemerkbar, dass der Cours 7 Procent niedriger als 
am Donnerstag einsetzte und später noch weitere 2 Procent 
nachgäb. Gegen Schluss erholte sich der Cours wieder etwas. 
— Die Verhandlungen der Société Cockerill wegen Auf- 
nalıme eines 4 pCt. Anlehens sind zum Abschluss gang: Die Anleihe- 
kheile sind zur Convertirung der 5procentigen Obligationen theils 
zur Consolidirung der schwebenden Schuld bestimmt. Einen Betrag 
von 7½ Millionen Francs hat ein Consortium bestehend aus Kassel 
und Co. in Brüssel, mehreren belgischen ersten Firmen, auch die 
hiesige Effectenbank. Die Emission soll demnächst in Belgien und 
Frankfurt stattfinden. — Die neue BerlinerOmnibus- und Packet- 
fahrt-Actien-Gesellschaft berichtet über einen befriedigenden 
Abschluss für das Jahr 1887/88, doch werden Grossactionäre bean- 
tragen, die vorgeschlagene Dividende von 1½ pCt. nicht zur Ver- 
theilung zu bringen, sondern den ganzen Gewinn zur weiteren Conso- 


lidirung der Gesellschaft zu benutzen. — Die Mittelmeer-Bahn- 
Geselfs chaft ertheilte der Firma Huldschinsky und Sohn in Gleiwitz 
einen grösseren Auftrag von Locomotivenbau-Material. — Die neue 


Anleihe von 10000000 Francs, welche zur Ablösung der Serbischen 
Tabakmonopol-Gesellschaft dienen soll, ist von dem Wiener Bank- 
verein abgeschlossen worden. Deutsche Bankfirmen sind dabei nicht 
betheiligt. Die Anleihe ist zur zweiten Stelle hinter der Serbischen Tabak- 
rente durch die Einkünfte des Monopols sichergestellt und wird nur in 
Oesterreich untergebracht werden. — Bei der Subscription auf die 
Mannheimer Stadtanleihe ist das Consortium der Mitteldeutschen 
Creditbank David Oppenheim, Delbrück, Leo u. Co., Jul. Bleichröder u. Co. 
à "io pCtøHöchstbictender geblieben. Weiter hatten geboten die 
Unionbank in Mannheim, Veit Homburger in Karlsruhe und die 
Dresdner Bank 99,35 pCt., die Rheinische Creditbank, W. H. Laden- 
burg Söhne, Darmstädter Bank, Deutsche Vereinsbank, Würtembergische 
Vereinsbank und Elsässische Bodenbank 99,33½, die Seehandlung und 
die Deutsche Bank 99,32½ pCt. — Der „Voss. Ztg.“ zufolge machte 
sich an heutiger Börse in Folge der viertägigen Pause ein sehr leb- 
halter Verkehr für fremde Devisen bemerkbar, welche in entsprechenden 
Preiserhöhungen zum Ausdruck kam. So zogen kurz London 0,03, 
lang 0,01, kurz Holland 0,25, lang 0,20 M. an. Der Privatdiscont stellte 
sich in Folge des grösseren Bedarfs, welcher in erster Linie mit den 
‘stattfindenden Wollmärkten, dann mit der Nähe des Ultimo zusammen- 
— 8 um ½¼ pCt. höher als am letzten Donnerstag, d. h. auf 13/, pCt. 
— Der Einlösungseours des Coupons und gezogenen Stücke der Sproc. 
Prioritäten der österreich -ungarischen Staats-Eisenbahn- 
‚Gesellschaft ist für die Woche ‚vom 18. bis 23. cr. auf 80,65 fest- 
gesetzt worden. Der Einlösungscours für die Coupons der Oester- 
reichischen Silberprioritäten bleibt unverändert. 

Berlin, 19. Juni. Fondsbörse. Nach viertägiger Pause nahm 
heute die Börse ihre Geschäfte wieder auf. Der erste Börsentag unter 
dem neuen Kaiser war durch eine entschiedene Hausse-Tendenz aus- 

ezeichnet. Die Börse nimmt an, dass durch den Thronwechsel keine 

eränderung in den allgemeinen politischen Verhältnissen eintreten 
wird und baut nach wie vor fest auf die Erhaltung des Friedens. So 
kam es, dass heute besonders auf dem Rentenmarkt die Werthe bei 
colossalen Umsätzen eine ausserordentlich feste Haltung zeigten. — 
Creditactien schlossen zu 146% 334, Disconto-Commandit 35/3, Deutsche 
Bank 25%, Berl. Handelsges. 1 POt. höher. Von deutschen Fonds verloren 
nur 4 procentige Reic samleie 0,20 pCt., sonst lagen sämmtliche 
Werthe höher, von ausländischen Fonds gewannen Ungarn 11/4, 
Italiener 9/8, Russen 3,, vierprocentige Egypter %, pCt.; russische 
Noten zu 179¼ stiegen um 1 Mark. Am Bahnenmarkt waren 
fast sämmtliche Werthe zum Theil procentweise höher, nur Gotthard- 
bahn auf den letzten Einnahme-Ausweis schwächer. Von Montan- 
werthen gewannen Laurahütte zu 105¾ 2, Dortmunder Union 13/5, 
Bochumer Gussstahl 2¼ pCt. Am Kassamarkt waren höher: Reden- 
hütte St.-Pr. 2,40, Donnersmarckhütte 1,75, Oberschles. Eisenb. 1,50, 
Oberschles. Eisen-Ind. 1,50, Schles. Kohlen 2,50 pCt. Von Industrie- 
papieren gewannen Bresl. Bierbrauerei 1,10, Bresl. Eisenb.-Wagen 2,5 n. 
2,30, Bresl. Oelfabrik 1,75, Erdmannsd. Spinn. 0,70, Eisenb.-Bed. 2,25, 
Gruson 3, Görlitzer Maschinen 2, Oppeln. Cement 4, Schering 3, Schles. 
Cement 3,25, Schles. Leinen 1,25 por. 

Berlin, 19. Juni. Prodnotenbörse, Die Tendenz war heute für 
Getreide flau, da die meisten Meldungen flau lauten und die fruchtbare 
Witterung anhält. — Weizen loco und Termine 2 Mark ran Fe Juni, 
Juni-Juli und Juli-August 164¼½ —64, September-October 167—1/,—661/g. 
— Roggen loco wenig belebt, Termine 1½ M. schwächer, Juni, Juni- 
Juli und Juli-August 128—27½% September-Öctober 131—30%),, October- 
November 132%, —l/,, November-December 134—1/,—33%/,. — Hafer 
loco fester, Termine 1½—2 Mark billiger, Juni 11744, Juni-Juli 
und Juli-August- 117 bis 16%,,. September-October 117%, —18—173];; 
— Roggenmehl 5—18 Pf. niedriger. — Mais ruhig. — Kortottef 
fabrikate flau — Rüböl in fester Haltung, wurde bei mässigem 
Handel 40 Pf. höher als Donnerstag bezahlt. — Petroleum ohne 
Umsatz. — Spiritus bekundete feste Tendenz, Preise stellten 
sich für alte Termine 20 Pfennige höher als letztnotirt. Ver- 
steuerter N See gekündigt 30000 Liter. Kündigungspreis 98,8 M., 
loco ohne Fass 100,5 Mark bez., per diesen Monat und per Juni- 
Juli 99 Mark bez. — Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe loco 
ohne Fass 52,3 M. bez.. per diesen Monat und pr Juni-Juli 52—51,9 
bis 52 M. bez., per Juli-August 52,2—52—52,2 M. bez., per August- 
September 53,1—52,7 —52,9 M. bez., per Septbr.-Octbr. 53,2—52,9—53,1 
Mark bez. — Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 
33,4 M. bez., per diesen Monat und per Juni-Juli 33—32,8—32,9 Mark 
bez., per Juli-August 33,2—32,9—33.M. bez., per August-Septbr. 34,1 
bis 33,7—33,9 M. bez., per September-October 1339-34 M. bez. 

Hamburg, 19. Juni, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average 
A — — 651/,, per Juli 65, per September 59, per December 

2 g — 

Hamburg, 19. Juni, 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee Good average 
Santos per Juni 64, per kuli 64, per September 58½, per Decbr. 
54. Behauptet. 

Magdeburg, 19. Juni. Zuokerbörse. Termine per Juni 13,90 
Mark bez., 13,825 M. Gd., per Juli 13,85—13,90 M. bez. Br., 13,875 
Mark Gd., per August 13,90—13,975 Mark bez. Br., 13,95 M. Gd., per 
September 13,825 M. bez., 13,75 M. Gd., per October 12,875 M. bez., 
12,85 M. Gd., per October-December 12773 M. bez. Br., 12,75 M. Gd., 
per Nov.-December 12,725 M. bez. Gd., 12,775 M. Br. Tendenz: Fest. 

Paris, 19. Juni. Zuokerbörse, Rohzucker 88° behauptet, loco 
38—38,25, weisser Zucker ruhig, per Juni 41,30, per Juli 41,60, per Juli- 
August 41,75, per October-Januar 36,75. 

London, 19. Juni. Zuokerbörse. 96 proc. Javäzucker 15% 
ruhig. Rüben-Rohzucker 13%, ruhig. 

London, 19.Juni. Rübenzucker fest. Bas. 88 per Juni 13, 9, 
＋ ½ pCt, ver Juli 13, 10½½, per August 14, neue Ernte . 9. 


19. Juni. 


Glasgow, 19. Juni. Rohelsen. 18. Juni. 
37 Sh. 11 P. 


(Schlussbericht) Mixed numbers warrants. | 37 Sh. 9 P. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 


Berlin, 19. Juni. [Amtliche Schluss-Course.] 

auf Ausland. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 
` Cours vom 14. 19. 

Mainz-Ludwigshaf.. 160 90101 50 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 —! 82 50 
Gotthardt-Bahn..... 135 101134 80 
Warschau-Wien.... 142 40144 — 
Lübeck-Büchen excl. 166 75167 60 
Mittelmeerbahn ... 123 60124 50 


Sehr] fest 


Inländische Fonds. 
Cours vom 14. 
D. Reichs-Anl. 4% 107 80107 60 
do. do. 3½0% 102 60/102 80 
Preuss. Pr.-Anl. de55 152 10!152 10 
Pr.31/,0 ger 101 30101 10 
Preuss. 4% cons, Anl. 106 40 106 80 
Prss, 3 ½ % cons. Anl. 103 40103 50 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 20 101 20 
Schles. Rentenbriefe 104 80104 70 
Posener Pfandbriefe 101 60101 70 
do. do. 3½0% 100 50 100 60 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.31/%,Lit.E. — —|101 — 
do. 4½% 1879 104 —|104 — 
R.-O.-U.-Bahn 4% IL — — 103 70 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 52 10| 51 70 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 96 80| 97 30 
Oest. 4% Goldrente 88 40) 83 70 
do. 4!/,0/, Papierr. 63 90) 64 — 
do. 4½% Silberr. 64 90 65 20 


19. 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 53 —! 53 20 
Ostpreuss. Südbahn. 116 —|116 50 


Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 96 50! 97 — 
do. Wechslerbank. 96 70| 96 60 
Deutsche Bank..... 160 —1162 20 
Disc.-Command. ult. 193 10196 70 
Oest. Credit- Anstalt 142 70146 40 
Schles. Bankverein, 114 40|114 60 


Industrie-Gesellschaften. do. 1860er Loose. 112 90113 10 
Brsl. Bierbr. Wiesner 43 10 44 10 Poln. 5% Pfandbr.. 54 —| 54 20 
do. Eisenb. Wagenb. 130 50 132 80 do. Liqu.-Pfandbr. 49 70 49 70 
do. verein. Oelfabr. 90 70 92 50 Rum. 50% Staats-Obl. 91 70| 91 70 
Hofm.Waggonfabrik — — 122 20 do. 6% do. do. 104 90104 50 
Oppeln. Portl.-Cemt., 129 — 133 — | Russ. 1880er Anleihe 79 40| 80 — 
Schlesischer Cement 205 — 208 25 do. 1884er do. 93 80| 94 50 
Cement Giesel. 160 — 161 10] do. Orient-Anl. II. 53 30| 53 70 
Bresl. Pferdebahn. 136 50136 50 do. 41,B.-Cr.-Pfbr. 84 20| 84 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 77 40! 78 10 do. 1883er Goldr. 107 60107 90 
Kramsta Leinen-Ind. 132 201133 50 Türkische Anl.. 14 10| 14 20 
Schles. Feuerversich. — —! — — do. Tabaks-Actien 91 25| 92 10 
Bismarckhütte ..... 153 — 155 10 do. Loose 34 70| 34 90 
Donnersmarckhütte, 58 —i 59 75 Ung. 4% Goldrente 79 20| 80 20 
Dortm. Union St.-Pr. 68 A0| 69 60 do. Papierrente .. 69 60| 70 30 
Laurahütte ........ 102 20.105 20 Serb. amort. Rente 80 60| 80 70 
do. 4½% Oblig. 103 90 103 90 Mexikaner 88 25 89 50 
GörlEis.-Bd (Lüders) 136 20138 50 Banknoten. 
Oberschl. Eisb.-Bed. 82 — 83 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 161 15161 50 
Schl. Zinkh. St.-Act. 129 — 128 50 | Russ. Bankn. 100SR. 178 70179 30 
do. St.-Pr.-A. 132 50:132 — Wechsel. 
Bochum.Gusasthl.ult 148 70:151 75 Amsterdam 8 T.... 168 75 169 — 
Tarnowitzer Act.... 30 50; 30 50 London 1 Lstrl. 8 T.20 36½ 20 39 
do. St.-Pr.. 93 — 93 10] do. 1 „ 31.20 301,120 31½ 
Redenhütte St.-Pr.. 98 10/100 50 Paris 100 Fres. 8 T. 80 60! 80 65 


do. Oblig..: 109 701110 — 
0.-S.-Eisenind.-Ges. 
Schl. Dampf.-Comp. 


Wien 100 Fl. 8 T. 160 95| 161 25 
do. 100 Fl. 2 M. 160 50 160 75 
| Warschau 100SR8 T. 178 178 70 
Pıivat-Discont 1¾ 0% 
Berlin, 19. Juni, 3 Uhr 10 Min. [Pringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Sehr fest. 


Cours vom 14. 19. Cours vom 14. 19. 

Oesterr. Credit. .ult. 142 75146 62 | Mainz-Ludwigsh.ult. 100 75/102 50 
Disc.-Command..ult. 193 25 196 87 Drtm.Union$t.Pr.ult. 68 59| 69 62 
Berl.Handelsges. ult. 155 — 156 75] Laurahütte ult. 102 75105 62 
Franzosen ult. 91 25 92 25 Egypter ult. 80 62 81 25 
Lombarden ult. 34 —| 35 — Italiener ult. 96 62 97 25 
Galizier ult. 80 75 82 37 Ungar. Goldrente ult. 79 12| 80 37 
Lübeck-Büchen ult. 16675“ 167 75 Russ. 1880er Anl. ult. 79 37! 80 12 
Marienb.-Mlawkault. 62 87 64 25 Russ. 1884er Anl. ult. 93 62| 94 37 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 96 50| 97 37 Russ. II.Orient-A.ult. 53 25 53 50 
Mecklenburger . ult. 152 25/153 25 Russ. Banknoten ult. 178 25179 25 

* Exel. Dividende. 5 

Berlin, 19. Juni. [Schlussbericht.] 

Cours vom 14. 19. Cours vom 14. 19. 

Weizen. Flau. Rüböl. Fester. 

duni-Julir. . 2: 165 75 164 -] Juni 47 40 47 80 

Septbr.-Oetbr. .. . 168 75/167 75]  Septbr.-Octbr. ... 47 50 47 90 
Roggen. Flau. 

Juni- Juli 128 50127 50 [ Spiritus. Ermattend. 

Juli-August 128 75127 50] loco (versteuert) — — 1100 50 

Septbr.-Octbr. .. . 131 75/130 50] do. 50er 
Hafer. 

Juni-Juli......., 118 —]116 50 


Septbr.-Oetbr. .. 119 25117 50 50er Aug.-Septbr. 52 70| 52 90 


Stettin, 19. Juni. — Uhr — Min 
Cours vom 14. 19. Cours vom 14. 19. 

Weizen. Flau. Rüböl. Ruhig. 

Juni-Juli :.....». 170 — 1167 — ] Juni-Juli......... 48 50| 48 50 

Septbr.-Octbr. ... 171 50/170 — ] Septbr.-Octbr..... 47 20| 47.50 

Spiritus. 

Roggen. Niedriger. \ loco ohne Fass... — —| — — 

Juni-Juli ........ 126 501125 — f loco mit 50 Mark 


Septbr.-Oetbr. .. . 129 — 128 — | Consumsteuer belast. 51 7052 — 
7 loco mit 70 Mark 32 501 3 — 
Petroleum. Juni-Juli 70er ... 32 60 33 10 
loco (verzollt) .... 11 50| 11 50] August-Septbr.70er 33 —| 33 20 


Wien, 19. Juni. [Schluss-Course.] Fest. 


Cours vom 18. 19. Cours vom 18. 19. 
Credit-Actien . 288 40 288 30 [Mark noten . 62 — 62 — 
St.-Eis.-A.-Cert. 228 25 228 10 4% ung. Goldrente. 99 65| 99 92 
Lomb. Eisenb.: 84 25 | 84 25 [Silberrente . . 80 90) 81 05 
Galizier ....... 04 75 {204 — [London . 126 40/126 40 
Napoleonsd’or . 10 02½ 10 02 Ungar. Papierrente. 87 30| 87 30 

Paris, 19. Juni. 3% Rente 82, 671/3. Neueste Anleihe 1872 


105, 85. Italiener 98, 80. Staatsbahn 466, 25. Lombarden —, —. Egypter 
405, 62. Fest. 
Paris, 19. Juni, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 


Cours vom 18. | 19. Cours vom 18. | 19. 
3proc. Rente....... 82 57; 82 72] Türken neue cons... 14 20; 14 20 
eue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose... — —| — — 

5proc. Anl. v. 1872. 105 80/105 97 | Goldrente, österr... 88¼ ; 884 
Italien. 5proc. Rente 98 77| 98 92] do. ungar. 4pOt. 81 31) 81 68 
Oesterr. St.-E.-A.... 466 25 465 — 1877er Russen — —— — 
Lombard. Eisenb.-A. 171 25170 —[Egypter 405 — 406 56 
London, 19. Juni. Consols 99, 03. 1873 Russen 95, —. Egypter 


79, 15. Kalt. 
London, 19. Juni, 1 Uhr 40 Min. Consols —. Russen 950% 
London, 19. Juni, Nachm. 4 Uhr. ae ee Platz- 
discont 1 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Fest. 


ours vom 18. | 19. Cours vom 18. | 19. 
Consolsp.23/,%, April 99 03) 99 03] Silberrente = i 
Preussische Consol 106% 106% | Ungar. Goldr. Aproc. 80%, 803/4 
Ital. 5proc. Rente... 975/3 | 977; Oesterr. Goldrente . — —| — = 
Lombarden........ -634 | 634 Berlin — —| 20 51 
5proc. Russen de 1871 — —| — — [Hamburg 3 Monat. — — 20 51 
5proc. Russen de 1873 94% 95½ | Frankfurt a. ... — — 20 51 
Bilber 5 . — — Wien [ 12 80 
Türk. Anl., convert. 14 —| 14 —} Paris trices. — —| 25 45 
Unifieirte ter.. 79 | 804; Petersburg.... —| 2094 1 

Köln, 19. Juni. 10 etreidem erg (Schiussbericht.) Weizen 
loco —, per Juli 18, 25, per November 17, 79. Roggen loco —, per 
Juli 13, 15 per November 13, 65. Rüböl loco 50, 50, per October 


50, 30. Hafer loco 14, —. 

Hamburg, 19. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco flau, holsteinischer loco 178—182. Roggen loco ruhig, mecklen- 
burgischer loco 138—142, russischer loco ruhig, 90—95. Rüböl rubig, 
loco 46. Spiritus fester, per Juni 203/4, per . 21½, per Augus 
September 213/,, per September-October 22½. — Wetter: Veränderlich. 

Amste: m, 19. Juni. [Schlussbericht.] Weizen 
=. ver November 197. Roggen loco —, ver Ogtbr. 105. 


loco 


| Beilage zu Nr. 424 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 20. Juni 1888. 


Frankfurt a. M., 19. Juni. Mittags. Creditactien 2224,. 
Staatsbahn 183, 50. Lombarden —,—. Galizier 163,50. Ungarische 
Goldrente 79, 90, Egypter 81, —. Laura —, —. Sehr fest. 

Paris, 19. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per Juni 24, 50, per Juli 24, 60, per Juli-August 24, 60, per 
Septbr.-Decbr. 24, 60. Mehl matt, per Juni 52, 30, per Juli 52, 90, 
per Juli - August 53, 10, per September - December 54, 00. Rüböl 
behauptet, per Juni 56, 25, per Juli 56, 50, per Juli-August 56, 75, per 
Sept.-December 57, 50. Spiritus behauptet, per Juni 43, 25, per Juli 
43, 00, per Juli-August 43, 00, per September-December 41, 75. — 
Wetter: Bedeckt. 


Abendbhörsen. 
Wien, 19. Juni, Abends 5 Uhr 20 Min. Credit-Actien 290, 25, 
4proc. Ungar. Goldrente 100. 35. — Günstig. 
Frankfurt a. M., 19. Juni, Abends 7 Uhr 6 Minuten. 
Actien 234, 87. Staatsbahn 183, 75. Lombarden 69. 
Ung. Goldrente 80, 45. Egypter 81, 25. Mainzer 102, 


Marktberichte. 

ff. Gotroido- oto. Transporte. In der Woche vom 10 bis incl. 16. Juni e. 
gingen in Breslau ein: x 

Weizen: 10000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 30000 Kigr. aus Galizien und Rumänien, 66000 Kigr. 
von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 95 000 Klgr. 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10000 Klgr. von der War- 
schau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 40500 Kilogr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 9000 Klgr. über dieselbe von 
der Posener-Oreuzburger Eisenbahn, 10000 Kigr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 20400 Kilogr. über die 
Rechte-Oder-Uter-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 10 120 
Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisen- 
bahn, 61 700 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 
362 720 Klgr. (gegen 587 420 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 10000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloezyska über 
Myslowitz, 20000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 75000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
20 000 Klgr. über die Breslau-Posen-Glogauer Eisenbahn, 71 400 Kilogr. 
über die hte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 300 800 Klgr. über 
dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 207 500 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 19 200 Kigr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisen- 
bahn, 157400 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Ober- 
schlesischen Eisenbahn, 25170 Kilogr. über die Breslau - Freiburger 
Eisenbahn, im Ganzen 906 470 Klgr. (gegen 933 506 Kilogramm in der 
Vorwoche). 

Gerste: 29000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 10000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 5000 Klgr. von 
der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 40000 Kigr. von 
der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 5100 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 10 200 
Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 
8350 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 107 650 
Klgr. (gegen 147 540 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 10000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 5000 Kigr. von 
der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 20000 Klgr. über 
die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 40 900 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 20 200 Klgr. über dieselbe von der Posen- 
Kreuzburger Eisenbahn, 10 200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 25500 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 20 000 Kigr. über 
die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 151800 Kigr. (gegen 
374 260 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: 10000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 20000 Kigr. von 
der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, im Ganzen 30 000 
Klgr. (gegen 20 000 Kilogr. in der Vorwoche), 

Oelsaaten: 20 000 Kigr. aus Galizien und Rumänien (gegen 40 000 
Klgr.. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. aus Ungarn über Ruttek, 8000 Klgr. 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10 200 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 10 100 Kilogr. über dieselbe von 
der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 5600 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, im Ganzen 43 900 
Kilogr. (gegen 130 600 Kigr. in der Vorwoche). 

Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 

Weizen: 50 300 — von der Oberschlesischen nach der Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn, 10000 Kilogr. von der Oberschlesisehen nach der 
Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 60300 Kigr. (gegen 50 100 Kigr. in 
der 3 

Roggen: Nichts (gegen 10000 Kilogr. in der Vorwoche). 

Gerste: 10 100 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Breslau- 
1 Eisenbahn, 40 100 Klgr. von der Oberschlesischen nach der 
Märkischen Eisenbahn, 5000 Kilogr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
nach der Oberschlesischen Eisenbahn, 5140 auf der Breslau-Freiburger 
33 im Ganzen 60 340 Klgr. (gegen 30 000 Klgr. in der Vor- 
woche). 

Hafer: 20 400 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Mär- 
kischen Eisenbahn (gegen 35 100 Klgr. in der Vorwoche.) 

Mais: 10300 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn, 5100 Kigr. von -der Oberschlesischen nach. der Breslau- 
Freiburger Eisenbahn, 5100 Klgr. von der Oberschlesischen nach der 
Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 20500 Klgr. (gegen Nichts in der 
Vorwoche.) 

Oelsaaten: 10300 Kigr. von der Oberschlesischen nach der Mär- 
kischen Eisenbahn (gegen 7600 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: fo 100-Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 
16 300 Kilogr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, 
10 900 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Oberschlesischen 
Eisenbahn, im Ganzen 37300 Kilogr. (gegen 23200 Kilogramm in der 
Vorwoche). 

Wien (St. Marx), 18. Juni. [Schlachtviehmarkt.] Der Auftrieb 
auf dem heutigen Markte belief sich auf 4615 Stück Schlachtvieh, und 
zwar 1545 Stück ungarischer, 1873 Stück galizischer und 1197 Stück 
deutscher Provenienz. 
4087 Stück Mastvieh und 528 Stück Beinlvieh. Die Stimmung hat sich 
auf dem heutigen Markte etwas befestigt, was durch die neuerliche 
Abnahme des Auftriebes um 200 Stück veranlasst wurde. Der Ver- 
kehr gestaltete sich ziemlich lebhaft und die Preise haben sich durch- 
wegs mässig erhöht. Man verkanfte ungarische Mast-Ochsen von 48 
bis 55 Fl., prima bis 58 Fl., 142 — von 49 bis 55 Fl., deutsche von 
50 bis 57 Fl., prima bis 60 Fl., untergeordnete Qualitäten von 44 bis 
48 Fl., Stiere und Kühe von 44 bis 52 Fl. per Metercentner Schlacht- 
gewicht, exclusive Verzehrungssteuer. 

Trautenau, 18. Juni. [Garnmarkt.] Der Markt behält seine 

ute Tendenz wie in verflossener Woche und befriedigend zahlreicher 
Besuch sowie Begehr verliehen demselben heute mehr Lebhaftigkeit. 
Für Bleiche und Export werden recht ansehnliche Abschlüsse gemacht 
und Notirungen sowohl für Tow- als Linegarne erfreuten sich auch 
heute fester Haltung. Towgarne notiren: Nr. 10 mit 59 bis 62 Fl., 
Nr. 12 mit 52—54 Fl, Nr. 14 mit 47—51 Fl., Nr. 16 mit 44—47 Fl, 
Nr. 18 mit 41—44 Fl., Nr. 20 mit 38—42 Fl., Nr. 22 mit 35—39 El., 
Nr. 28/30 mit 32—35 Fl. per Schock; Linegarne Nr. 40 mit 26—30 FL, 
Nr. 50 mit 24—28 Fl., Nr. 65/70 mit 22—26 Fl. per Schock, je nach 
Qualität, übrige Nummern verhältnissmässig, zu üblichen Conditionen. 


Schifffahrtsnachrichten. 

„ Odersohlfffahrt. Neue Oder-Dampfschifffahrts - Gesell- 
schaft Leichtentritt und Hoffmann. Angekommen am 17. Juni: 
Dampfer „II“, Capt. Lange, ab Stettin mit 4 ab Stettin und 2 ab Berlin 
beladenen Fahrzeugen. Schiffer Wilh. Stahl, H. Reinert, Roheisen; 
Golland und Peter, Tabak, Strontianit und div. Güter; E. Schulz leere 
Fässer; W. Heise, Holz. Abgeschwommen am 17. Juni Dampfer 
„Frankfurt“ und am 18. Juni Dampfer „II. mit je einem beladenen 
Kahn nach Frankfurt. Erwartet wird Dampfer „Max“, Capt. W. Wuttig, 
mit 5 ab Stettin und 2 ab Hamburg beladenen Kähnen. 2 

PB Von der Oder. — Neues Waohswasser. — Sohifsverkehr. 
Als Folge der letzten Gewitterregen, d 
Karpathen getroffen haben, ist in Ratibor ein Wachsen der Oder ein- 
getreten, und zeigt der Pegel daselbst einen Zuwachs von 2,32 Meter. 


Credit- 
Galizier 164, 62 
20. Günstig. 


Der Gattung nach bestand der Auftrieb aus 


welche Oberschlesien und die 


— Hier ist das Wasser um 50 Centimeter gewachsen. — Die Neisse 
hat nur einen geringen Zuwachs erhalten. — Die beladenen Fahrzeuge 
haben von Krappitz, Oppeln, Brieg aus bereits ihre Reise angetreten, 
aus Brieg treffen allein 5 Schiffe mit Hafer, aus Krappitz, Oppeln etwa 
20 Kähne mit verschiedenen Gütern befrachtet ein. — Im Schlunge 
fahren täglich Ziegelkähne an, welche je 14- bis 15000 Stück geladen 
haben, die leeren Kohlenfahrzeuge bringen von der Zuckerfabrik 
Lanisch Melasse nach hier, welche hier entladen und dann per Axe 
weiter befördert wird. — Auch im Unterwasser herrscht reges Leben 
in Folge des Wachswassers. — Eine grössere Anzahl von beladenen 
Fahrzeugen, welche zum Abschwimmen bereit lagen, haben in Folge 
des 8 Wachswassers sich hier länger verweilt, um noch 
zuzuladen. 


D— —ꝛ— ———— — ——— ů—ů—ͤ ER —ů—ͤ—ͤ—————————— 


Vom Standesamte. 19. Juni. 
Aufgebote. 
Standesamt I. Fuchs, Carl, Arb., k., Enderſtr. 7, Weigt, Emilie, 
ev., ebenda. — Nitſchke, Paul, Comptoirdiener, ev., Mehlgaſſe 17a, 


Gladaſch, Selma, ev., un . — Marcian, Guft., Buchdruckerei⸗ 
beſitzer, ev., Trachenberg, Döbicke, Cöleſtina, k., Lehmdamm 56b. — 
Völkel, Rob., Arb., ev., Berlinerſtr. 53, Soffke, Mathilde, ev., Schieß⸗ 
werderſtr. 27. — Nawrath, Reinh., Schloſſer, k., Adolfſtr. 5, Koliſch, 
Pauline, geb. Gemolle, ev., ebenda. Sladek, Johann, Schneider, k. 
Nicolaiſtr. 31, Pawlowski, Anna, k., ebenda. — Melzer, Oswald, 
Schuhmgcher, ev., Weißgerbergaſſe 23, Pokatzki, Anna, k., Büttnerſtr. 1. 
Dehmelt, Oscar, Tiſchler, ev., Weidenſtr. 3, Dehmelt, Anna, ev., 
ebenda. — Gieberich, Paul, Tabrikbeſ., ev., Bismarckſtr. 42, Pritſch, 
edwig, k., Moltkeſtr. 14. Patſchocke, Aug., Fuhrwerksbeſitzer, ev., 
chießwerderſtr. 67, Merckel, Marg., ev.⸗lth., Löſchſtr. 14. 

Standesamt U. Glemnitz, Wilh., Schmied, Fiſchergaſſe 6b, Scholz, 
Marie, ev., Gartenſtr. 15. — Pfeiffer, Friedr., Arb., ev., N. Tauentzien⸗ 
ſtraße 86, Mittwoch, Anna, ev., Fränkelpl. 5. — Robinſon, Will., 
Bureau⸗C ef, ev., Nicolaiſtr. 54, Weigelt, Martha, k., Loheſtr. 45. — 
Völkel, Wilhelm, Haushälter, k., Löſchſtr. 23, Winkler, Paul., ev., 
Ohlau⸗Ufer 11. — Steilmann, Max, Drechsler, k., Palmſtr. 9, Felgen: 
hauer, Agnes, k., Tauentzienſtr. 78. Schöneck, Wilh., Kaufm., ref., 
Neue Oderſtr. 13a, Mattern, Anna, k., Antonienſtr. 26. 


Sterbefälle. 

Standesamt I. Herde, Frieda, T. d. Schneiders Robert, 9 M. — 
Milek, Caroline, geb. Gans, Poſtbriefträgerfrau, 42 J. — Adam, Aug., 
eb. Albrecht, Locomotivführerwittwe, 67 J. — Opitz, Friedrich, S. d. 
lempners Max, 16 T. — Guske, Louiſe, geb. Hirſch, Arbeiterwittwe, 
74 J. — Kunz, Auguſte, g Grätzke, Kutſcherfrau, 44 J. — Schubert, 
Dorothea, geb. Barth, Arbeiterwittwe, 62 J. — Gruner, Alois, S. d. 
Arbeiters Joſef, 3 M. — Pohl, Hugo, Tiſchlergeſ. 45 J. — Schubert, 
Bertha, T. d. Kutſchers Auguſt, 10 M. — Grunert, Louiſe, geb. Breiter, 

geſchiedene Hofgärtner, 61 Ki T. 
Standesamt II. Breiter, Georg, S. d. Malers Maximilian, 13. — 
Weigmann, Clara, T. d. Stellmachers Heinrich, 4 W. — Haaſe, Emma, 
T. d. Arb. Paul, 4 M. — Spielmann, Heinrich, Arbeiter, RR A 
Wittke, Albert, früh. Tiſchlermeiſter, 63 J. — Kronig, Veronika, geb. 
uttrock, Arbeiterwittwe, 67 J. — Stephan, Gertrud, T. d. Schloſſers 
lbert, 4 M. — Hertzſch, Augufte, geb. Stanke, Kaufmannswwe., 54 J. 
— Sonnabend, Max, S. d. Bremſers Gottlob, 19 T hiel, Joſef, 
. b. Schuhm. Joſef, 12 St. — Thiel, Auguft, S. d. Schuhm. Joſef, 
12 St. — Müller, Anna, Näherin, 33 J. — Wieliſch, Agnes, Parti⸗ 
culière, 69 J. — Quitt, Paul, S. d. Schuhmachermeiſters Oscar, 5 J. 


Abonnements ⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
III. Quartal 1888 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen Lefer | Ai 
ihre Beſtellung bei den betreffenden Poft-Anftalten fo zeitig als möglich]! 
zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu er⸗ 


möglichen. 


Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öſterreichiſchen] 


Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 


Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am hieſigen Orte] 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., fg 


bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, 
Mittag: und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., 
auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

Reiſe⸗Abounements, täglich zweimal unter Streifband an die auf- 
gegebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Be⸗ 
rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 
$ un 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 

rpedition. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten nn nach auswärts erz 
folgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Juli 1,50 Mk.) von bei der 
Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare 9 5 vom Poſtamt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſendung anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung in 
die R gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus⸗ 
drücklich zu beantragen. * À 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


*SECURUS JUDICAT ORBIS TERRAR''M” 


Apollinaris 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


Die Füllungen betrugen im Jahre 1887 


448 88 
Flaschen und Krüzge: 


Die Verlobung meiner Tochter 
Toni mit dem praktiſchen Arzt 
Herrn Dr. med. Max Pelkmann 
aus Berlin beehre ich mich eee 
anzuzeigen. 3 642] 

urg, im Juni 1888. 
Henriette Hafeloff, 
geb. Herzbruch. 


Toni Haſeloff, 
Dr. Mar Pelkmann, 
Verlobte. 

Berlin. 


„Die Verlobung unſerer 
älteſten Tochter Roſalie mit 
errn Bernard Landan aus 
zeſtochau beehren wir uns 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Kattowitz, den 13. Juni 1888. 
S. Koenigsberger 
und Frau. 


17493] 


Roſalie Koenigsberger, 
Bernard Landau, 
Verlobte. 


Burg. n. 


Durch die Geburt eines Knaben 
wurden hocherfreut 8937 


Heute Morgen 5½ Uhr erlöste ein sanfter Tod 


Herrn Th. Fundner 


in seinem 55. Lebensjahre von seinen langen, schweren Leiden. 
Derselbe bekleidete an unserer Schule 20 Jahre lang das Amt 
des technischen Lehrers und sah sich Michaelis vorigen Jahres É 
durch überhand nehmende Kränklichkeit zur Niederlegung des- 


selben genöthigt. Seine Schüler, die ihm in aufrichtiger Liebe 
zugethan waren, und seine Amtsgenossen, die seine treue An- 
hünglichkeit und {Freundschaft und seine streng rechtliche 
Denkungsweise hochschätzten, werden sein Andenken allezeit 


Die nächste Nummer der Leipziger Illustrirten £ 

Zeitung enthält u. a. folgende Illustrationen: 5 

Kaiser Friedrich (nach der letzten photogr. 
Aufnahme). Sehloss Friedrichskron. 


Kaiser Friedrich auf dem Sterbebette. 9 


Aus dem Leben des Kaisers Triedriech. 
8 Seiten etc. etc. 


Einzelpreis dieser Nummer 1 M. 20 Pf. 


Bestellungen nimmt schon jetzt entgegen: [7496] 


Julius Hainauer, 


Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlüng 
in Breslau, Schweidnitzerstrasse 52. 


Ein neuer Roman von Karl Emil Franzos 


gehört ſtets zu jenen Erſcheinungen unſerer modernen Litteratur, welchen 
von vornherein die größte Aufmerkſamkeit weiter Kreiſe geſichert iſt. 
Zuerſt auf dem Gebiete des Kulturbildes und der Novelle berühmt ge— 
worden, hat ſich Franzos durch ſeine Romane „Ein Kampf um's Recht“, 
„Der Präſident“ und „Die Reiſe nach dem Schickſal“ auch unter den 
deutſchen Romandichtern der Gegenwart eine Stelle in der vorderſten 
Reihe erkämpft. Sein neueſtes Werk „Die Schatten“, welches vom 
Juli ab im Feuilleton des „Berliner Tageblatt“ erſcheinen wird, dürfte 
ſchon inſofern die größte Aufmerkſamkeit erwecken, als K. E. Franzos 
zum erſten Male durchweg nur deutſches Leben geſchildert hat. 
Diesmal find die öſterreichiſchen Alpen der Boden, auf welchein der Verz 
faſſer eine tieferſchütternde, durch pſychologiſche Vertiefung und ſpannende 
Handlung gleich bedeutſame Familiengeſchichte ſich abſpielen läßt. Das 
durchaus originelle und ſchwerwiegende Problem findet eine ebenſo er— 
greifende als befriedigende Löſung. Abonnements auf das „Berliner 
Tageblatt“ und Handelszeitung nebſt ſeinen 4werthvollen Separat⸗ 
Beiblättern „UL“, „Leſehalle“, „Zeitgeiſt“ und Mitthei⸗ 
lungen über Landwirthſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft, 
nehmen alle Reichspoſtanſtalten für 5 Mk. 25 Pf. vierteljährlich 
entgegen. Möglichſt frühzeitige Abonnements-Anmeldung iſt im eigenen 
Intereſſe geboten. [3622] 


poop 
0 f eine reine, blendend weiße Haut zu er⸗ 
Wem daran elegen ift, geren dem wird die längſt bewährte 
Eau de Circassienne-Seife, per Stück 80 Pf., des Parf. Fr. Kuhn, Nürnberg, 
erprobt gegen Hantſchärfe, Sommerſproſſen, Flechten, Finnen, gelbe, 
rauhe u. trockene Haut, empfohlen. Zur jetzigen Jahreszeit mit Erfolg 
nzauwenden. In Breslau nur bei E. Gross, Neumarkt Nr. 42. 


Ir 


> en = 
Bühnenfestspiele in Bayreuth. 


Die diesjährigen Aufführungen finden in der Zeit vom 22ste: 
Juli bis 19. August statt und wird innerhalb dieser Zeit an jedeu 
Sonntag und Mittwoch „Parsival“, an jedem Montag und 
Donnerstag „Die Meistersinger von Nürnberg“ zur Aufführung 
gelangen. — Anfang 4 Uhr Nachmittag. — Eintrittspreis 20 Mark, 

Wohnungen werden unentgeltlich vermittelt vom Wohnungs- 
Comité, Telegramm-Adresse: „Wohnung Bayreuth‘. 

Eine Stunde nach Schluss der Auflührung nach Eger, Neuen- 
markt und Nürnberg abgehende Extrazüge vermitteln den An- 
schluss nach allen Richtungen. [3367] 

Eintrittskarten sind zu beziehen vom Verwaltungsrath der 
Bühnenfestspiele Bayreuth, Telegramm-Adresse: Festspiel Bayreuth, 
wie auch von Julius Hainauer, Hofmusikalienhandlung, 
Breslau, wo auch weitere Auskünfte bereitwilligst ertheilt werden. 


; Kattowitz. Czeſtochau. ëi Galo $ biene und vou werth halten. 17475] 
Bi ; . ara Wohblauer, geb, Weigert. Brieg, den 18. Juni 1888. m — 
0 Breslau, 19. Juni 1888 ’ E eipzi $ am R oß pl atz. 8 


32 
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> 


Director und Lehrer- Collegium 
des Königl. Gymnasiums. 


Hotei Hentschel. 


Bamilien-Hötel erſten Nanges. 
Einzelne Zimmer von 2 Mark an. 
Licht und Bedienung wird nicht berechnet. 


Klosterbräu Langheim. 
Für Rüchgratleidende! 


wo 


Heut Morgen 7 Uhr erlöste der allmächtige Gott durch einen 
sanften Tod unsere heissgeliebte, engelsgute Schwester und 


Schwägerin [8951] 
Agnes Wieliſch 


von ihren sechstägigen schweren Leiden in Folge eines Schlag- 
anfalls. Im tiefsten Schmerzgefühl zeigen wir dies statt jeder 
besonderen Meldung an. 


Breslau und Brieg, den 19. Juni 1888. 


* 


7 


ee Ei 


Haar-Touren, 
für Damen und Herren, eigenes, beſtes Fabrikat, fo auch jede andere 
Haararbeit empfiehlt auffallend billig [019] 


J. A. Kindler, Perüdenmacer, Ring 20. 


Pre 


19898) 


>= —— = 
2p 


Emilie Wielisch. 
Herrmann Wielisch, Justizrath. 
Josefine Wielisch, geb. Roehr. 


Geichafts- Eröffnung. 


Hierdurch zeige ich ergebenft an, daß ich in Breslau, Schweidnitzer⸗ 
tele 37, gegenüber der Weinhandlung von Chr. Hansen eine Verkaufs⸗ 
elle meiner gärtneriſchen Erzengniſſe, als Früchte, Blumen und 
blühende Pflanzen, verbunden mit Anfertigung von Bouquets 
und Arrangements jeder Art aus lebenden Blumen, namentlich 


Orthopädische Corsets 


zur kunſtvollen Ausgleichung hoher Schultern 
u. Hüften ohne Polſter nach eigenem, ſeit 
Jahren als einzig beſtbewährtem Syſtem, viel- R 
fah ärztlich begutachtet und empfohlen, FB 
fertigt in anerkannt vorzüglichſter Ausführung? 


aus den jetzt ſo beliebten Orchideen eröffnet habe. 


Die geſchäftliche Leitung ift bewährten Händen anvertraut. Dem Atelier | g x“ 
für Binderei ftehen künſtleriſch gebildete Kräfte erſten Ranges vor, jeder, E A. a 2 
ſelbſt der kleinſte Auftrag wird in durchaus reeller und forgfäftiger eife Carlsſtr. 8, Ecke Dorot eenſtr. M 
Heute früh 7½ Uhr verschied sanft nach Stügigem schweren u zeitgemäß billigen Preiſen ausgeführt werden. Für tadelloſe Ankunft — EEE A R: 
Leiden in Folge eines Schlaganfalls meine gute ehrenbrave eder Sendung nach auswärts wird garantirt. [7497] 
Tante, die Handelsgärtnereibesitzerin [8946] Brieg, Bez. Breslau. C. E. H aupt, 


Königl. Gartenban⸗Direktor. 


Bad Landeck. 


Docktor-Haus und Promenadenhof em 
Zimmer als auch größere Wohnungen zum zeitgemä 


Schles. Gesellschaft v. Freunden 


Frl. Luife Breiter. 


Dies zeigt im tiefsten Schmerze an 


Eduard Breiter, 
als Neffe. 


Soeben ift erfchienen: 


G. von Wilmowski u. M 


~“ 
— 


Bla einzelne 
illigſten Preis. 


Levy. 


— 


Breslau, den 19. Juni 1868 ru der Photographie. on. Rothe 5 und zum or affungsgefeg 
e en 22. C., Abends N 
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag um 3 Uhr nach im Hackorbränt: 1) Nenaufnahmen, Kreuz-Loose. für das Den fh eich 


nebſt den Einführungsgeſetzen. 


2) Beschlussfassung über die Ein- 


dem 11 000 Jungfrauenfriedhof statt. 7 A 
richtung eines eig. Laboratoriums, 


Ziehung 2%. Juni 


3) rs A projectirt. Vereins- und den, pi en and Fünfte verbeſſerte Auflage. 
ausluges. Gäste nach Meld. willk.|| Lo OSe 1 M, tiste 50 Pr Geile Sieferung (8g. 1—5) Jer. 8°. Preid: M. 1,50. 
z 2 K £ er o 8 15 Stanislaus Die weiteren Lieferungen erſcheinen in Se uns 
8 ½ V. Beamt, Nom. G. E. II. Schlesinger und wird das Werk im Herbſt d. J. vollſtändig vorliegen. 
Statt jeder besonderen Meldung. en g d mie mep, ||gehweldntzerstr Back Ju Brellan AA BA [7486] 
U 


Brief erhalten. Es 
daß Sie ſo krank ſind. Auch ich bin 
krank u. unglücklich. O bitte, bitte, 
ga Sie mich frei, ja haben Sie 

rbarmen mit mir, denn ich liebe 
heiß und innig einen ſehr armen 
Jaber ehrenwerthen Mann. Erfüllen 
Sie mir meine Bitte, oder ich kann 
nicht weiter leben. Ewig dankbar 
will ich Ihnen ſein. [3623] 

Hoffe auf baldige Nachricht. 


Gelegenheits⸗Gedichte, 
Carmina, Feſtlieder ꝛc. liefert 
ſchnellſtens Knittel, Breslau, 
hauptvoſtlagernd. [8942] 


Am Sonntag, den 17. d. M., Abends 8%, Uhr, verschied unser 
innigst geliebter Vater, Schwiegervater, Grossvater, Urgross- 


Perl. Kragen I Marusckke & Berendt, Ning 8. | 
und Ridhus En a A De | 


offerire als Gelegenheitsfauf ſpott⸗ 
billig. Ebenſo Spachtelſpitzen in 
crême, weiß u. écru nur bei [8948] 


C. Friedmann, Nas caages, 


Penſion wird für 1 Quint. (jüd.) 
unter ſtrenger Nachhilfe geſucht. 
. mit Preisangabe erbeten u. 
Chiffre A. Z. 9 Exved. d. Bresl. Ztg. 


vater, der Rentier 


Heymann Borchardt, 
im 74. Lebensjahre. 
Dies eigen tief betrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Berlin, den 18. Juni 1888. 


[3641] 


Herren- und Damen- 
Pelz-Gegenstände, 


wie auch Wollſachen (wenn dieſelben auch nicht 
bei mir gekauft find) werden zum Aufbewahren 
unter Garantie gegen Feuer⸗ und Mottenſchaden 
gegen geringe Vergütigung angenommen. [015] 


? (Schmiedeberger etc. Fabrikat) 9 
® empfehlen wir vom Lager, sowie nach Muster in allen 2 
4 = Farbenstellungen angefertigt. Wo besondere Anfertigung - 
2 eine Frist von 2—4 Wochen bedingt, ersuchen wir 
E unsere geehrten Kunden die zu Weihnachten bestimmten 
Teppiche rechtzeitig zu bestellen. [7474] 

Für künstlerische, stylgerechte und gesehmackvolle 

e Ausführung leisten wir trotz der von uns berechneten, 
e aussergewöhnlich billigen Preise 

jede Garantie. 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 


Die Dividende für das Jahr 1887 mit 8,40 M. für das 


tück der 


dieſſeitigen Stamm⸗Prioritäts⸗Actien kann vom 20. Juni ab bei den nad; 
[7485] 


e , Zahlſtellen erhoben werde 
in 
2) in Berlin 


den: 
Oels bei der Geſellſchafts⸗Hauptkaſſe, 


a. bei den Herren Born & Busse, Bankgeſchäft, 
b. bei den Herren Gebrüder Guttentag, Bankgeſchäft, 


3) in Breslau 


a. bei der Breslauer Disconto⸗Bank, 
b. bei den Herren Gebrüder Guttentag, Bankgeſchäft. 
Die Dividendenſcheine ſind nach der Nummernfolge mittelſt doppelten 


2 Verzeichniſſes vorzulegen bezw. einzureichen. 


Die Abwickelung erfolgt auf Koſten der Inhaber. 


Groß⸗Wartenberg, den 18. Juni 1888. 


Direction. 


Gleichzeitig erſuche ich, des fpäteren großen An- 
dranges wegen, Reparaturen u. Moder- 
nisirungen aller Pelz⸗Gegenſtände rechtzeitig! 
aufzugeben. Die Conſervirungs⸗Gegenſtände werden 
auf Wunſch durch mein Perſonal abgeholt. £ 


= Grosse Auswahl von Tapestry-, Velvet- Brüssel-, 
© Tournay- und mechanischen $myrna-Teppichen, 
* Pultvorlagen und Carpets. 


*  Cocos-, Manilla-, Jute- u. Wollläufer, 
Kameeltaschen, Kelims, Chaiselongedecken ete. etc. 
Memphis-, Karamanis-, Victoria- etc. Portieren 


Bureau (Oderthorbahnhof, 


Die Lieferung und Aufſtellung der eiſernen Ueberbaue von 2 Wege⸗ 


> rg im Bahnhofe Kreuzburg, im obngefähren Gewichte von 


Tonnen Schmiedeeiſen und 6 Tonnen Gußeiſen, wird hierdurch 
öffentlich ausgeſchrieben. 155 
Ausſchreibungs⸗Verzeichniſſe und Zeichnungen ſind in unſerem techniſchen 
zu 16) einzuſehen oder von unserer Kanzlei 
(Zimmer 17) gegen Einſendung von 3,50 M. zu beziehen. Die mit ent- 
ſprechender Aufſchrift verſehenen Angebote werden am 28. Juni 1888, 
Vormittags 11½ Uhr, im Zimmer 16 eröffnet und verleſen werden. 


M. Boden, Kürſchnermeiſter, 
Breslau, jetzt nur Ring Nr. 388, 
Nur Ring Nr. 38, Nur Ring Nr. 38. 


Gerichtlicher Verkauf. 
Das zur Concursmaſſe des Kaufmanns Ulrich Kallen- 
bach, Firma „Th. Fischers Nachf. Ulrich Hallen- 
bach‘, von hier gehörige Ohlauerſtraße 65 und Altbüßerſtraße 8/9, 
Ecke Predigergaſſe, befindliche Lager von 3627] 


Papier- u. Schreibmaterialien, 
ſowie verſchiedene Utenſilien ꝛc. 
beabſichtige ic IM Ganzen iu verlaufen. 


Die verkäuflichen Gegenſtände können am 20. und 21. d. Mts., 
Vormittag 9 bis 1 Uhr, n 3 bis 6 Uhr in Augenſchein 
genommen werden und erfahren Kaufluſtige das Nähere in dem 
Kallenbaech'ſchen Geſchäftslocal, Ohlauerſtraße Nr. 65, 
woſelbſt auch die gerichtliche Taxe ausliegt. Schriftliche Gebote 
nehme ich bis 21. d. Mts., Abends 7 Uhr, entgegen. 

Breslau, 20. Juni 1888. 

Carl Michalock, Concursverwalter, 
Hummerei 57. 


aw Nun eben 


Entöltes Maisproduct. Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sand- 
torten, zur Verdickung von Suppen, Saucen, Cacao 
vortrefflich. In Colonial- und Drog,-Handlg. ½ u. ½ Pfd. engl. à 60 
und 30 Pf. Haupt-Depot für Schlesien und Posen bei [02 


Erich & Carl Schneider, Breslau, 


und Erich Schneider, Liegnitz, Kaiser. Königl. u. Grossherzogl. Hofi. | PA 


25 Guß eiferne San len ſowie i 


L 


iſentheile für Bauconſtructionen liefern wir prompt und zu civilen Preiſen. 


Gleichzeitig empfehlen wir unſere ſtarke 
ydrauliſche Preſſe 
ſpreſſen von Rädern und zur Druckprobe von gub- 


zum Ab: und bi 
Säulen. [ 


eifernen 


Stanislaus Lentner & Co., Breslau, 


Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. Dampfkeſſelfabrik.] 


Wölfelsfall. 


Hotel zur guten Laune 
empfiehlt ſich für kürzeren und län⸗ 
geren Aufenthalt, mit und ohne Pen⸗ 
. oon einem geehrten Publikum. 


Arzt für Hautkrauke, PR | ALFRED.FED 
Junkernſtraße 12. Perry & Co., Limited. 
Fabrikanten 


Zahn -Arzt Kretschmer, der weltberühmten Stahlfedern 


Schmiedebrücke 58 „Stadt Danzig“. | Perry & Co., Perry-Mason u. A. 
_ Für Unbemittelte unentgeltlich. 3 n Eco. van Federhaltern, 

rivatanſtalt für Pflege, Er: Pencils(Patentstiften), Elastic-Bands, 

ziehung u. Unterricht geiftigzurüd- | Briefklammern und anderen engl. 
ebliebener oder ſchwachſinniger Zu beziehen 
inder zu Erdmauns dorf in Schleſ. 
Auskunft koſtenfrei durch Herrn 
Cantor Meier, daſelbſt. [3631] 


Á 8 für Abiturienten 
in Mathematik. Offerten unter 
Brieft. der Bresl. Ztg. [8943] 
1 Ober⸗Tertiauer wünſcht Schül. 
unterer Klaſſen Stunden zu ertheil. 
Off. u. F. L. 6 Exped. d. Bresl. 3 
— ̃ .. 


tg. 
Wer lehrt [8959] 


Glasmalerei? 


Offert. W. M. 8 Exped. d. Bresl. Ztg. 
Ei tücht. Friſeurin ſucht noch 


Monats⸗Kundinnen. Mulda 
Berndt, Breiteſtr. 42, H. III. 


Eine gew. u. zuverl. Schneid. auf 
eleg. u. einf. Arb. empf. ſich in u. auß. 
d. Fauſe Ketzerberg 31, III, links 


Fliegennetze für Pferde. 


Vom 4. Juli bis 9. Auguft 
verreiſt. 7423] 


Dr. Bruck. 


Bureau-Artikeln. 


durch alle Schreibwaaren-Handlun- 
gen Deutschlands, Engros von der 
Filiale Berlin S., 63/64 Komman- 
[7069] 


dantenstrasse. 


C. BRANDAUER & CO, 


RUNDSPITZFEDERN oder 


sowie alle anderen feinsten Qualitäten für 
jeden Zweck uad jede Hand, 
Mustorsortimento zu 50 Pfennigen, 
> beziehen durch jede Papierhandinug, 
lederlage bei: S. Loewenhaim, 
271 Friedrichstr.. Berlin W. 


Vom Bürger- bis 


0 zum Höchften Adel ⸗ 
u ſtand können Sie 
un ter ſtreng ſter E 
Discretion ſich] , i 2 
J ep reid = G. So — 3 
pafien erhei · 
WE Verlangen Sie ei raken i ie 8 EOS A Netzfabrik.. 
an ofortige Zur e 
fending unfeter reichen Fei Porto 7 % 7 gel Requisiten. 


Pf. General-Anzeiger, Berlin SW 
(arögte Anftitution der Welt!) Für Damen frei, 


2 große Geldſchränke 


geeignet zu Büchern, find ſehr billig 
zu verk. b. A Gerth, Tauentzienſtr. 61. 


TEE 


Bruno Vost. 
BRESLAU.HERRNSTR. 17.18 


Gut erhalt. Möbel u. fait neue Bade⸗ 
wanne ft. zu verk. Bisingrckſtr. 10,1. Et, 


“ mit passenden Tisch-, Bett- und Commodendecken, 
© Bezugstoffen etc. 


BEE Echte Ferser-Teppiche. 
Julius Henel vorm. C. Fuchs, ; 


k. k. & k. Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause No. 26. 


Dep; "oouvız un yav os Woa UO8unpussor 


BE Verka 


Johann Hoffs Johann Hoffs 


Malzextract-Gesundheitshier. Brust-Malzextract-Bonbons. $ 
egen allgemeine Entkräf⸗ Gegen Huſten eiſerkeit, 
tung, Bruſt⸗ und Magen- Veiſchleimung unüberkoffen. 


leiden, Abzehrung, Blut⸗ 
armuth und unregelmäßige 
Funktion der Unterleibs⸗ 
Organe. Beſtbewährtes 
Stärkungsmittel für Rekon⸗ 
valeszenten nach jeder Krank⸗ 
heit. Preis 13 Fl. M. 7,30, 
28 Fl. M. 15,30, 58 Fl. 
M. 30,80, 120 Fl. M. 62,—. 


& Johann Hoff, Erfinder d. Malzpräparate. 


Johann Hoff’s 
Malz-esnnäheitschocolade. 


ehr nährend und ſtärkend 
f. körper⸗ u. nervenſchwache 
Perſonen. Dieſelbe iſt ſehr 


Wegen zahlreicher Nachah⸗ 
mungen beliebe man auf 
die blaue Packung u. Schutz⸗ 
marke der echten Malz⸗Ex⸗ 
tract⸗Bonbons (Bildniß des 
Erfinders) zu achten. In 
blauen Packeten à 80 und 
40 Pf. Von 4 Beuteln an 

Rabatt. 


ge os 


Johann Hoff’s 


concentrirtes Malz-Extract, 
gir Bruſt⸗ und Lungen⸗ 
eidende, gegen veralteten 
Huſten, Katarrhe, Kehlkopf⸗ 
leiden, Skropheln, von ſiche⸗ 
rem Erfolge und hoͤchſt an-z 
enehm zu nehmen. In 

lacons à M. 3,—, M. 1,50 

und M. 1,—, bei 12 Flaſchen 
Rabatt. 


wohlſchmeckend und beſond. 
zu empf., wo der Kaffeegenuß 


als zu aufregend unterſagt 

ift. Nr. I à Pfd. M. 3,5 

Nr. II M. 2,50, bei 5 
Rabatt. 


t 


Pfd. 


Hoflieferant d. meisten Fürsten Europas.] 
Berlin, Neue Wilhelmstr. 1, 


40 jähriges Gesechäfts bestehen. 
Verkaufsſtellen in Breslaubei S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
ſtraße 4, Erich & Carl Schneider, Schweidnitzerſtr. 15, 
Ed. Gross, Neumarkt 42, Sehindler & Gude, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 9, Carl Sowa, Neue Schweidnitzerſtr. 5. 013 


Natürlicher 


Jiliner Sauerbrunn!! 

B Altbewährte Heilquelle, 
| vortrefflichstes 

| diätetisches Getränk. 


Depots in allen Mineralwasser-E 
Handlungen. can f 


LA r 
Schönheit der Büfe, 
natürliche Formenfülle wie allgemeine Magerkeit ſtellt brieflich anerkannt 
ſchnell und abſolut unſchädlich her J. Hensler-Maubach in 
Baſel⸗Binningen (Schweiz). Einleitend Näheres gratis und franco. 
Briefe hierher 20 Pf. [3289] 


Bekanntmachung im Concursverfahren. 


Im Concurſe über das Vermögen des Klemptnermeiſters Riehard 
Roithner von hier wird die Vertheilung der Maſſe, welche 
M. 1092,73 beträgt, erfolgen. — 3621 

Wie das auf der Gerichtsſchreiberei IV des hieſigen Königl. Amts⸗Ge⸗ 
richts 1 en ergiebt, find dabei M. 86,30 bevor: 
ee un 13 724,44 nicht bevorrechtigte Forderungen zu 

erückſichtigen. 

Dies wird gemäß 9 des § 139 d. R.⸗C.⸗O. bekannt gemacht. 

Schweidnitz, den 20. Juni 1888. 


F. A. Schmidt, 
Concurs Verwalter. 


Bekanntmachung im Concursverfahren. 

Im Concurſe über das Vermögen des Kaufmanns M. A. Dostal 
von hier wird die Vertheilung der Maffe, welche M. 1998,87 beträgt, 
erfolgen. Wie das auf der Gerichtsſchreiberei IV des hieſigen Königl. 
Amtsgerichts niedergelegte Verzeichniß ergiebt, ſind dabei bevorrechtigte 
Forderungen keine, nicht bevorrechtigte Mark 11 314,39 zu be: 
rückſichtigen. Dies wird gemäß Beſtimmung des $ 139 der R.⸗C.⸗O. be- 
kannt gemacht. : 13624] 

Schweidnitz, den 20. Juni 1888. 

F. A. Schmidt, 


Eoneurs-Berwalter, 


~ 
« 
* 


1 


Bine © 


Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Breslau, im Juni 1 


888. 
Königliches Eiſenbahn⸗VBetriebsamt (Breslau⸗Taruowitz). 


Verſicherung gegen 
Reiſe⸗Unfälle, ſowie 


gegen Unfälle aller Art 


gewährt die n eſell⸗ 
ſchaft Thuringia in Erfurt. 
Formulare, auf welchen ſich Jeder⸗ 
mann eine giltige Reiſeunfall⸗Ver⸗ 
1 ſofort ſelbſt aus⸗ 
paa ann, find bei der Direction 
n Erfurt, ſowie bei den Vertretern 
der Geſellſchaft 
in Breslau bei der General-Agentur 
Ohlauer⸗Stadtgraben 20, 
„Beuthen OS. bei Herrn M. Lier, 
- Görlitz bei Herrn F. A. John, 
z bas aa a bei Herrn Kauf⸗ 
mann C. W. Handke, 
Reichenbach i. Schleſ. bei Herrn 
C. Hch. Dyhr [0241] 
koſtenfrei zu haben. Proſpecte wer- 
den unentgeltlich verabfolgt. 


Bekanntmachung. 

Nach 8 201 des Gerichts verfaſſungs⸗ 
geſetzes vom 27. Januar 1877 be⸗ 
genen die Gerichtsferien am 
5. Juli und enden am 15. Sep⸗ 
tember. Während dieſer Zeit wer⸗ 
den gemäß $ 202 a. a. O. nur in 
Ferienſachen Termine abgehalten 
Und Entſcheidungen erlaſſen. 

erienſachen find: 

1) Strafſachen; ) Arreſtſachen 

und die eine einſtweilige Ver⸗ 

fügung betreffenden Sachen; 3 

Meß⸗ und Marktſachen; 4) Strei⸗ 

tigkeiten zwiſchen Vermiethern und 

Miethern von Wohnungs⸗ und 

anderen Räumen wegen Ueber⸗ 

laſſung, Benutzung und Räumung 
derſelben, ſowie wegen Zurück⸗ 
haltung der vom Miether in die 

Miethsräume eingebrachten Sachen; 

5) Wechſelſachen; 6) Bauſachen, 

wenn über die Fortſetzung eines 

angefangenen Baues geſtritten 
wird; 7) Anträge auf Unterbrin⸗ 

p verwahrloſter Kinder. 

a Antrag kann das Gericht 
auch andere Sachen, ſoweit ſie be⸗ 
ſonderer Beſchleunigung bedürfen, 


als Ferienſachen bezeichnen. 


Der Lauf einer Friſt wird durch 


die Ferien gehemmt. Der noch übrige 
Theil der Friſt beginnt mit dem Ende 
der Ferien zu laufen. 
fang der Friſt in die Ferien, ſo be⸗ 


Fällt der An⸗ 


ginnt der Lauf mit dem Ende der⸗ 
ſelben. Auf den Lauf der Noth⸗ 
friſten (88 304, 4771, 514, 540 
549, 835 und 870 der Civ.⸗Proz.⸗ 
Ord.) ſind die Gerichtsferien ein⸗ 
fluß los. [3639 
Ferner find, nach $ 204 des Ger.: 
Verf.⸗Geſ. und § 91 des Geſetzes 


loom 24. April 1878, die Ferien auf 


das Mahnverfahren, das Zwangs⸗ 
vollſtreckungsverfahren, das Concurs⸗ 
verfahren und die Angelegenheiten 
der nicht ftreitigen Gerichtsbarkeit, 
ſowie auf die Juſtiz⸗Verwaltungs⸗ 
Angelegenheiten, einſchließlich des 
Kaſſenweſens, ohne Einfluß, ebenſo 
auf die Verpflichtung der Gerichts⸗ 
vollzieher, die ihnen ertheilten Auf⸗ 
träge zu erledigen. 7 
Dies wird den Eingeſeſſenen 
des Landgerichtsbezirks zurKennt⸗ 
nißnahme und Beachtung mitgetheilt. 
Breslau, den 15. Juni 1888 
Der Präſident 
des Königlichen Landgerichts. 
Geheime Ober⸗Juſtizrath. 
gez. Anton. 


Bekanntmachung. 
Der am 23. Februar 1888 hier 
geſtorbene Tiſchler 
Wilhelm Bindi 
hat in feinem am 10. März 1888 
eröffneten Teſtament ſeinem Sohne 
Auguſt den Betrag von Sechs⸗ 
hundert Mark ausgeſetzt. Dies wird 
dem Auguſt Bindig, deſſen Aufent⸗ 
halt unbekannt iſt, hierdurch bekannt 
gemacht. [7489] 
Breslau, 11. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Beſchluß. 

Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns [7 

johann Gottlieb Klahn jun. 
von hier, in Firma J. 8. Klahn hier, 
wird nach erfolgter ang des 
Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 

Namslau, den 15. Juni 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Beſchluß. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kürſchners 
Victor Amenda 
von hier wird nach erfolgter Ab⸗ 
haltung des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben. 7483 
Namsfan, den 15. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Beſchluß. 

Das Concursverfahren über das 

Vermögen der Putzmacherin 
Marie Rathmann 

von hier wird nach erfolgter Ab⸗ 
haltung des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben. [7482] 

Kamaları, den 15. Juni 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der Wohnort des in der Bekannt⸗ 
machung vom 5. Juni 1888 Stück 400 
Nr. 7094 genannten Procuriſten der 
Actiengeſellſchaft 

„Oppelner Portland-Cement- 

j Fabriken 

(vorm. F. W. Grundmann)“ 
zu Oppeln, Buchhalters Guitar 
Scholz ift (7491) 

„Oppeln“. 
Oppeln, den 15. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In unſerem Firmen-⸗Regiſter iR 
unter Nr. 164 die verwittwete Kauf⸗ 
mann 7490) 

Ernestine Aschner, 
geborene Wurm, 
von hier als Inhaberin der durch 
Erbtheilung auf ſie übergegangenen 
Firma Simon Aschner eingetragen. 
Königshütte, den 14. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurs verfahren. 
Ueber das Vermögen des 


manns 
Alfred Epstein 
aus ei. ift heute, 
am 16. Juni 1888, 
Nachmittags 4½ Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet und 
der Gerichtsvollzieher a. D. Schlaack 
von hier zum Concursverwalter er⸗ 
nannt worden. 
Concursforderungen ſind 
bis zum 20. Juli 1888 
bei dem Gerichte anzumelden. 
Erſte Gläubigerverſammlung 
den 13. Juli 1888, 
Vormittags 11°, Uhr. 
Prüfungstermin 
den 3. Auguſt 1888, 
Vormittags 10 Uhr. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis zum 10. Juli 1888. 
Königliches Amts - Gericht 
zu Leobſchütz. 
Beglaubigt: 
Lindner, 
Gerichtsſchreiber. 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 

mögen des Kaufmanns 

J. Slawik 
zu Tarnowitz fol mit Genehmigung 
des Königlichen Amtsgerichts hiers 
ſelbſt die einzige "A Echlußverthet⸗ 
lung vorgenommen werden. 

Die mit Vorrecht anerkannten 
Forderungen betragen 86 M. 44 Pf., 
die ohne Vorrecht anerkannten Forde⸗ 
rungen 874 M. 10 Pf., wo hin⸗ 
gegen der vorhandene Kaſſenbeſtand 
in 2255 M. 85 Pf. beſteht, wovon 
jedoch vor der Vertheilung noch 
einige vorläufig noch nicht haftet 
bare Gerichtskoſten und Auslagen 
in Abzug kommen werden. Dies 
wird mit Bezug auf $ 139 der 
Concursordnung zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 7488] 

Ein Verzeichniß der bei der Ver- 
theilung zu berückſichtigenden Gläu⸗ 
biger i auf der Gerichtsſchreiberei 
hier niedergelegt. 

Tarnowitz, den 18. Juni 1888. 


Der Concursverwalter 
Neukirchner, 
Rechtsanwalt. 


Kauf⸗ 
7492) 


| 5 u Benthen OS. ift e. Gaſthaus Kleine frische 
7 Verdingung Sa zwei Geihäftsiaden, in Steinbutten 
ars der Erd, Maurer: und Stein: welchem feit vielen Jahren die Gaſt⸗ à Ptd. 60 P 
5 metz Arbeiten einſchließlich aller | wirthſchaft m. gut. 9 betrieben sa f, 
Su Material : Lieferungen für den wird, weg. Krankh. des Beſitzers ev. Hecht 
17 Neudau der maſſiven Fürſtenbrücke. ſofort zu verkaufen. Dasf. eign. 9 
Ir, Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ſ. weg. gut. Lage zu jed. Geſch., auch Seezungen, 
. 2 ſprechender Mufid find bis zum 8 etriebe einer Deſtillation. Anz. r 
* Eroͤffnungstermin 17410] ‚000 M. Off. u. Chiffre J. K. 374 Zander, 
IE am 28. Juni d. J., poſtlagernd Beuthen OS. erbelen. Lachs 
Hit. Vorm. 11 Uhr : 5 me 2 
* 3 ner eg ger unfere . Ein lucratives l; 3626] lebende Hummern, 
uſpection T. O., Eliſabetſtraße , 2 į 
Bier er, Si, ch eee i Schleien, 
ie Verdingungs - Unterlagen į i 
— — eingeben — — f rportgeſchäft, einste Matjesheringe, 
en Erſtattung der Schreibegebü mi ichen a 
— — ee e el verſehen, welches ſeinen Abſatz Blumenkohl 
reslau, den 12. Juni 1888. n. Amerika, England, Frant- empfiehlt (8950) 


Der Magiſtrat reich u. Süddeutſchland bat 


hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Mefidenzitadt. 


Nachlaß⸗Auction. 


Freitag, d. 22. Juni, Vorm. 
von 10 Uhr ab, verſteigere ich 
Zwingerſtraße 24, pt.: [8962] 


u. noch ſehr ausdehnungsf. iſt, 
ſoll krankheitshalb. unt. günſtig. 
Bedingungen bald verkauft 
werden. Zur Uebernahme ge⸗ 
hören 50. 60,000 N 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21 


Mark. 

Offerten unter H. 22 950 an 

Haasenstein & Vogler, Breslau. 
und Geſuche. 

Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


— — 


N Offene Stellen, 


ine Deſtillation mit Grundſtück, 
5 ee A 6 C outen Detail 0 8 0, "it 
olſterſtühle in roth. Plü preiswerth zu verkaufen. 

Iweißblau lack. Sopha San Offerten untet D. D. 150 Exped. 
Tiſ ch u. Bettſtelle ai Matr „der Bresl. Ztg. erbeten. 17472 
1 groß. Eutröeſchrank und 1 qn einer Garniſonſtadt ift anderer 

r ~ a Unternehmungen wegen ein feit 
„ ee vielen Jahren beftehenb-Galanterie-, 

- b 


: Kurz u. Spieltwanren : Engros- 
Kartentiſch, 1 eich. Etagère, u. Detailgeſchäft per 1. Dctbr. c. 
3 eichen. Kartenſtänder und 


h | ev. 1. Januar 1889 unter günſtigen 
; 12 große Reißbretter für 
i| 


aller Branchen bringt derim 11.Jahrg. 
stehende „Deutsche Central-Stalien- 
Anzeiger“ in Esslingen wöchentl. 3mal 
in grösster Anzahl. Probe-Numern gratis, 


Ein geprüfte Kindergärtnerin, 
die gleichzeitig die Stütze der 
Hausfrau mit übernehmen muß, kann 
ſich per 1. Juli melden. Off. A. Z. 
Poſtamt Bahnhof Gleiwitz. [7473] 


ine i. Spr. u. Muſ. ſehr tücht. 
gepr. Kindergärtu. empf. f. d. 
Rahm. Frl. Marcus, Nicolaiſtr.79,l. 


Pe 1. Auguſt oder 1. September 
ſuche ich eine im feinen Putzfach 
tüchtige, mit allen Arbeiten ver⸗ 
traute Directrice bei hohem Gehalt 
und freier Station; die Stellung iſt 
eine dauernde und angenehme. 
Offerten mit Angabe der bisherigen 
8 Abſchrift von Zeugniſſen 
und Beifügung der Photographie ſind 
zu richten sub C. A. 3000 9 
Frankenſtein in Schl. [7478] 


ür ein flotteres Deſtillations⸗De⸗ 

tail⸗Geſchäft in einer größeren 
Provinzialſtadt wird ein tüchtiges 
gewandtes Mädchen als Verkäuferin 
per bald oder 1. Juli geſucht. 


„Se gehe . r ere 
; : Offerten unter H. 152 Exped. de 
ge a 1 Fe Breslauer Zeitung. rare) 
inzelne Sopha ,,... a a A, 
Stühle, 1 Cieichrant, 1 eidh |s midjiens Pabranlaiuh hd 
Ecketagere, Vorhänge, große ( i iffen), ift ein fei 
0 2 2 ge, g (Bahn im Bau begriffen), iſt ein ſeit 
Bilder, Krüge und Schalen 100 Jahren von derſelben Familie 
von Metall, 12 eich. Stühle betriebenes, gangbares 
mit roth. Lederpolſter u. dgl. m. 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung. 


Colonialwaarengeſchäft 
Der sgl. Auctions Commiſſar anderweiter Unternehmungen halber 
G. Hausfelder. 


per 1. September 1888 zu verkau⸗ 
1 ® 
Auetion. 


fen oder zu verpachten. Agenten 
verbeten. Offerten sub F. 311 an 

Montag, den 25. Juni, Bor- 
mittag von 10 Uhr ab, verſteigere 


b 


HI 


Fe 
ee 


N T, 


— 


Rudolf Moſſe, Breslau. 


[3634] 
Flundern? 


eräuchert, verſ. à Poſtkiſte 
2—30 Stück) 3,50 M. franco 


5 


friſch 
(Inh. 


Poſtnachnahme 


ih Nene, Antonienſtraße PR nd ' reif 75 Gefl. Offerten beliebe man sub 
. da „dem - aufgelöften L. Te Greifswald a. Oftfee. s. B: is ur d ~ 
0 u ie ition der Breslauer Zeitun 

5 Billards mit 5 Sat Elfen“ Möſt⸗Kaffee en 64005 


am beſten und billigſten ſtets friſch 


Bein-Bälle und fonft. Zubehör, mit Dampfbetrieb geröſtet nur bei 


50 Stck. dentſche u. franzöſiſche 
Queues, 1 Eisgefriermaſchine 
für Conditoren, 1 Eis conſer⸗ 
vator, 1 nens. Eismeſſer, 
1 große Kaffee⸗Brüh⸗Aufrug⸗ 
Fase für ca. 4—5 Pfd. 


Geige e Fi 1. 27 ein 
eißiger, tüchtiger Buchhalter 
= G. üller der beſonders gut rechnen kann, beffen 
EkeKägelohfeu.@r.Baumbräkte, Sour a ra aie en Facturen: 
Kloſterſtr. 1 und Briverft, II.]. Sete, Wohnung und Feuerung 
2 1 wird gewährt. 8945 

Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 


Kaffee, 100 Tabletts, 13 neuſ. 6 ch ſind zu richten an die N 
Semmelkörbe, 68 Sünder Unentde rfi gemanen ir Seine 


in jeder Familie und Werkſtätte iſt 
Plüss-Staufer's 


univerſal⸗Kitt 


zum Zuſammenkitten aller zer⸗ 
brochenen Gegenſtände, ſei es Glas, 
Porzellan, Tafel⸗ u. Küchengeſchirr, 
Wetzſteine, Marmor. Metall, Horn, 
Holz, wie abgebrochene Möbeltheile, 


H. Ebstein Söhne. 


Ein tücht. Buchhalter, 


gegenw. i. Papiergeſchäft thät., ſucht 
Stellung gleichv. welch. Branche am 
bief. Platze. Näh. Aust. fow. Einſicht 
in d. Zeugniſſe im Central⸗Bureau des 
pielfachen Puppen 2c., zum An Handlungsd. Inſt. Schubbr. 50 part. 
und Einkitten von Knöpfen, Griffen. Für ein Deſtillatious⸗Engros⸗ 
zum Aufkitten der Brenner auf] Geſchäft wird bei hohem Gehalt 
Petrollampen, zum Kleben u. Leimen fein intelligenter 7431] 


von Papier, Carton, Tuch, Leder 
x. n Beftes Bindemittel fir Laub: Reiſender, 
0212) ſ welcher bereits Oberſchleſien 
Hüttenbezirk) nachweislich mit 
folg bereiſt hat, geſucht. 
Gejl. Off. erb. unter S. 148 
Exped. d. Bresl. Ztg. niederzuleg. 


Ein mit der Brauche und 
Kundſchaft vertrauter [3640] 


tüchtiger Reiſender 
wird per bald für ein Tum: 
en gros-Geſchäft geſucht. Off. sub 
N. 212 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Bierkrüge, 3 Kupferkannen, 
1 Ofenherd, 12 uenſ. Bonillon⸗ 
tafjen, 32 Theekannen, Küchen⸗ 
tiſche und dergl. mehr 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung. 
Der Kgl. Auctions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Eine leistungsfähige 


erste Cigarrenſabrik, 


die hauptsächlich mittlere und 
feinere Sachen poussirt, sucht für 


Breslau 


einen respectablen 


Vertreter. 


Adressen sub J. C. 7133 an 
Rudolf Mosse, Berlin SW., erbeten. 


Hypotheken 


ſuche ich ſtets zu kaufen. Abwickelun 
ohne Schwierigkeit, glatt, ſchnell u. bill. 


0 

~J 

H. Biermann, 
Vorwerksſtraße 74a. 

Vom 1. Juli ab Grüuſtr. 5, 

e Palmſtraße. Telephon⸗Nr. 659.) 


potheken. 
Wir ſuchen zu 4½—4 pCt. unbe: 
dingt ſichere erſtſtellige Hypotheken. 
Gebr. Treuenfels, 
[8956] Freiburgerſtr. 6. 


Bergmann, 
Schwartz, Ohlauerſtraße 4, 
Hertel, Hintermarkt 2. 


1 bis 2 Ctr. frijen 
Weißkäſe 

in beſter Qualität hat eine Mol⸗ 
kerei wöchentlich preismäßig ab⸗ 
zugeben. Gefl. ſchriftliche Anfragen 
unter C. C. 585 an Emil 
Kabath, Breslau, Carlsſtraſte 
Nr. 28, erbeten. [3606] 


Eine Gaſtwirthſchafts⸗ 
Einrichtung [3629] 
mit Billard, noch in gutem Zuftande, 
wird zu kaufen geſucht. Offerten 
unter h. E. poſtlagernd Schweidnitz. 


Alte gut erhaltene Drahtſeile 

und sik 8 
Einfriedi en geeignet, offeriren 

1 wu a 8810 
Schweitzer & Oppler, 


Freiburger Bahnhof, 
— Petro eum = Speicher. 


Eine Dampfmaſchine 


mit Keſſel von 2—4 Pferdekr. wird 

ft | billig zu kaufen geſucht. Gef. 

Offerten mit Angabe der Haupt⸗ 

dimenſionen erbeten unter Chiffre 

303 an Rudolf Mofje, 
3613 


In meinem Deſtillations⸗ 
Geſchäft findet ein [7371] 


Commis 


welcher mit der Flaſchen⸗ 
Liqueur⸗Expedition vertraut 
iſt, per 1. Juli cr. Stellung. 


F. Cohn, 
Waldenburg in Schleſien. 


> mein Manufactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft en gros & en dötail 
ſuche ich pr. 1. Juli cr. einen 
tüchtigen Commis, der polniſchen 
Sprache mächtig. [8378] 
Joseph Brieger, 
Gleiwitz. 


Verkäufer! 


Per 1. Juli ex. ſuche ich für meine 
Mode- u. Schuittwaaren⸗Hand⸗ 
lung einen erſten tüchtigen Ver⸗ 
käufer, der bereits am hieſigen 
Platze thätig war. 8935] 


zu verpachten. kun 
eub A. F. poſtlagernd Schweidnitz 
bis zum 25. d. M. 17379 


Eine Selterwaſſer⸗ 


* 


( m Gustav Hauschner, 
2 de, 1 Hündin, ſch Fox 
Fabril W d Lane Vene Granpenftr. 3. 
in Glogau, nach den 3540] lv. 11— Rm. b. Haush. ttke daf. Ein Speeeriſt, 


neueſten Erfahrungen 

eingerichtet, verbunden mit Wier- 

BVerſchleiſt, ift ſofort billig abzu⸗ 

geben. Zur Uebernahme Mk. 4⸗— 5000 
erforderlich. Näheres durch 

= Thiemer, Glonan, Markt. 


der poln. Sprache mächtig, ſucht, 
geſtützt auf beſte Zeugniſſe, pr 15. Juli 
oder ſpäter anderweitig Engage⸗ 


Fette Hammel, 
gut angefleiſchte Kalben 
und Ochſen verkauft 

Dom. Lobetinz bei Leuthen. 


nitz, Bez. Breslau. 


u. Neue Schweidnitzerstr. 12. 
Stellen-Anerbieten 


polniſchen Sprache eg 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, St 
per ſofort oder per Juli er. 


Angabe 
richten an Carl Jüger Sohn, 
Baugeſchäft zu Waldenburg i. Schl. 


Bureau⸗Vorſteher.] 


ſchneider, welcher ſchon längere 


ment und bittet um gefl. Offerten 
unter P. P. 50 poſtlagernd Trae: 


Ein i. Mann, wiſſenſchaftl. 
geb., mit ſchön. Handſchr., bish. 


i. Wollw., Manufactur⸗, Poſam. 


u. Colonialw. en gros als Buchh. 
u. Correſp. thätig gen d. Schon A 
Vertrauensſtell. bekl., ſ. pr. 1. Juli 

od. ſpät. Engagem. als Lageriſt 

od. Reiſender (m. der bezügl. 

Kundſch. Poſens u. Schleſiens 

bek.) bei beſcheid.Anſpr. Gefl. Off. 

sub P. P. 6 Bresl. Ztg. [8944] 


menten: und Seidenbandgeſchäft 
ſuche ich einen in der Branche er⸗ 
fahrenen [3598] 


Verkäufer 
und Decorateur, 


der polniſch ſprechen kann und ſich 
für kleine Reiſetouren eignet. 
Offerten mit Photographie und 
Seugnißabfeiriften erbeten. 

ax Eisner, Myslowitz. 


Lohnender Verdienſt 
für Deſtillateure. 


Eine leiſtungsfähige, renommirte 
Eſſigfabrik will in einer verkehr⸗ 
reichen Stadt Oberſchleſiens eine 
Niederlage ihres Fabrikats er⸗ 
richten. Bewerber wollen ſich sub 
6. 312 bei Rudolf Mosse, 
Breslan, melden. [3633] 


Für mein Papiergeſchäft ſuche 
per ſofort einen jungen Mann. 


Max Kornicker, 


8960] Graupenſtraßſe 203. 


Snche für mein Tuh- 
und Maß⸗Geſchäft per 
1. Auguft einen intell,, 
chriſtlich. jungen Mann. 
Off. mit Gehaltsauſpr. 
u. Photographie. 
Haus Jaworski, 
Beuthen OS. 


Fin mit der Dejtillations- Branche 

en gros u. en detail vertrauter 
junger Mann, der deutſchen und 
ſucht, 
ellung 


Gefl. Offerten unter Chiffre J. L. 


Nr. 500 poftlagernd Poſen. [8807] 
Bu mein Specerei- u. Schank⸗ 


Geſchäft ſuche per 1. Juli einen 
7417] 


jungen Mann. 


A. Kaiser, Zaborze. 


ür ein Poſener Getreide-, 
Kartoffel⸗, Futter⸗ u. Dünge⸗ 


mittel⸗Geſchäft wird ein tüchtiger, 
mit 
Mann per erſten Auguft cr. bei 
beſcheidenen Anſprüchen geſucht, der 
den Ein⸗ und 
beſitzern zu beſorgen hätte. 
mit Angabe von 
anſprüchen ſowie Einſendung der 
Photographie unter N. 
lagernd Poſen erbeten. 


Ein j. Mann, in einem großen 


der Branche vertrauter junger 


Verkauf bei Guts⸗ 
Offerten 
eferenzen, Gehalts⸗ 


8. 25 poſt⸗ 
7434 


Manufacturw.⸗Geſchäft Oberſchl. 


thätig, ſucht, geſtützt auf La.⸗Ref., 
per ſofort Stellung. Offert. erbitte 
unter M. B. hauptpoſtlagernd. [8949] 


Für mein Specerei : Geichäft 
ſuche einen jungen 


Mann. 

C. Reisew itz, 
Oels i. Schl. 

~ 


Vakanz. 


Für ein Galanterie⸗, Kurz⸗ und 


(8936) 
2 


8 en gros in 
er 
und 
trauter jnnger 
oder auch ſchon e 
Offerten unter Chiffre B. 155 in der 
Expedition der Bresl. Ztg. abzugeben. 


Bautechniker 


im Zeichnen, Verauſchlagen Ai 
Abrechnen geübt, der ziemlich 
ſelbſtſtändig arbeiten kaun, ge: 
lernter Maurer, 


rovinz wird ein mit Contor 
1 vollſtändig verb 
į ann per 1. Juli 
früher geſucht. 


[3636 
wird pr. 1. Juli er. sit 
Offerten mit Zeugnißabſchriften, 
der Gehaltsanſprüche zu 


Ein Anwalt in Görlitz ſucht 


zum 1. October d. J. einen tüchtigen 
u. zuverläſſigen Bureau-⸗Vorſteher, 
der befähigt iſt, ſelbſtſtändig in allen 
Zweigen der Rechtsanwaltſch. Schrift: 
ſätze einſchl. Klagen ſowie die Koſten⸗ 
liquidationen zu entwerfen. Es wird 
höheres Gehalt in Ausſicht geſtellt. 


Off. mit Abſchr. d. Zeugniſſe und 


Lebenslauf befördert unter Chiffre 
B. 467 Rud. Mofje, Görlitz. 


Zuſchneider⸗Geſuch. 2 


Ein tüchtiger zuverläſſiger Nat 
ei 
in feinen Maaßgeſchäften thätig war 
und nebenbei kleine Touren erledigt 
hat, wird per 1. Auguſt 1888 geſucht. 
Offerten mit Gehalts⸗Anſprüchen, 
Zeugniſſen und Photographie nimmt 
err Max Guttmann, Breslau, 
Aunkernſtraſte 34, entgegen. 


37 


8 in 
; E eſchiedener Unterbeamter, 
Jabr alt, verbeirathet, mit der 


ür 


einen 


tritt 


Schulbildung. 
Neue Oderdampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft 


Lelohtentritt & Hoffmann. 


ür 


Spielwaaren⸗Geſchäft 
zum baldigen Antritt einen Lehr⸗ 
ling bei freier Station. 


Ste zum Antritt per 1. Juli 
„einen 10 
eg 

efl. 
förderung bitte unter A. Z. 154 
die Expedition der Breslauer Zeitung 
zu richten. 


Vermiethungen und 


77 Se aus einem größeren und 3 
bi 
u. Ausgabeſtelle für ein Fabrikations⸗ 
( 0Leſchäft. 
lerbitte 
ſtein & Vogler, Breslau. [3628] 


Sonnenſtraße 5 


iſt die 


für 660 reſp. 600 Mark zu vermieth. 


Nachodſtraße S 


eine Parterre⸗Wohnun 
420 Mark zu vermiethen. 


iſt 


eder 
Br möglichſt bald Stellung als 
Aufſeher, 
Kaſſenbote oder dergl. 
ähere Auskunft ertheilt und iſt 
zu ertheilen bereit Dr. Keiper, 
prakt. Arzt, Neurode i. Schlef. 


fections⸗Geſchũ 
— — einen Lehrling od. Volontair zum 

Für mein Weißwaaren⸗, Poſa⸗ Antritt per 1. Auguft. t 
Joseph Pesch, Gleiwitz. 


Fir mein Manufacturer: u. Gar: 
deroben⸗Geſchäft ſuche ich 


mächtig, zum ſofortigen Antritt. 
Moritz Böhm 
3611 


Wir ſuchen zum baldigen An⸗ 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Wohnungsgeſuch. 


aus dem königlichen Dienſte Freibur erſtr 31 
+ 
rößere halbe, dritte Etage — erſte 
ctober zu verm. Preis Mack 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 71 3. verm, 


Albrechtsſtr. "gesante 


Eckhaus, 

3. Stock, 4 Zimmer n, Beigelaft, 
alles vornheraus, zu vermiethen. 
Näh. Albrechtsſtr. 42 im Laden. 


Ohlauerſtraße S 


iſt die zweite Etage, beſtehend aus 
6 Piecen und Zubehör, beſonders 
für Aerzte u. Rechtsanwälte geeignet, 
per 1. October zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt zweite Etage. 


Ohlauer Stadtgraben 27, 


zwiſchen der Klofter: u. Albrechtsſtr, 
zu vermiethen das Hochparterre 
per 1. October event. früher. Näh. 
bei Kaufm. Feige, hochparterre daf. 


Freiburgerſtr. 6, 


n 4 auch 5 Zimmer und 
abinet, preiswerth zu vermiethen. 


Ohlauerſtr. 83 


iſt ein Laden ſofort oder fpäter be: 
ziehbar zu vermiethen. 18934 


Ein großer Laden 
mit großen daranſtoßenden Räum⸗ 
lichkeiten ift per 1. October Reuſche⸗ 
frake 63 zu vermietben. 10191 

Näh. daſelbſt bei Sternberg. 

1 groß. Schaufenſter ev. Hausladen 
z. verm. Friedrich⸗Wilhelmſtr. 71. 

Eine leiſtungsfähige bayeriſche 
Bierbrauerei ſucht * Breslau, 
Mitte der Stadt, 3635 


große Localitäten 


einigermaßen vertraut, ſucht 
Schreiber, Portier, 
3605 


mein Tuch⸗ u. i as 


ſuche ich 
74771 


Lehrling, der poln. Sprache 


— 
Beuthen OS. 


einen Lehrling mit guter 
8955 


mein Galanterie⸗, Kurz⸗ und 
ſuche ich 


[7499] 
II. Steinitz, Liegnitz 


mein 
(7470) 
Offerten zur Weiterbe⸗ 
an 


Lehrling für 


Miethsgeſuche. 


Per 1. October cx. ſuche ich im 5 
Kerken ee Sae e AND Kellereien 
abet. erite einge, Meg. D Näheres unter L. 315 durch 


Rudolf Moſſe, Breslau. 


. 

Nemiſe geſucht. 
Für meinen Muſik⸗Berlag E 

ſuche ich per 1. October a. o. 
oder auch ſchon früher möglichſt 
im Innern der Stadt groſte, 
helle und trockene Räume, 
welche ſich als Remiſe eignen. 

Offerten unter Angabe des; 
Miethspreiſes erbitte ich mir 
ſchriftlich. (7494) 


Mittelzimmern als Comptoir 


Offerten mit Preisangabe 
unter H. 22954 an Haafen- 


Hälfte der 1. und 2. Etage 


für 
18876 


Mauritiusſtraße 16 


berrſchaftl. freundliche Wohnun 


5 u. 7 
gelaß, 


zu vermiethen. 


Breslau, 19. Juni 1888. 
Julius Hainauer, 
Königl. Hof⸗Muſikalien⸗ u. 
Buchhandl., Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 52. 


von 
Zimmern, mit reichl. Neben⸗ 
Erker ꝛc., per bald oder ſpäter 

[015] 


Tauentzienplaß 10B 


zu vermiethen. 


3 maſſive Remiſen 


an der Oder, am großen Wehr Nr. 3 
ſind vom erſten Juli zu vermiethen 
bei R. Jaeckel, im zweiten Stock. 


In Obernigk ug 
Wohnungen b. z. verm. auf L J. ev. 
nur Sommer, 1. St. 4 3., 2. St. 
2 3. Näh. bei Heidingsfeld, 


ifi 
zweite Etage 
* 


pe 
Januar a. f 
eventuell per 


October d. J. 


Näheres beim Haus wirth. Breslau, Roſtgaſſe 2b. 8827 
Telegraphische Witterungsberichte vom 19. Juni, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
8128 85 
Ort. 3 2 3 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
2832885 
32 1 | 
Mullaghmore..| 770 13 [ONO 4 Twolkig. ek 
Aberdeen 771 11 |N 4 h. bedeckt.“ 
Christiansund 770 12 NO 1 wolkenlos. 
Kopenhagen ..| 763 12 [ONO 3 bedeckt. 
Stockholm. 765 17 WSW 2 |wolkenlos. 
Haparanda....| 764 14 NA wolkenlos. 
Petersburg....| 762 | 15 W 1 wolkenlos. | 
Moskau 760 14 INNO 1 [Wolkig. 
Cork, Queenst.| 768 17 080 3 heiter. 
. 767 10 [O 4 bedeckt. 
Helder 765 10 |N 2 Nebel. 
F R 763 11 g 2 bedeckt. 
Hamburg 762 15 still fh. bedeckt. Gest: Nachm. Rogen. 
Swinemünde 761 ti NO 4 bedeckt. tropfen 
Neufahr wasser 760 | 12 [NO 2 bedeckt. paan Regen. 
Memel. 762 19 0 3 h. bedeckt. i 
Te 766 11 [NNO 2 jbedeckt. | 
Münster 764 10 NW 2 bedeckt. 
Karlsruhe 763 11 |SW 2 |bedeckt. 
Wiesbaden.. 763 14 INW 3 heiter. 
München 761 8 ISW 6 Regen. 
Chemnitz 760 10 |N 2 wolkig. 
Berlin 760 13 [N 4 wolkig. 
. 750 14 |W 2 heiter. 
Breslau 12.707 15 [SW 3 lh. bedeckt.!Gest.Nachm. Regen. 
le d'Aix ....| 765 15 ONO 5 wolkenlos. 
issa ee 758 18 |NO2 wolkenlos. 
Triese Ts 758 14 |NW 6 Gewitter. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 


4 = mässig, 


5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9= Sturm, 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 


Ein barometrisches Maximum von etwa 772 mm liegt bei den 
Hebriden, eine Depression unter 760 mm zwischen der Ostsee und der 


Balkanhalbinsel. 
Wetter über Deutschland trübe und kühl. 
er 8½, in Karlsruhe 7½ 


ist das 
ie Tem- 
In Süd- 


Bei schwacher meist nördlicher Luftströmun 
In München liegt 
Grad unter der normalen. 


eutschland ist viel — — gefallen, in Karlsruhe 29, Chemnitz 36, 


Bamberg 50 mm. Mag 


eburg, Krakau, Triest und Petersburg ‚hatten 


gestern Gewitter. 


Verantwortlich: Für den 


olitischen u. allgemeinen Theil und i. V, 
für das Feuilleton: J. Seckles; 

für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 

Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


